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Besuaspreis: 
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Anzeigenpreis: 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvo 


„ Textteil⸗Milli⸗ 
Sarit und ſchwie⸗ 


er Satz 50 % Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen unt 


Plätzen. — Keine 
für Anzeigenaufträge: 


Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift 
oſener Tageblatt Anzeigen ⸗ Abteilung 
Meja Marſzalka Pitkſudſkiego 25. — 
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Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Mte. 
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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 6. Juni 1937 


NR 4265. 


Bor dem Beſuch des polniſchen 
Stanispräfidenten in Bukareſt 


Warſchau, 5. Juni. 

Der polniſche Staatspräſident, den unter an⸗ 
deren Außenminiſter Beck, der Chef des Proto- 
kolls Graf Romer und der Chef des Militär⸗ 
kabinetts des Staatspräſidenten General 
Schally begleiten werden, verläßt Warſchau am 
6. d. Mts. 

Am 7. Juni trifft der Staatspräſident in 
Bukareſt ein, wo er unter anderem auf dem 
Bahnhof von König Karol und der geſamten 
rumäniſchen Regierung begrüßt wird. Am 
10. Juni reiſt der Staatspräſident aus Rumä⸗ 
nien ab. Die Polniſche Telegraphenagentur 
berichtet, daß mit dem Gegenbeſuch rumä⸗ 
niſchen Königs in Warſchau noch in den letzten 
Junitagen zu rechnen ſei. König Karol werde 
ſich drei Tage in Warſchau aufhalten. Ihn 
werde der rumäniſche Außenminiſter Antonescu 


begleiten. 


Wiriſchaftsverirag | 
mil Deulſchland beſtäligt 


i Warſchau, 5. Juni. 
In der geſtrigen Vollſitzung des Sejms wurde 

das Geſetz über die Verlängerung des deutſch⸗ 

polniſchen Wirtſchaftsvertrages ratifiziert. 
Außerdem wurde ein Geſetz angenommen, das 


die Werbung polniſcher Staatsbürger für fremde 


Armeen mit Strafen bis zu fünf Jahren belegt. 
Dieſes Geſetz verbietet auch den Transport von 
Waffen unter polniſcher Flagge nach Spanien. 


polnischer Gelehrter in Berlin 


PAT. Berlin, 4. Juni. 

Im Reichsinſtitut für Archäologie hielt der 
Warſchauer Univerſitätsprofeſſor Dr. Kazimierz 
Michalowſki einen Vortrag über die neu- 
eſten Ausgrabungen in Etfu in Oberägypten. 
Die Ausgrabungsarbeiten werden von der Uni- 
verſität Warſchau in Zuſammenarbeit mit dem 
Franzöſiſchen Archäologiſchen Inſtitut durch⸗ 
geführt. Prof. Michalowſti, der Leiter der pol- 
niſchen Expedition, gehört dem Reichsarchiv 
für Archäologie als ordentliches Mitglied an. 

Herzliche Begrüßungsworte richtete an den 
Vortragenden der Vorſitzende des Reichsarchivs 
Prof. Dr. Roſewald. Dem Vortrag wohnten 
Vertreter der polniſchen und franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft ſowie eine Reihe hervorragender Vertreter 
der deutſchen Wiſſenſchaft bei. 


Streit 
in der Bielitzer Melallinduſtrie 


Kattowitz, 4. Juni. In Bielitz wurden am 
Donnerstag ſämtliche Werke der Metallinduſtrie 
durch Streik ſtillgelegt. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden beläuft ſich auf etwa 5000. Durch den 
Streik, den marxiſtiſche Hetzer angezettelt haben, 
ſoll die Wiedereinſtellung von zwei entlaſſenen 
Marxiſten erzwungen werden Bei dieſer Gele⸗ 
genheit haben die Belegſchaften einiger Werke 
Lohnforderungen geſtellt. 


Reijeverfehr die Brücke von 

Nation zu Nation 

Der eutopäilhe Fremdenverkehrskongreß in 
Münden 


Der Führer und Reichskanzler empfing am 


Mittwoch in Gegenwart von Reichsminiſter 


Dr. Goebbels und Präſident Eſſer die Teilneh⸗ 
mer an dem 11. Kongreß der „Union Interna⸗ 
tionale des Organes Officielles de Propaganda 
Touriſtique.“ Nach einer Begrüßungsanſprache 
des Präſidenten der Union, Oberſt Pulinx⸗Bel⸗ 
gien, äußerte ſich der Führer in einer längern 
Unterredung mit den Delegierten über die Be⸗ 
deutung des internationalen Reiſevertehrs für 
die Förderung der friedlichen Geſinnung der 
Völter miteinander. Deutſchland würde es aus 
dieſem Grunde begrüßen, wenn die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe es ihm bald geſtatten würden, 
von jeder Einſchränkung des internationalen 
Reiſeverkehrs Abſtand nehmen zu können. 


Das Urteil 
im Tarnowitzer Deulſchlumsprozeß 


Gefängnis, Erziehungs anſtalt und Vormundfhaft für deutſche Jugendlich“ 


Kattowitz, 4. Juni. 
Das Tarnowitzer Bezirksgericht verkündete 
am Freitag nachmittag im Prozeß gegen die 
26 jugendlichen Deutſchen aus Kattowitz, Tar⸗ 
nowitz und Umgegend, die unter der Anklage 
der Geheimbündelei ſtanden, das Urteil. 


Von den 26 Angeklagten wurde nur ein 
Einziger freigeſprochen, während alle übrigen, 
darunter 15 minderjährige Knaben und Mäd⸗ 
chen für ſchuldig befunden wurden. Sechs An⸗ 
geklagte erhielten je ein Jahr Gefängnis, acht 
weitere Angeklagte Gefängnisſtrafen von zwei 
Monaten bis zu einem halben Jahr, 11 Ange⸗ 
klagte, die das 17. Lebensjahr nicht überſchrit⸗ 
ten haben, wurden zur Unterbringung in eine 
Erziehungsanſtalt verurteilt. 

Sieben Jungen und Mädchen wurde eine 
dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſollen ſie jedoch unter Vor⸗ 
mundſchaft geſtellt werden. Nur zwei zur Ge⸗ 
fängnisſtrafe Verurteilte erhielten eine vier⸗ 
jährige Bewährungsfriſt. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht 
aus, daß die Schuld durch Zeugenaussagen und 


ſchriftliches Beweismaterial einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt worden ſei. Zwar hätten die Beſchul⸗ 
digten behördlich anerkannten deutſchen Wan⸗ 
dervereinen angehört. Die Gliederung der bei⸗ 
den in Frage kommenden Vereine in Gruppen 
und Untergruppen, die ſich auf mehrere Kreiſe 


erſtreckt habe, ſei jedoch vor den Behörden ge⸗ 


heimgehalten worden. Ebenſo ſtehe feſt, ſo heißt 
es in der Urteilsbegründung weiter, daß in den 
Vereinen politiſche Erziehungsarbeit geleiſtet 
wurde, was man den polniſchen Behörden gleich⸗ 
falls verſchwiegen habe. Das Gericht vertrat 
ferner den Standpunkt, daß ſich alle Angeklag⸗ 
ten dieſer Tatſache bewußt geweſen ſeien, ſo daß 
ihre Beſtrafung erfolgen mußte. Die Strafbe⸗ 


meſſung ſei unter Berückſichtigung des Alters 


und der Tätigkeit der einzelnen Angeklagten 
innerhalb der Vereine erfolgt. 

Zum Schluß ſtellte der Staatsanwalt den An⸗ 
trag auf ſofortige Verhaftung der ſechs zu je 
tinem Jahr Gefängnis verurteilten Angeklag⸗ 
ten. Dieſen Antrag lehnte das Gericht jedoch ab. 

Der Verteidiger hat gegen das Arteil ſofort 
Berufung eingelegt. 


Polniſche Verhandlungen mit Danzig 


Eine ganze Reihe für Polen wichtiger Fragen jind zu klären 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet 


aus Danzig: 

Am 3. Juni begann in Danzig die dritte 
Phaſe der direkten Verhandlungen zwiſchen der 
Senats der Freien Stadt Danzig und den Ber- 
tretern der polniſchen Wirtſchaftskreiſe. 

Die Ausſprachen, die auf Grund des polniſch⸗ 
Danziger Uebereinkommens vom 5. Januar 
d. J. ſtattfinden, jollen zu einer Reihe Er- 
leichterungen für die polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsniederlaſſungen führen, die auf dem Ge- 
biet der Freien Stadt wirken. | 


Die polniſche Abordnung wird von dem ehem. 
Pommereller Wojewoden Dr. Wachowiak, 


die Danziger von Senatsrat Dr. Hoffmann 
angeführt. Unter den Fragen, die Gegenſtand 
der Verhandlungen ſind, befinden ſich für Polen 
jo wichtige wie Steuer⸗ und Bankfragen, Ange⸗ 
legenheiten der Organiſation der wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltung auf dem Gebiet der 
Freien Stadt ſowie die Anwendung der Dan⸗ 
ziger Arbeitsgeſetzgebung auf Arbeiter und 
Büroangeſtellte. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen wird dem 
Ergebnis dieſer Beratungen mit begreiflichem 
Intereſſe entgegengeſehen. Die Beratungen 
werden unzweifelhaft auf den Grad der Aus⸗ 
nutzung des Danziger Hafens durch Polen un⸗ 
mittelbaren Einfluß ausüben. 


das Reich erfüllt Verpflichtungen 


Der größte Teil der polniſchen Forderungen für Tranſitverkehr abgedeckt 


Von den Forderungen Palens an das Deutſche 
Reich für den Tranſitverkehr, die im vorigen 
Jahr in der polniſchen Oeffentlichkeit ſo ſtark 
unterſtrichen und von wenig wohlgeſinnter Seite 
noch übertrieben wurden, iſt inzwiſchen, wie wir 
geſtern kurz berichteten und wie jetzt amtlich 
beſtätigt wird, der größere Teil bereits abge⸗ 
deckt worden. 

Nach einer Mitteilung der Regierungspreſſe 
find von dem Betrag von 97 Millionen Zloty, 
die vertragsmäßig bis zum März 1938 bezahlt 
werden ſollen, bereits 60 Millionen abgelöft, 
und zwar 44 Millionen durch Barzahlungen und 
Verrechnungen und 16 Millionen durch Ab⸗ 
machungen über Sachlieferungen. Es bleibt alfo 
aus den ehemaligen Rückſtänden für den deut⸗ 


ſchen Tranſitverkehr durch polniſches Staatsge⸗ 
biet nur noch ein Betrag von etwa 37 Millionen 
Zloty übrig, deſſen Verrechnung keine erheb⸗ 
lichen Schwierigkeiten mehr machen wird. 

Die „Gazeta Handlowa“ teilt mit, daß weitere 
Beſtellungen in Deutſchland beſonders für die 
polniſche Eiſenbahn ſowie für neue Waſſerwerke 
und ähnliche Einrichtungen bereits vereinbart 
ſeien. Ueber andere Aufträge an die deutſche In⸗ 
duſtrie würde zur Zeit in Berlin noch verhan⸗ 
delt. Bei allen dieſen Beſtellungen geht es, wie 
wir hinzufügen können, um Spezialmaſchinen 
und techniſche Apparaturen, wie ſie in Polen 
ſelbſt nicht hergeſtellt werden und in Deutſchland 
von Spezialfirmen in beſonderer Vollendung 
geliefert werden können. 


C ccc EN ENTE P 


München, 4. Juni. 
Der 11. Kongreß der Union Internationale des 
Organs Officiels de Propagande Touristique, 
der ſeine in Berlin begonnenen Tagungen 
nunmehr in München fortſetzt, wurde am Frei⸗ 
tag vormittag im großen Sitzungsſaal des Rat- 
hauſes von Oberbürgermeiſter Fiehler begrüßt. 

Der Oberbürgermeiſter wies darauf hin. daß 


der Reiſeverkehr eine Brücke von Nation 
zu Nation 


bilde und zur Erhaltung des Friedens und zur 
Hebung der Kultur beitrage. 


Nachdem der Oberbürgermeiſter ſeinen Gäſten 
eine kleine Erinnerungsgabe ausgehändigt 
hatte, verſicherte der Präſident des Kongreſſes, 


Colonel Pulinx⸗Brüſſel, daß ſich auch die Ber- 
treter des europäiſchen Fremdenverkehrs mit 
allen Kräften für eine Förderung der Völker⸗ 
verſtändigung einſetzen werden. 

Nach dem Empfang fand eine Arbeitsſitzung 
des Kongreſſes ſtatt. Mittags wurden die Dele⸗ 
gierten vom bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
Ludwig Siebert empfangen. 


die deulſche Eingabe an die 
Mandalsregierung über Jüd⸗ 
weftafrika 


Ein neuer Vergewaltigungsakt 
der Unionsregierung 
Kapſtadt, 4. Juni. 

Wie aus Südweſtafrika bekannt wird, 
herrſcht dort unter der deutſchen Bevölke⸗ 
rung große Beunruhigung darüber, daß 
ſich die Mandatskommiſſion des Völker⸗ 
bundes auf ihrer Junitagung mit dem 
Bericht der Mandatsregierung über Süd⸗ 
weſtafrika befaſſen wird, ohne in den 
Beſitz einer Eingabe an die Mandats⸗ 
kommiſſion gelangt zu ſein, die namens 
der deutſchen Bevölkerung der Unions- 
regierung zur Weiterleitung an die 
Mandatskommiſſion eingereicht wurde. 

In deutſchen Kreiſen glaubt man ein 
ſelbſtverſtändliches Recht darauf zu haben, 
von der Mandatskommiſſion gehört zu 
werden. Wenn aus irgendwelchen for⸗ 
malen Gründen die Unionsregierung die 
Eingabe nicht rechtzeitig nach Genf weiter⸗ 
geleitet hat, ſo glaubt man in Südweſt⸗ 
afrika, daß es wenigſtens ihre Pflicht 
wäre, der Mandatskommiſſion davon 
Kenntnis zu geben, daß eine ſolche Ein⸗ 
gabe vorliegt. 


Wiederaufnahme der deutſch-eng⸗ 
liſchen Derhandiungen über einen 
qualitativen Flottenvertrag 


London, 4. Juni. 
Die deutſch⸗ engliſchen Flottenverhandlungen 
über den Abſchluß eines qualitativen Flotten⸗ 
vertrages als Ergänzung des deutſch-engliſchen 
Flottenabkommens vom 18. Juni 1935 ſind am 
Freitag wieder aufgenommen worden und haben 
einen befriedigenden Verlauf genommen. 


deutsche Zinnlandlämpfer 
gratulieren Jeldmarſchall 
Mannerheim 


Helſingki, 4. Juni. 

Der 70. Geburtstag des Feldmarſchalls Man⸗ 
nerheim wurde am Freitag durch eine große 
Parade und eine nationale Feier begangen. 
Unter den zahlreichen Gratulanten befand ſich 
auch eine Deputation der deutſchen Finnland⸗ 
fämpfer, die von Generalmajor Falkenhorſt und 
Fregattenkapitän Engel, die für dieſen Zweck 
aus Deutſchland gekommen waren, geführt 
wurde. Auch der deutſche Militärattachs ſchloß 
ſich dieſer Deputation an. Die deutſche Kolonie 
in Helſingki überbrachte durch eine Abordnung 
Feldmarſchall Mannerheim eine Huldigungs- 
adreſſe, in der es heißt: Im Gedenken an die 
große Zeit des Freiheitskampfes, in der Finnen 
und deutſche Truppen Schulter an Schulter foch⸗ 
ten und das Schickſal des ſelbſtändigen Finn⸗ 
land geſtaltet wurde, beehrt ſich die deutſche 
Kolonie Seiner Exzellenz, dem Feldmarſchall 
Mannerheim, anläßlich ſeines 70. Geburtstages 
ihre verehrungsvollen Glückwünſche darzubieten 


28 Opfer der „deutſchland“ 


PAT. Berlin, 4. Juni. 
In Ibiza verſtarb der Oberheizer des Pangera 
ſchiffes „Deutſchland“. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer erhöht ſich damit auf 28, 


nach dem Tode General Molas | 


Sonntag, den 6. Juni 1937 


das ganze nationale Spanien trauert — Eindrucksvolle Trauerkundgebungen 
bei der Ueberführung der Leiche Molas von Burgos nach pamplona 


PAT. Salamanca, 4. Juni. 

Radio National gibt Einzelheiten zum Tode 
General Molas bekannt. Das Flugzeug war um 
9 Uhr in Vitoria geſtartet und flog in dichtem 
Nebel in Richtung Valladolid. In Begleitung 
Molas befanden ſich Oberſt Pozas, zwei 
weitere Offiziere und ein Fliegerſergeant. Der 
Apparat raſte gegen einen Berg, drei bis vier 
Kilometer von der Ortſchaft Caſton de Peones 
entfernt. Nach zweiſtündigem Marſch fanden 
die Vertreter der örtlichen Behörden den Ap⸗ 
parat völlig zerſtört auf. Drei Leichen lagen 
15 Meter, die beiden andern 25 Meter vom 
Flugzeug entfernt. 

In Salamanca herrſcht Beſtürzung. Die 
Kaufleute haben ihre Geſchäfte geſchloſſen, die 
Theatervorſtellungen find abgeſagt. Die Natio- 
naltruppen im Baskenlande fordern die Wieder⸗ 
aufnahme der Offenſive zur Ehrung des An⸗ 
denkens an Oberſt Pozas. 

General Franco hat General Mola das Groß⸗ 
kreuz des Ordens San Fernand verliehen. 

* 


Burgos, 4. Juni. 

Die Trauerfeier für den tödlich verunglückten 
General Mola geſtaltete ſich zu einer unge⸗ 
wöhnlich eindrucksvollen Kundgebung: 
Die Straßen, durch die ſich der Trauerzug 
bewegte, waren Stunden vorher von einer dich⸗ 
ten Menſchenmenge umſäumt. Staatschef Gene⸗ 
ral Franco, der die ſchlichte Legionärsuni⸗ 
form und das militäriſche Verdienſtkreuz trug, 
wurde überall von der Menge mit Hochrufen 
und erhobenen Armen begrüßt. Der in die 
ſpaniſchen Farben gehüllte Sarg General Molas, 
hinter dem ſein Leibpferd ging, wurde von vier 
Geſpannen gezogen. Unter dem Trauergeleit 
befanden ſich außer General Franco, der allein 
unmittelbar hinter dem Sarg herſchritt, der 
deutſche Botſchafter General Faupel, eine Ver⸗ 
tretung der italieniſchen Botſchaft, der Chef 
des Diplomatiſchen Kabinetts, Sangroniz, die 
Gouverneure mehrerer Provinzen, der Bürger⸗ 
meiſter von Burgos ſowie zwölf ſpaniſche Gene⸗ 
räle, darunter Saliquet, der Nachfolger Molas, 
Davila, Cabanellas, Orgaz, der Alkazarvertei⸗ 
diger Moscardo, Pinto, Serrador und Ferrer, 
ferner der Erzbiſchof von Burgos und der Kar⸗ 
dinal D. Goma. Der Trauerzug ging vom 
Divifionsgebäude bis zur Kirche Vierva de 
Maria, wo General Franco den Vorbeimarſch 
der Ehrenkompagnie des Heeres und der frei⸗ 
willigen Verbände abnahm. Die rieſige Anteil⸗ 
nahme der Bevölkerung, die Hochrufe auf Mola, 
die Arbeiter, die mit ihren Meiſtern vor den 
Fabriken Aufſtellung genommen hatten und den 
Leichenzug mit erhobenen Händen grüßten, und 
viele andere Zeichen des Mitgefühls waren 
Beweiſe für die Beliebtheit und hohe Wert⸗ 
ſchätzung, die der Verſchiedene überall genoß. 
Die Ueberführung der Leiche von Burgos 
nach Pamplona, wo er im Juni vorigen Jahres 
einen Siegeszug nach Logrono und nach Somo⸗ 
fierra antrat, führte durch flaggengeſchmückte 
Dörfer und Städte. In Briviesca, in der Nähe 
des Unglüdsortes, in Miranda, in Alſaſua und 
in Vitorio, wo der Zug am Nachmittag ein⸗ 
traf, fanden unter ſtarker Beteiligung der Ein⸗ 
wohnerſchaft, der nationalen Verbände, der Ver⸗ 
treter der Zivilbehörden und der Geiſtlichkeit 
kurze Trauerfeiern am Sarge ſtatt. 


An der Bahre 
des Generals Mola 


Burgos, 4. Juni. 

Die ganze Stadt ſteht unter dem Eindruck des 
Todes des von der ganzen Bevölkerung hoch⸗ 
verehrten und insbeſondere in Nordſpanien bei 
allen Bevölkerungsſchichten gleich beliebten 
Generals Mola. Die Leichen des Generals und 
jeiner mit ihm verunglückten Begleiter find in 
der Militärkommandantur, mit der Fahne des 
nationalen Spaniens bedeckt, aufgebahrt wor⸗ 
den. Ein Blumenmeer umgibt die Särge. Die 
Adjutanten des Generals und die Requetes 
aus Navarra, die die ſtändigen Begleiter des 
Generals waren, halten die Ehrenwache an dem 
Sarge. Die verſtärkten Außenwachen ſtellen 
Soldaten der Armee, Falangiſten und Reque⸗ 
tes. Den ganzen Tag über defilierte eine un⸗ 
überſehbare Menſchenmenge vor dem Toten. 
Hunderte von Kränzen füllen den Raum. An 
der Einſegnung nahmen ſämtliche militäriſchen 
und zivilen Behörden ſowie Abordnungen vom 
Hauptquartier in Salamanca teil. 
Die Leiche des Generals wird auf beſonderen 
Wunſch ſeiner Freiwilligenverbände und der 
Bevöllerung von Navarra und Pamplona iber- 
geführt werden. 


Die General Mola verunglückle 


Ueber den Tod General Molas gab der 
nationale Sender von Salamanca am Don- 
nerstagabend folgenden Bericht: Heute mor⸗ 
gen wurde der Beſuch General Molas im 
Diviſionskommando von Burgos angekün⸗ 
digt und für 10.45 Uhr erwartet. Bald dar⸗ 
auf kam die Nachricht, daß drei oder vier 
Kilometer von dem Dorfe Caſtel de Peones, 
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[üblich von Bribiesca, an der Straße von 
Srun nach Madrid gelegen, ein Fleugzeug 
abgeſtürzt ſei. Mehrere Offiziere fuhren ſo⸗ 
fort im Automobil an die bezeichnete Stelle, 
fanden dort die zertrümmerte Maſchine und 
die herausgeſchleuderten Leichen der Inſaſſen, 
darunter die des Generals Mola. Die Leichen 
wurden vom Ortspfarrer eingeſegnet und jo- 
fort in das Militärſpital von Burgos ge⸗ 
bracht. Einige Bauern, die Zeugen des hi z 
falls waren, berichteten, fie hätten ein Flug- 
zeug in Richtung aus Burgos fliegen jehen, 
das plötzlich mit ausgeſetztem Motor in um⸗ 
gekehrter Richtung wieder zurückkam und in 
dichtem Nebel verſchwand. Die anweſenden 


Perſonen berichten weiter, eine ſtarke Explo⸗ 


ſion gehört zu haben. 

Ergänzende Nachrichten beſagen, daß das 
Flugzeug bei der Brujula⸗Höhe in 900 Meter 
Höhe in dichten Nebel geriet, der Pilot den 
Bergen ausweichen und den Weg durch das 
Tal nehmen wollte. Dabei ſcheine er die 
Orientierung verloren zu haben und an einen 
Felſen angeprallt zu ſein. 


General Fraut sco Jordana 
Bräfident des nationalipanifchen 
lechniſchen Ausſchuſſes 


i Burgos, 4. Juni. 

An Stelle des zum Oberkommandierenden der 
Nordarmee ernannten Generals Davila wurde 
General Francisco Jordana zum Präſiden⸗ 
ten des techniſchen Ausſchuſſes des nationalſpa⸗ 
niſchen Staates l(dieſer techniſche Ausſchuß ſpielt 
die Rolle der Regierung) ernannt. General 
Jordana war bereits Miniſter in der erſten Re⸗ 
gierung des Generals Primo de Rivera. Spä⸗ 
ter übernahm er das Amt des hohen Kommiſ⸗ 
jars in Spaniſch⸗Marokko. 


Franzöſiſche Flugzeugabwehr 
in Cerbete 


' i Paris, 5. Juni. 
100 Artilleriſten des 105. Fliegerabwehrregi⸗ 
ments aus Sathonay ſind am Freitag an der 
ſpaniſchen Grenze eingetroffen, um den Grenz⸗ 
ſchutz gegen ſpaniſche Flugzeuge auszuüben. Die 
Flugzeugabwehrabteilung iſt mit Scheinwerfern 
und anderen Geräten ausgerüſtet. Ihre Ent⸗ 
ſendung ſoll angeblich darauf zurückzuführen 
ſein, daß nationalſpaniſche Flugzeuge „verſchie⸗ 
dentlich“ Cerbeère beſchoſſen hätten. 


Zerſetzung in der J. D. P. 


Führende Mitglieder der J. D. P. ihrer Aemter enthoben 


Der Landesleiter der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei, Senator Wieſner, veröffentlicht im 
„Aufbruch“ einen Aufruf, in dem er ein⸗ 
gangs mitteilt, daß ſein bisheriger Stell⸗ 
vertreter, Schneider, ſein Amt in der 
Partei niedergelegt habe. Die Urſachen für, 
dieſen Entſchluß jeien in ſchroffen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zu ſuchen. „Dieſe 
Tatſache,“ ſo heißt es in dem Aufruf weiter, 
„iſt von einzelnen Amtswaltern der Bewe⸗ 
gung zu zerſetzender Propaganda mißbraucht 
worden“. — Wieſner ruft angeſichts dieſer 
Vorfälle die Mitglieder der Jungdeutſchen 
Partei zur Treue auf. i 


Die in dem oben zitierten Aufruf als 
„einzelne Amtswalter“ bezeichneten Unzu⸗ 
friedenen ſind junge Parteimitglieder, die 
an führenden Stellen in der IDP ſtanden. 
Sie haben die Demiſſion Wieſners und ſeine 
Erſetzung in der Landesleitung durch 
Schneider gefordert. Die Hauptleitung hat 
dieſe Parteimitglieder ihrer Aemter ent⸗ 
hoben. Unter ihnen befinden ſich u. a. 
Reichling, Glodny, Bierſchenk 
(Lodz) und ein hochgeſtelltes Mitglied der 
Poſener Ortsgruppe. Zu den in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang aus ihren Stellungen Entlaſ⸗ 
ſenen gehört auch der Hauptſchriftleiter des 
„Aufbruch, Horſt Ranke. 0 


Weltreichskonferenz für Völlerbundsreform 


Eden berichtet über den Stand der Spanien- Verhandlungen 


i London, 4. Juni. 
Die Weltreichskonferenz ſetzte heute ihre Be⸗ 
ratungen über außenpolitiſche Fragen fort. Dem 
Vernehmen nach ſtand die Zukunft des Völ⸗ 
kerbundes zur Ausſprache. Wie „Evening 
News“ meldet, ſoll Einigkeit darüber geherrſcht 
haben, daß der Fortbeſtand des Völkerbundes 
erwünſcht ſei, und daß, um ſeine Wirkſamkeit 
zu vergrößern, angeſtrebt werden müſſe, daß 
der Bund in Zukunft möglichſt alle Staaten 
umfaſſe. ; A r 
Ueber die Mittel, mit denen dieſes Ziel feiz 
ner Verwirklichung nähergebracht werden ſoll, 
jagt das Londoner Blatt nichts. Es ift, auch 
zweifelhaft, ob ſich die Einmütigkeit der Kon⸗ 
ferenzteilnehmer auf die Methoden erſtreckt 
hat, mit denen dem Völkerbund neues Leben 
eingeflößt werden ſoll. Einen Anhaltspunkt 
dafür, daß verſchiedene Auffaſſungen über die 
Natur eines neubelebten Völkerbundes im 
Kreiſe der Reichskonferenz beſtehen, hat man 
darin, daß beiſpielsweiſe 
die ſüdafrilaniſche Regierung bis heute 
an dem Gedanken von Sanktionen feſt⸗ 
hält 
und darin auch die Unterſtützung Neuſeelands 
haben ſoll, während England für die Zukunft 
wohl eine Reform des Völkerbundes in mehr 
konſultativem Sinne vorſchwebt. FR 
Eden erſtattete auf der heutigen Sitzung 
der Konferenz den Dominionminiſtern auch Bez 
richt über den 
Stand der ſpaniſchen Angelegenheit. 
Auf Grund der erſten Reaktion, die die eng⸗ 
liſchen Vorſchläge in Berlin, Rom und Paris 
hervorgerufen haben, herrſchte in London heute 
eine ziemlich hoffnungsvolle Stimmung. Nach 


engliſchen Berichten ſind die Hauptpunkte des 


engliſchen Planes: 1. Die Schaffung einer grö⸗ 


ßeren Zahl von Sicherheitszonen; 2. ſofortige 
Konſultation unter den kommandierenden Offi⸗ 


zieren der an der Kontrolle beteiligten Flotten 


im Falle von Zwiſchenfällen; 3. eine engere 
Zusammenarbeit dieſer Flotten. Um diefe Ju- 
ſammenarbeit auch rein äußerlich in Erſchei⸗ 
nung treten zu laſſen, wird in London auch 
die Möglichkeit erwogen, daß alle an der See⸗ 
kontrolle beteiligten Schiffe gewiſſe gemeinſame 
ſowohl aus der Luft wie von See her weit. 
ſichtbare Abzeichen tragen würden. \ 
pge i 

Wie Reuter erfährt, nehmen die diplomati- 
ſchen Unterredungen, deren Zweck es ift, die 
Sicherheit der Kontrollſchiffe in den ſpaniſchen 
Gewäſſern zu gewährleiſten, einen günſtigen 
Verlauf, obwohl zunächſt noch keine endgültigen 
Antworten der intereſſierten Mächte vorliegen. 
Falls die Vorſchläge von Deutſchland und Ita⸗ 


lien angenommen werden, wird der bearbeitete 


Entwurf der Vollſitzung des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes unterbreitet und, nach erfolgter An⸗ 


nahme durch den Ausſchuß, den beiden kämpfen⸗ 


den Parteien in Spanien übermittelt. 

Im Augenblick rechnet man kaum mit ernſt⸗ 
lichem Wiederſtand irgendeiner Macht, da jämt- 
liche Staaten an einer raſchen Wiederherſtel⸗ 
lung des normalen Funktionierens des Aus⸗ 
ſchuſſes Intereſſe haben. Die Stimmung iſt an⸗ 
geblich ſo optimiſtiſch, daß nicht einmal die Er⸗ 
ſetzung der zurückgezogenen Kontrollſchiffe er- 
örtet wurde. 
abgewieſen. Die roten Truppen erbeuteten 
drei Maſchinengewehre, 50 Gewehre und um⸗ 
fangreiches Kriegsmaterial. 


Dimitrow ſchlägt vor: 


Gemeinſame Aktion 
der Internationalen 


Als Gegengewicht gegen Deutſchland und Italien 


Moskau, 4. Juni. 
Die Moskauer Blätter veröffentlichen ein 
Telegramm des „Generalſekretärs“ der Mos⸗ 
lauer Komintern, Dimitrow, an den Vorſitzen⸗ 
den der Zweiten Internationale. In dieſem 
Telegramm, das ganz offenſichtlich einen Aufruf 


zu einer Aktion des Weltbolſchewismus gegen 
die Ruhe und Ordnung in Europa darſtellt, 
ſchlägt Dimitrow vor, entſprechend dem Verlan- 
gen der ſpaniſchen Volſchewiſten einen gemein⸗ 
ſamen Ausſchuß der beiden Internationalen zu 
gründen, „um die Einheitlichkeit der Aktionen 


gegen die militäriſche Intervention Deutſch⸗ 
lands und Italiens in Spanien herzuſtellen“. 
Beſonders deutlich wird der übelberüchtigte 
„Menſchheitsbeglücker“ in einem Artikel der 
„Prawda“, in dem er ausführlich den Stand⸗ 
punkt der Komintern in der Spanienfrage dar⸗ 
legt. Zwiſchen Marxiſten und Kommuniſten 
müßte jetzt endlich, ſo erklärt er, überall eine 
Einheitsfront geſchaffen werden. Mit dieſer 
Einheitsfront allein glaubt dieſer Haßprediger 
das ſpaniſche Problem löſen zu können und ſei⸗ 
nen „ſpaniſchen Genoſſen“ Rettung zu bringen, 
Mit Hilfe dieſer vereinigten Kräfte der 
Vernichtung will Dimitrow die „engliſchen 
Konſervativen an die Wand drücken“ 
und die engliſche und franzöſiſche Regie- 
rung zwingen, „energiſche Schritte gegen 
die Intervention zu unternehmen“. 
Ganz eindeutig verſucht Dimitrow weiter, ſich 
in die Aufgaben der Nichteinmiſchungskommiſ⸗ 
jion zu miſchen, wenn er die völlig. einjeitige 
Forderung aufſtellt, die Freiwilligen, die auf 
ſeiten der nationalſpaniſchen Truppen gegen 
den Weltbolſchewismus kämpfen, zurückzuziehen 
und die deutſchen und italieniſchen Schiffe aus 
den ſpaniſchen Gewäſſern zu verdrängen. Di⸗ 
mitrow ſchließt ſein freches Machwerk mit dem 
Hinweis, daß es jetzt gelte, den Valencia⸗Bol⸗ 
ſchewiſten in letzter Stunde „nicht nur unermeß⸗ 
liche moraliſche, ſondern auch gewaltige mates 
rielle Unterſtützungen angedeihen zu laſſen“. 


Auch Marſchall Zuchalſchewſti 


verhaftet! 
Warſchau, 5. Juni. 

Aus abſolut ſicherer Quelle aus Moskau 
wird gemeldet, daß Marſchall Tuhat- 
ihewjti vor 5 Tagen verhaftet worden fei. 
Die Verhaftung wird in Moskau geheimge- 
halten. Sie ſteht im Juſammenhang mit den 
— i bekanntgewordenen zahlreichen Feit- 
nahmen. s 


Der engliſche Bolſchafler 
bei Graf Cano 


Erörterung der Vorſchläge zur Spanien⸗ 
kontrolle 


Nom, 4. Juni. 


Der engliſche Botſchafter Sir Eric 
Drummond ift am Freitag nachmit⸗ 
tag vom italieniſchen Außenminiſter 
Graf Ciano empfangen worden, um 
ihm die Vorſchläge ſeiner Regierung zur 
Wiederaufnahme der internationalen 
Kontrolle an der ſpaniſchen Mittelmeer⸗ 
küſte zu erläutern und die italieniſche 
Stellungnahme kennenzulernen. Wie von 
unterrichteter Seite verlautet, hat ſich 
Graf Ciano eine Stellungnahme vor⸗ 
behalten, da die Prüfung der engliſchen 
Vorſchläge noch nicht abgeſchloſſen ſei. 


Kommuniffen 
ſtürmlen das Unterhaus 


' London, 4. Juni 
Vor und im engliſchen Parlament fanden 
geſtern kommuniſtiſche Radauſzenen ſtatt, die 
zeitweiſe einen bedrohlichen Charakter an- 
nahmen. Es gelang 500 Kommuniſten, in das 
Unterhaus einzudringen, die Polizeiſperren 
zu ſtürmen und die Sitzung vorübergehend 
zu unterbrechen. Da gerade eine Abſtimmung 
ron und alle Türen zum Sitzungsſaal 
geöffnet waren, konnte man das Geſchrei der 


Kommuniſten im ganzen Hauſe hören. 
Sprechchor wüſte Beſchimpfungen gegen 
Sprechchor wüſteBeſchimpfungen gegen 


Deutſchland aus. Dann "verlangten die tom- 
muniſtiſchen Hetzer ein Vorgehen der briti« 
ſchen Regierun ‚in Verbindung mit der f 
das ein tückische bolſchewiſtiſche Verbre 
von Ibiza eee Vergeltungsaktion 
gegen Almeria. Eine Anzahl Abgeordneter 
wurde von den Kommuniſten tätlich bedroht, 
bis es der Polizei gelang, Verſtärkungen ins 
Haus zu bringen und die Demonftranten Hins 
auszujagen. 


die Saat des Bolſchewismus 


Ueberſall verhetzter kommuniſtiſcher Jugend auf 
einen Schüler t 
Paris, 4, Juni. 
In Toulouſe verübten kommuniſtiſch verhetzte 
Schulkinder einen Ueberfall auf einen Klaſſen⸗ 
kameraden, wobei ein Knabe durch Steinigen 
zu Tode mißhandelt wurde. 


Der 13jährige Schüler Michel Ribell, der an 
ſeinem Fahrrad eine kleine Trikolore befeſtigt 
hatte, wurde von zehn kommuniſtiſch verhetzten 
Jungen angehalten, zu Boden geriſſen, in roher 
Weiſe geſchlagen und mit Füßen getreten. Da⸗ 
mit nicht genug, holten ſich die Angreifer Steine 
herbei und bewarfen damit ihr hilflos am 
Boden liegendes Opfer. Vorbeikommende Spa⸗ 
ziergänger befreiten den von jugendlichen kom⸗ 
muniſtiſchen Rowdys mißhandelten Knaben 
und brachten ihn in ärztliche Obhut. Die ver⸗ 
rohten Täter flüchteten. i 


Sonntag, den 6. Juni 1937 


die polniſche Meinung 
Ein „Irrtum“. 


Auf der letzten Preſſekonferenz des Lagers 
der Nationalen Einigung ſagte der Stabschef 
des Lagers, Miedzinjfi fei der Verbindungs⸗ 
mann zwiſchen dem Lager und dem Sejm. Durch 
Vermittlung des Klubs der Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter veröffentlichte jetzt Miedzinſti die fol⸗ 
gende Mitteilung: 


„Oberſt Kowalſki hat ſich anſcheinend ge- 
irrt, als er mich als Verbindungsmann zwiſchen 
dem Lager und dem Sejm bezeichnete. Ich 
habe ein ſolches Amt nicht nur nicht übernom⸗ 
men, ſondern es iſt mir ſogar nicht angeboten 
worden. Wie übrigens aus den gleichzeitig von 
Oberſt Kowalſti erteilten Informationen her: 
vorgeht, wäre die Ausübung eines ſolchen 
Amtes verfrüht.“ 


Im Zuſammenhang hiermit erklärt das Ge⸗ 
neralſekretariat der Zentrale des Lagers der 
Nationalen Einigung durch Vermittlung der 
„Iſkra“-Agentur folgendes: 


„Im Zuſammenhang mit der vom Vizeſejm⸗ 
marſchall Miedzinſki herausgegebenen Mittei⸗ 
lung ſtellen wir mit Bedauern feſt, daß in der 
Erklärung des Oberſten Kowalſki ein Irrtum 
techniſchen Charakters unterlaufen iſt, da der 
tatſächliche Sand vollkommen dem Inhalt der 
Mitteilung des Vizeſejmmarſchalls Miedzinſki 
entſpricht.“ 

„Man kann nicht ſagen,“ ſo ſchreibt hierzu 
der „Kurjer Poznanſki“, „daß die Berichtigung 
des Vizeſejmmarſchalls Miedzinſki die Autorität 
des „Stabschefs“ des OZN. gehoben habe. 
Herr Miedzinſki hat ſich wahrſcheinlich deshalb 
ſo ſcharf von der ihm zugeſchriebenen Rolle 
eines „Verbindungsmannes zwiſchen dem OZN 
und dem Seim“ abgeſondert, weil dies ihm die 
Reihenfolge in der Einwirkung auf gewiſſe 
Elemente außerhalb des OZN. geſtört hätte.“ 


„Was können wir vorzeigen?“ 

Das „ABC“ hat eine Lijte von Objekten auj- 
geſtellt, mit denen Polen ſich vor dem Aus⸗ 
land rühmen kann. Es ſchreibt: 

„Wenn irgend ein ausländiſcher Würdenträ⸗ 
ger nach Polen kommt, zeigt ihm jeder unſerer 
Miniſter ſeine geliebten Werke. Und zwar: 

der Min iſterpräſident: einen auf 
8 Uhr früh geſtellten Wecker, 

Min, Kwiatkowſki: ein Modell des Ge- 
biets von Sandomierz nach 300 Jahren. 

Min. Swietoſkawſki: eine Moto⸗Pumpe 
und einen neuen Riegel am Aniverſitätstor. 

Vizemin. Bobkowſki: eine Drahtſeil⸗ 
bahn. 

Min. Poniatowſki: einen Blumentopf 
als Ideal einer ſelbſtändigen Wirtſchaft. 

Min. Koscialkowſki: ein neues Ge- 
bäude der Vollzugsabteilung der Verſicherung.“ 


Aufgenobene Beſchlagnahmungen 

Der „Kurjer Poznanſti“ ijt in der letzten 
Zeit wegen Berichten über den Prozeß in 
Myslenice mehreremal beſchlagnahmt worden. 
Die Beſchlagnahmungen wurden aber alle auf⸗ 
gehoben. Das Blatt ſchreibt hierzu: 

„ . . wir haben die Hoffnung, daß auf die- 
ſem Gebiet der Tätigkeit der Verwaltungsbe⸗ 
hörden die erforderliche Beruhigung eintritt. 

Die örtlichen Behörden, die von den Zen⸗ 
tralbehörden weitgehende Anordnung erhalten, 
ſind nervös und gehen ſo weit, daß ſie z. B. in 
unſerem Verlag in den einen Zeitſchriften Teile 
aus Berichterſtattungen beſchlagnahmten, die in 
anderen Zeitſchriften nicht beſchlagnahmt wur⸗ 
den. In einer hieſigen Zeitung ereignete ſich 
der Fall, daß die Verwaltungsbehörden die 
Rede des Staatsanwalts in Krakau beſchlag⸗ 
nahmten. 

Wie können unter ſolchen Bedingungen die 
Redaktionen ſinngemäß ihre Pflicht tun? 

Noch einmal drücken wir die Hoffnung aus, 


daß auf dieſem Gebiet die erforderliche Bes 


ruhigung eintritt.“ 


Berlin-Kom auch Kulturachſe 


Dr. Goebbels über den gemeinſamen Kampf gegen Bolfhewismus 


Rom, 4. Juni. 
Die „Tribuna“ veröffentlicht auf der erſten 
Seite und in größter Aufmachung eine Unter⸗ 
redung, die Reichspropagandaminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels ihrem Vertreter Arnaldo Frateili gewährt 


hat. 

Der Bericht über die Unterredung, in der ſich 
Dr. Goebbels über die kulturellen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Italien unter Berück⸗ 
ſichtigung der durch die Achſe Berlin —Rom ge: 
ſchaffenen neuen Lage äußerte, wird eingeleitet 
mit einer außerordentlich freundlich gehaltenen 
Würdigung der ſympathiſchen Perſönlichkeit des 
Reichspropagandaminiſters. Wenn man den 
Miniſter, ſo ſagt Frateili, als Redner erlebe, 
verſtehe man, daß er den Schlüſſel zum Herzen 
des Volkes beſitze, denn er ſpreche mit einer 
Stimme, von der die Menge nach und nach wie 
vom Sturmeshauch erfaßt ſcheine, der ſie auf⸗ 
rüttele und mitreiße. 

Dr. Goebbels erklärte nach der Feſtſtellung, 
daß es kein kulturelles Gebiet gebe, auf dem 
nicht ſeit Jahrhunderten ein ſtändiger Austauſch 
zwiſchen Deutſchland und Italien ſtattgefunden 
habe, es ſei alſo ohne weiteres klar, 


daß in einer Zeit, in der die politiſche 
Einstellung der beiden Völker weſens⸗ 
verwandte Züge auſweiſt, auch ihre geiſti⸗ 
gen und kulturellen Beziehungen ſich not⸗ 
wendigerweiſe erweitern und vertiefen 
i müſſen. 


Auf die Frage, ob er glaube, daß die deutſch⸗ 
italieniſche Zuſammenarbeit auf dem Boden 


Rückblick 
auf ein Jahr Vollsfronkregierung 


. . . hoch gewiſſe finanzielle Schwierigkeiten, fagt Blum 


Paris, 4. Juni. 
Anläßlich des Jahrestages des Regierungs⸗ 
antrittes des Volksfrontkabinetts gewährte Mi⸗ 
niſterpräſident Blum dem Pariſer Vertreter 
des „Daily Herald“ eine lange Unterredung, in 
der er ſeine Eindrücke über die bisherige Tätig⸗ 
keit der Regierung wiedergab. Der Miniſter⸗ 
präſident wies zunächſt darauf hin, daß die 
ſchlechte wirtſchaftliche Lage ſchon zur Zeit der 
Regierungsübernahme bei der Betrachtung der 
einjährigen Arbeit berückſichtigt werden müſſe. 

Die franzöſiſche Wirtſchaft ſei durch eine 

jeit fünf Jahren immer ſtärker werdende 

Schwächung ſehr heruntergekommen. 

Die Zahl der Arbeitsloſen habe ſtändig zuge⸗ 
nommen, das öffentliche Einkommen dagegen 
immer mehr abgenommen und die Laſten des 
Schatzamtes ſeien immer größer geworden. Der 
Wahlſieg der Volksfront habe Spannungen auf⸗ 
kommen laſſen. Dieſe hätten, verbunden mit 
Gefühlen aller Art, die eine lange Periode der 
Kriſe und der Leiden aufkommen ließ, zu einer 


jener politiſchen und ſittlichen Ideen, die die 
Grundlage der Kunſt und der Literatur bilden, 
auch für den von den beiden Völkern gegen den 
Kommunismus geführten Kampf von Nutzen 
ſein könne, antwortete der Reichspropaganda⸗ 
miniſter: 

„Es iſt offenkundig, daß nur die Kunſt und 
die Kultur, die ihren geiſtigen Inhalt aus dem 
Leben der Nation ſchöpft und ſich als eine der 
Urkräfte des Volkes erweiſt, den Abwehrkampf 
gegen die Weltgefahr des Bolſchewismus führen 
ann. 


Sowohl die deutſche als auch die italieniſche 

Kunſt wurzelt in der Volksſeele und in der 

völkiſchen Tradition und ſtellt ſo eine Kraft 

im Kampf zur Niederwerfung des Bolſche⸗ 
wismus dar, 


des Bolſchewismus, der zuvorderſt auf feine 
Fahne ſchreibt, jede eigene Tradition eines Vol⸗ 
kes zu vernichten. Wir Deutſche ſind glücklich 
aus den kulturellen und künſtleriſchen Werken 
des faſchiſtiſchen Italiens die urwüchſigen Kräfte 
des italieniſchen Volkes ſchöpfen zu können, und 
ſind davon überzeugt, daß auch das italieniſche 
Volk aus den ſchöpferiſchen Werken des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchlands eine immer tiefere 
Erkenntnis der Kräfte, die unſer Leben beſtim⸗ 
men, gewinnen kann. Deshalb hoffen wir, daß 
dieſe kulturelle Zuſammenarbeit jedes der bei⸗ 
den Völker für ein immer innigeres Verſtänd⸗ 
nis des anderen befreundeten Volkes, und zwar 
auch auf dem Gebiet des politiſchen Denkens 
und Handelns, geiſtig vorbereite.“ 


außerordentlich ſtarken Spannung geführt und 
hätten zu ſchwerſten ſozialen Konflikten führen 
können. Es ſei daher auch nicht erſtaunlich, wenn 
die Regierung bei der Durchführung ihrer Pläne 
nicht immer in der logiſchſten und vielleicht 
auch wirkſamſten Reihenfolge vorgegangen fei. 
Blum glaubte weiterhin, eine Wiederbelebung 
der Wirtſchaft feſtſtellen zu können, die nach 
ſeiner eigenen Feſtſtellung jedoch weniger fühl⸗ 
bar ſei als in gewiſſen Ländern. Zur Ente 
ſchuldigung meinte der Miniſterpräſident, daß 
Frankreich ja eben auf ſozialem Gebiet etwas 
verſucht habe, was noch in keinem anderen 
Land, mit Ausnahme von Amerika, verſucht 
worden fei: Man habe mit gorßen ſozialen Re 
formen begonnen! (Daß gerade die großartige ſo⸗ 
ziale Erneuerung, die von Blum nicht verleug⸗ 
nete Neublüte eines anderen Landes, nämlich 
Deutſchlands, es erſt ermöglichte, hat der Mini⸗ 
ſterpräſident anſcheinend überſehen.) Im wei⸗ 
teren Verlauf der Unterhaltung geſtand der 
franzöſiſche Kabinettschef weiterhin „gewiſſe 
finanzielle Schwierigkeiten“ ein, was er auf den 
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Hunderte Arbeiter schof- 
fen in den Schicht Werken 
in Warschou aus besten 
Rohstoffen in sorgsamster 
Verarbeitung Schicht 
Hirschseife. Es ist die 
bekannteste Seife in 
ganz Polen — beliebt 
in jedem Haushalt. 


SCHICHT HIRSCH SEIFE 


EINHEIMISCHES ERZEUGNIS 


nach feiner Mitteilung in Frankreich herrſchen⸗ 
den Vorrang der Sozialreformen vor denjeni⸗ 
gen der Wirtſchaft zurückführte. Auch die Zu⸗ 
nahme der militäriſchen Laſten ſpreche dabei 
mit. Umſtände, die nicht von der Regierung 
abhingen, hätten ſie gezwungen, nicht nur die 
haushaltsmäßigen Kredite für die Landesver⸗ 
teidigung zu erhöhen, ſondern auch die außer⸗ 
ordentlichen Kredite, die das Schatzamt durch 
Anleihen decken müſſe. 


Frankreich ſei „gezwungen“, heute unge⸗ 
heuere Anstrengungen auf dem Rüſtungs⸗ 
gebiet und gleichzeitig auf ſozialem Gebiet 
zu machen, und dies alles in einem Land, 
das in Wirklichkeit noch lange nicht die 


Nuinen des Weltkrieges ausgebeſſert habe, 
deſſen finanzielle Laſten es trage (2). 
Auf die Außenpolitik der Regierung ein» 
gehend, erklärte Blum, das Endziel ſei nach wie 
vor kollektive Sicherheit durch Schiedsgerichts. 
barkeit, gegenſeitiger Beiſtand und allgemeine 

kontrollierte Abrüſtung. 

Zum Schluß glaubte der Chef der Volks⸗ 
frontregierung jagen zu können, daß die außen- 
politiſchen Beziehungen Frankreichs zu aller 
Freunden fiH enger geſtaltet hätten, und er- 
wähnte dabei zuletzt ſowohl Belgien und die 
Kleine Entente wie die Sowjetunion und Eng⸗ 
land, zu welchen Frankreich heute herzliche Be⸗ 
ziehungen unterhalte. 


| Kavallerie und motoriſierte Einheiten 
vor Blomberg 


Am Sonnabend Weiterreiſe nach Neapel 


Rom, 4. Juni. 


Der zweite Beſichtigungstag des Generalfeld- 
marſchalls von Blomberg brachte am Freitag 
nachmittag intereſſante Vorführungen der ita⸗ 
lieniſchen Kavallerie und motoriſierter Trup- 
peneinheiten ſowie eine farbenfrohe Schau⸗ 
vorführung der lybiſchen Reiterei. Reitkunſt 
und techniſche Ausbildung der motoriſierten 
Truppen erweckte das beſondere Intereſſe des 
Reichskriegsminiſters, der die Beſichtigung in 
Begleitung Muſſolinis und der geſamten Ge⸗ 
neralität vorgenommen hat. 


Der Generalfeldmarſchall, der ſich am Sonn⸗ 


abend nachmittag nach Neapel begibt. um nach⸗ 
mittags den hiſtoriſchen Reiterfeſtſpielen beizu⸗ 
wohnen, verbrachte den Freitag abend als 
Ehrengaſt des Offizierskorps im Garniſonkaſino 
in Rom. 


Die römiſche Preſſe ſchildert auch am Frei 
tag abend in ſehr herzlich gehaltenen Berichten 
die zu Ehren des Generalfeldmarſchalls abge⸗ 
haltenen militäriſchen Veranſtaltungen und un⸗ 
terſtreicht die lebhaften und ſpontanen Sym- 
pathiekundgebungen, mit denen der Reichs⸗ 
kriegsminiſter überall von der Bevölkerung 
Roms und ſeiner Umgebung begrüßt wird. 


. . . ˙ ' 


der Brand auf Dampfer „Oliva“ 


New Pork, 4. Juni. 

Wie aus Manila gemeldet wird, traf der 
holländiſche Frachter „Tjikarang“, der am 
Donnerstag die fünf verletzten Beſatzungsmit⸗ 
glieder des deutſchen Motorſchiffes „Oliva“ 
übernommen hatte, am Freitag dort ein. 
Schiffsoffiziere berichteten, daß einer der ver⸗ 
letzten Matroſen geſtorben und auf See beſtat⸗ 
tet worden ſei. Die übrigen vier Verletzten 
wurden ſofort in das Krankenhaus gebracht. 
Die reſtlichen Beſatzungsmitglieder befinden 
ſich, wie bekannt, nach an Bord der „Oliva“, die 
nach Manila unterwegs iſt und von dem deut⸗ 
ſchen Frachtdampfer „Friederun“ begleitet wird. 


Opferiod des Wachhabenden 
für ſeine Kameraden 
New Pork, 5. Juni. 

Der deutſche Frachtdampfer „Oliva“ liegt jetzt 
in Manila vor Anker. Die Hafenfeuerwehr iſt 
an Bord, ſie glaubt jedoch, daß das Feuer in 
ſich ſelbſt ausbrennen müſſe. Kapitän Mein⸗ 
hold berichtete über den Heldenmut des wach⸗ 
habenden Seemanns Genther, der infolge ſeiner 
Brandwunden auf hoher See ſtarb. Genther 
habe ungeachtet des ſicheren Flammentodes ſeine 
Kameraden alarmiert und dadurch größere Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben verhütet. 


Autobus umgeſchlagen und verbrannt 


In Redding in Kalifornien ſchlug ein gro⸗ 
Ber Meerane, 


der ins 


10. Juni: 


eudern 


eraten war, um und geriet in Brand. Neun 
e e und der Fahrer fanden dabei den 
od. 


Bolksdeutiche 


Rundfunkſendungen 


6. Juni: 15,40—16: Der Lehrer Apl erzähl 
aus Peter Roſeggers Waldheimat, 
RS Leipzig. ; 
18—19: Bon der ach bis zum 
Schwarzen Meer. Deulſche Bauern. 
tänze aus Böhmen, Ungarn, Süd⸗ 
flawien und Rumänien. Hörfolge 


von F. H. Reimeſch, Deutſchlandſ 


7. Juni: 17.4518: 
neue Buch 1. In Wologdas 
weißen Wäldern: Schwarz. 2. Hei 
mat am Don: Th. 4 8 3. Stil. 
les Licht — Geliebtes d: Koitz. 
RS Saarbr. 
1818.20: Deutſche Städte im 
Südoſten: Troppau — Dr. Bruns 
Nowak. RS Leipzig. 
19—19.45: Deutſche im Ausland 
rt zul RS Breslau. 

50—22: Sang und Tanz aus 
deutſchem Grenzland: von Fritz 
Heinz Reimeſch. RS Hamburg. 
17.30—17.45: Zwei Völker be 
gegnen fih. Eindrücke und Erleb⸗ 
nijfe einer Reife nach Polen. RG 
Frankfurt. 

17.15 — 17.30: Spanien = deutiche 


8. Juni: 
9. Juni: 


11. Juni: 


Es ift einer der erſten Februartage des 
Jahres 1873. An der Küſte von Zentral⸗ 
Amerika liegt ein deutſches Geſchwader vor 
Anker. Es beſteht aus dem Panzerſchiff 
„Friedrich Karl“, der Korvette „Eliſabeth“ 
und dem Kanonenboot „Albatroß“. Da wird 
dem Kommandanten des Panzerſchiffes, Ka⸗ 
pitän zur See Werner, der telegraphiſche 
Befehl übermittelt, mit dem Geſchwader ſo⸗ 
fort zum Schutze deutſcher Intereſſen nach 
Spanien in See zu gehen. Im Anfang des 
Sommers wird das deutſche Geſchwader an 
der ſpaniſchen Küſte ſtationiert. Statt des 
„Albatroß“ befindet ſich jetzt das Kanonen⸗ 
boot „Delphin“ bei dem Geſchwader. In 
Spanien herrſcht blutiger Bürgerkrieg. Repu- 
blikaner, Karliſten und Alſonſiſten kämpfen 
um die Macht und die Herrſchaft über = 
nien, Keine der Parteien ift aber imftande, 
die Zehntaufenden von Fremden, die feit 
Jahren auf ſpaniſchem Boden leben, zu 
ſchützen. Willkürlich wird von Aufrührern 
deren Eigentum zerſtört oder geraubt und 
ſelbſt Frauen und Kinder ſind ihres Lebens 
nicht mehr ſicher. Da entſchließen ſich die mei⸗ 
ſten Regierungen, zum pe des Lebens 
und Eigentums ihrer in Spanien lebenden 
Untertanen Kriegsſchiffe an die ſpaniſche 
Küſte zu entſenden, um 9 zu ver⸗ 
hüten. So ſchließt ſich auch Deutſchland dieſem 
Vorgehen an und entſendet das oben ge⸗ 
nannte Geſchwader. 


Am Vormittag des 20. Juli 1873 erklärt 
der Präſident der Madrider Regierung, Sal⸗ 
meron, den Vertretern des diplomatiſchen 
Corps, daß gewiſſe in den ſpaniſchen Ge⸗ 
wäſſern kreuzende ſpaniſche Schiffe, die die 
rote Flagge führen, als Piratenſchiffe und 
die Mannſchaften der aufrühreriſchen Kriegs ⸗ 
ſchiffe als Piraten zu behandeln ſeien. Sal⸗ 
meron bittet die neutralen Schiffe, die auf⸗ 
rühreriſchen Piraten⸗Kriegsſchiffe anzuhal⸗ 
ten und zu beſchlagnahmen. Schon ein paor 
Tage ſpäter werden Uebergriffe dieſer Räu⸗ 
ber bekannt. Der engliſche Konſul von Valen⸗ 
cia begibt ſich an Bord des deutſchen Panzer⸗ 
ſchiffes „Friedrich Karl“ und bittet den Kom⸗ 
mandanten, Kapitän z. S. Werner, ſofort 
nach Alicante zu fahren und dort Leben und 
Eigentum der engliſchen Staatsangehörigen 
zu ſchützen. Das einzige zur Zeit ſich in der 
Nähe aufhaltende Kanonenboot der engliſchen 
Flotte kann als Schutz in Valencia nicht ent⸗ 
behrt werden. Was war geſchehen? Vor Ali⸗ 
cante war die Inſurgenten-Fregatte „Vic⸗ 
toria“ erſchienen und hatte die Summe von 
80 000 Duros gefordert, andernfalls die Stadt 
durch ein Bombardement dem Erdboden 
gleichgemacht würde. Mit wehender roter 
Flagge lag das Piratenſchiff nun vor der 
Hafenſtadt. 

Auf die Bitte des engliſchen Konſuls iſt 
das deutſche Panzerſchiff „Friedrich Karl“ 
jofort ausgelaufen und erſcheint in dem 
Augenblick am Horizont, als die „Victoria“ 
unter roter Flagge ſeine Kanonen auf die 
Stadt zum B rdement richtet. Doch das 
Auftauchen des deutſchen Panzerſchiffes ge⸗ 
nügt wollkommen, um das Inſurgentenſchiff 
in die Flucht zu treiben und e die 
rote Flagge ſtreichend, ſucht es das Weite. 
Alicante iſt ſo durch das Erſcheinen eines deut⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes vor der Zerſtörung ge⸗ 
rettet worden. 

So ſteht die ganze ſpaniſche Küſte von Ca⸗ 
dix bis Barcelona unter ſtrenger internatio⸗ 
naler Aufſicht. Kaum daß die internationalen 
Kriegsſchiffe eingreifen müſſen, zum größten 
Teil genügt ihr Vorhandenſein, 
griffe zu verhüten. England hat zu dieſer Zeit 
allein 5 Kriegsſchiffe unter dem Oberbefehl 
des Admirals Sir Jelverton an der ſpaniſchen 
Küſte ſtationiert, Frankreich und Heſterreich 
je zwei, Portugal, Braſilien und Amerika je 
ein Schlachtſchiff. 

Zum zweiten Male verhinderte ein deut⸗ 
ſches Schiff, wieder iſt es „Friedrich Karl“, 
gemeinſam mit dem engliſchen Panzerſchiff 
„Swiftſure“ das Bombardement einer Stadt 
durch Seeräuber. Die internationalen Kriegs⸗ 
ſchiffe haben von der Drohung erfahren, Ma⸗ 
laga zu zerſtören. Als die beiden Panzer⸗ 
ſchiffe erſcheinen, treffen fie auf die Inſurgen⸗ 
tenſchiffe „Victoria“ und „Almania“, die 
beide keine Flagge führen. Die Inſurgenten 
werden durch einen ſcharfen Schuß zum 
Stoppen gebracht. Der kommandierende Ad⸗ 
miral des britiſchen Geſchwaders befiehlt, 
die ſpaniſchen Fregatten feſtzuhalten. So ge⸗ 
ſchieht es. Die Bürgerſchaft von Malaga aber 
überreicht noch am ſelben Tag dem deutſchen 
Kapitän Werner und dem engliſchen Kom⸗ 
mandanten ein von Dank erfülltes Schreiben 
für den Schutz der Stadt und ihrer Erhaltung 
vor dem drohenden Bombardement der 
roten Schiffe. 

Doch ein ernſter Zwiſchenfall erzwingt im 
folgenden das Eingreifen deutſcher 


um Ueber⸗ 


< Sonntag, den 6. Juni 1937 


Internationale Schiffe als Wacht 
vor Spaniens Küſte 1873/74 


Die Bismarck zum Schutze deutſcher Intereſſen zur Selbſthilfe griff 
Deutſche und engliſche Schiffe verhindern Bombardement der ſpaniſchen 
Rüſte durch ſpaniſche Piraten 


Kriegsſchiffe in Spanien. Ein deutſcher Jour⸗ 
naliſt, Hauptmann a. D. Schmidt, wird im 
Sommer durch einen unglückſeligen Zufall 
gefangengenommen und durch Karliſten in 
Eſtella erſchoſſen. Obgleich man ein angeb⸗ 
liches Scheinverfahren durchgeführt hat, wird 
dieſe Tat von dem deutſchen Volk als Mord 
angeſehen, und ſpäter erklärt der karliſtiſche 
Thronprätendent ſelbſt, daß die Erſchießung 
des Deutſchen die größte Dummheit geweſen 
ſei, die ſeine Anhänger je begangen hätten. 
Die deutſche Regierung gibt ſofort auf Bis⸗ 
marcks Veranlaſſung den Befehl zum Aus⸗ 
laufen der beiden ⸗Tonnen⸗Kanonenboote 
„Nautilus“ und „Albatroß“. Beide haben 
je 100 Mann Beſatzung und je vier Kanonen. 
Am 24. Auguſt 1874 treffen die beiden Boote 
in Santander ein. 

Bei Guetaria werden die beiden Kanonen: 
boote aus dem Hinterhalt von Karliſten be⸗ 
ſchoſſen. Dicht vor den deutſchen Schiffen 


ſchlagen die Granaten ins Waſſer und die 
Gewehrkugeln pfeifen der völlig überraſchten 
Beſatzung um die Ohren. Laut tönt das Kom⸗ 
mando des Kapitäns Zembſch: „Klar zum 
Gefecht!“ Das Signal wird von der „Nauti⸗ 
lus“ auch an die „Albatroß“ gegeben. Die 
„Nautilus“ hält auf St. Anton zu, um von 
Oſten kommend das Feuer zu erwidern, wäh⸗ 
rend die „Albatroß“ von Weſten auf die 
Stadt ſteuert. Noch einmal kommt der Befehl 
des deutſchen Kommandanten, nicht auf die 
Häuſer der Stadt zu zielen, und dann feuert 
die „Nautilus“ auf 1600 Meter Entfernung 
aus dem 12⸗Zentimeter⸗Buggeſchütz den erſten 
Schuß. In der Zwiſchenzeit nähern ſich die 
beiden Kanonenboote der Küſte auf 1200 
Meter. Doch wenige Schüſſe genügen, die An⸗ 
reifer auseinanderzuſprengen, und nach dem 
4 Schuß der beiden Kanonenboote 
ſchweigt das Feuer vom Ufer überhaupt. Die 
ſpaniſchen Karliſten haben ſich zurückgezogen, 
als ſie ſahen, daß die deutſchen Schiffe ener⸗ 
iſch zur Abwehr ſchritten. Jetzt gibt der deut⸗ 
che Kommandant das Signal: „Feuer ein- 
ſtellen!“ Im ganzen ſpaniſchen Krieg, bei dem 
deutſche Schiffe vereint mit Schiffen aus aller 
Welt Wacht über Leben und Eigentum frem⸗ 
der Staatsangehöriger auf ſpaniſchem Boden 
hielten, iſt kein Zwiſchenfall mehr vorgekom⸗ 
men. Das energiſche Auftreten Deutſchlands 
1873 und 1874 hat den Feind ſofort zur 
Achtung wor der deutſchen Fahne gezwungen. 


Konradjoachim Schaub. 


INA 


Wie ſie lügen! 


Selbſt der ritterliche Snadenakt Francos wurde zur hetze mißbraucht 
Der nationale Sender Salamanca ſtellt richtig 


Salamanca, 5. Juni. 


Angeſichts der ungeheuerlichen Schmähun⸗ 
gen, die ſich ein grober Teil der marxiſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Preſſe anläßlich der be⸗ 
dingungsloſen Freilaſſun 
nen der „internationalen Brigade“ durch 
neral Franco leiſtete, ſieht ſich der nationale 
Sender Salamanca zu folgender Feſtſtellung 
1 Eea des Generals 

ranco wird von der geſamten ziwiliſierten 
Welt als ein Akt der Menſchlichteſt ı und Rit⸗ 
terlichkeit aufgenommen. Dagegen hat es der- 
jenige Teil der Preſſe, der den Kommunis⸗ 
mus und der Freimaurerei hörig iſt, nicht 
verfehlt, auch dieſen eingi artigen Beweis 
wahrer Menſchlichkeit für ſeine ſchlüpfrigen 
Spekulationen auszuſchlachten. Das Londo⸗ 
ner Labour⸗Organ „Daily Herald“ bedient 
fich für feine Tatſachenverdrel ung der angeb⸗ 
lichen Ausſagen durch den Gnaden⸗ 
akt freigelaſſener Gefangener, des Kanadiers 
Bert Levy und des Engländers Archie Wil⸗ 
liams. Tatſache iſt, daß die beiden Genann⸗ 
ten ſowohl in Talavera als auch in Sala⸗ 
manca öffentlich und ohne jede Beeinfluſſung 
ihre Dankbarkeit für die ihnen zuteilgewor⸗ 
gr muſterhafte Behandlu während der 

zefangenſchaft bekundet haben. Beide er⸗ 
hielten während der Gefangenſchaft neue 
Mäſche, neue Anzüge und je 500 Franken. 
Sie wohnten in . in guten Ho⸗ 
tels, hatten ſogar Einzelzimmer und konnten 
ſo viel eſſen, wie ſie vermochten. . 
ihres geſamten mehrmonatigen Aufenthaltes 
im ſowjetſpaniſchen Gebiet erhielten ſie da⸗ 
gegen nicht mehr als je 80 Peſeten. Bert 
Levy ſchrieb beim Verlaſſen ſpaniſchen Gebie⸗ 


von 46 ba A 


tes freiwillig und ohne Zutun dritter Per- 


ſonen folgenden Brief an General Franco: 
„Ich möchte die Gelegenheit benutzen, Ihnen 
und allen, die zu unſerer Freilaſſung bei⸗ 
trugen, zu danken. Ebenſo danke ich für alle 
uns erwieſenen Freundlichkeiten während 
unſeres Aufenthaltes in Nationalſpanien, — 
n gezeichnet Bert Levy.“ 

uch Ar illiams hat nach der Frei⸗ 
laſſung an General Franco einen Brief ge 
richtet, der folgenden Wortlaut hat: „ 
weiß nicht, wie ich Ihnen danken ſoll, und i 
kann nicht beſchreiben, wie die Nachricht mei⸗ 
ner Freilaſſung mich bewegt hat. Ich weiß 
nicht ob Sie das intereſſiert. Aber ich möchte 
feſtſtellen, daß die Behandlung durch die 
nationale Zivilgarde in Talavera außer⸗ 
ordentlich gut war. Noch heute gedenken wir 
untereinander oft der Freundlichkeiten des 
uns zugeteilten Unteroffiziers. Vom Major 
bis zum letzten Zivilgardiſten haben wir die 
beſte Behandlung erfahren. Gezeichnet Wil⸗ 
liams.“ 


„Es ift richtig,“ heißt es in der Verlaut⸗ 
barung des Senders Salamanca weiter, „daß 
4 Gefangene in Salamanca und Talavera 


zurückgehalten wurdenn, weil ſie gegen vier 
nationalſpaniſche 9 ausgetauſcht 
werden ſollen. Im genſatz zum „Daily 
Herald“ ſtellte die Reuteragentur ſelbſt feſt, 
daß dieſe 4 Gefangenen der „internationalen 
Ei wohlauf und bei beſter Geſundheit 


„leer: Ihtiet der Sender Salamanca, 
ee 2a 
netal Franco aber neuerdings 15 ausländiſche 
Gefangene freigelaſſen.“ 


( ³⁰— ³· Amd ET TREE FETTE 


Jorderungen der Juckerrübenbauern 


Vor einigen Tagen fand die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung des Verbandes der Vereine der 
Zuckerrübenbauern Großpolens und Pommerel⸗ 
lens ſtatt, an der ſehr viele Vertreter der im 
Verband zuſammengeſchloſſenen Vereine teil⸗ 
nahmen. In ſeiner Eröffnungsrede ging der 
Vorſitzende eingehend auf die brennendſten Auf⸗ 
gaben ein, die der Verband in ſeiner Arbeit 
berückſichtigen muß. Hierzu zählte er in erſter 
Linie die 


Normierung der Beziehungen zwiſchen den 
Nübenbauern und den Zuckerfabriken, 
und zwar in bezug auf den Kontrakt, die 
Rübenlieferung, die Bezahlung und Abrechnung 
mit den Zuckerfabriken. 


Die zweite wichtige, dem Verband zufallende 
Aufgabe iſt die Frage der Verteilung der Kon⸗ 
tingente auf die einzelnen Zuckerfabriken. Seit 
einer Reihe von Jahren iſt Weſtpolen auf 
dieſem Gebiet gezwungen, große Opfer zugunſten 
der übrigen Landesteile zu bringen. Dieſe 
Opfer finden keine wirtſchaftliche Rechtfertigung 
und Begründung, weshalb die Frage der Ver⸗ 
teilung der Kontingente auf die einzelnen 
Zuderfabrilen nicht weniger wichtig iſt, als die 
Normierung der Beziehungen zwiſchen den 
Rübenbauern und den Zuckerfabriken. Zum 
Schluß hob der Vorſitzende die zufriedenſtellende 
Zuſammenarbeit zwiſchen dem Verband und 
dem Land hervor. 


Nach der Berichterſtattung über die Verbands⸗ 
tätigkeit entwickelte ſich eine ausgedehnte Wus- 
fprache, während der an die Verbandsleitung 


mehrere Forderungen geſtellt wurden. Wichtig 
iſt vor allem das Verlangen, daß Bemühungen 
angeſtellt werden, damit keine neuen Zucker⸗ 
fabriken gebaut werden, weil dies vom Geſichts⸗ 
punkt der allgemeinen wirtſchaftlichen Eeforder⸗ 
niſſe des Landes und vom Geſichtspunkt der 
Intereſſe der Landwirtſchaft aus ſchädlich iſt. 
Betont wurde auch die Notwendigkeit des Aus⸗ 
baus der den Weſtgebieten zugewieſenen Rüben⸗ 
fontingente, 


Die zweite Forderung war die 


Aufrechterhaltung des genoſſenſchaftlichen 
Charakters der Anbauperträge. 


Hinſichtlich der Verträge ſelber wurde betont, 
daß es notwendig ſei, die Vorſchriften bei der 
Feſtſetzung des Schmutzprozentes liberaler zu 
geſtalten und zwar ſollen der Prozentſatz des 
bei der Wäſche in die Rüben einziehenden Waf- 
fers abgeſchafft und die Abfälle beim Abſchnei⸗ 
den der Rübenköpfe verringert werden. 


Ferner wurde die Forderung aufgeſtellt, daß 
es den Rübenbauern geſtattet wird, eine be⸗ 
liebige Menge Melaſſe abzunehmen, und daß 
man die Bedürfniſſe der Induſtriebrennereien 
nicht vor diejenigen der Landwirtſchaft ſetze. 

Zum Schluß der Ausſprache wurden die Ver⸗ 
dienſte erwühnt, die ſich die Verbandsbehörden 
auf dem Gebiet der Normierung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Rübenbauern und der Indu⸗ 
ſtrie und auf dem Gebiet der Verteidigung der 
Intereſſen der weſtpolniſchen Landwirtſchaft er- 
worben haben. 


Rituelles Schächlen auch in 


Ichleſien verboten 


Kattowitz, 4. Juni. 

In ſeiner Vollſitzung am Freitag be⸗ 
ſchloß der ſchleſiſche Sejm u. a. die Aus⸗ 
dehnung des bereits im übrigen Polen 
eltenden Schächtgeſetzes auch auf die 
Pojewodſchaft Schleſien. Danach iſt das 
rituelle Schächten nur in den Orten zu⸗ 
läſſig, in denen die Juden mehr als 
3 v. H. der Einwohnerſchaft ausmachen. 
In dieſem Falle iſt aber vorher die Ge⸗ 
nehmigung durch die Gemeindevertretung 
notwendig, die wiederum von der Woje 
wodſchaft beſtätigt werden muß. 


100 000 amerikaniſche 
Autoarbeiter im Streit 


New Pork, 4. Juni. 
Infolge neuer Sitzſtreiks und wegen dei 
teilweiſe infolge Materialmangels durchge: 
führten Schließung einer Anzahl von Auto: 
werken erhöhte ſich die Zahl der Unbeſchäf⸗ 
tigten in der Autoinduſtrie am Freitag auf 
etwa 100 000. Fünf große Autowerke 


im Staate Michigan, darunter zwei 
Chryslerwerke in Detroit, ſchloſſen in⸗ 
folge des Sitzſtreiks. 17000 Werk⸗ 


angehörige müſſen hier deshalb feiern. 

Der ſchon über einen Monat währende 
Ausſtand in den Filmſtudios von Holly⸗ 
wood griff am Freitag auf die Studios 
von 28 unabhängigen Filmgeſellſchaften 
im Hollywooddiſtrikt über. 


Wertiilm vom Olympia für Paris 

Im Rahmen der Vorführung deutſcher Filme 
während der Weltausſtellung in Paris wird 
auch ein Werkfilm eingeſetzt, der intereſſante 
Aufnahmen von den Olympiſchen Spie- 
len 1936 zeigt. Aus dem reichhaltigen 
Filmmaterial, das im vergangenen Sommer 
Leni Riefenſtahl aufnehmen ließ, werden 
einige hundert Meter für die Vorführungen in 
Paris zuſammengeſtellt. Dieſer Werkfilm ſoll 
gewiſſermaßen eine kleine Vorſchau des großen 
Olympiafilmes bilden, der, von Frau Riefen⸗ 
ſtahl geſtaltet, in zwei Teilen Anfang 1938 fer: 
tig ſein dürfte. Die Vorſchau zeigt neben vielen 
intereſſanten und packenden Ausſchnitten aus 
den verſchiedenen Kämpfen unter anderem auch 
die Vorbereitungen und den Einſatz des Film 
aufnahmeſtabes bei den Olympiſchen Spielen. 
Die Muſik zu dieſem Film komponierte Walter 
Gronoſtay. Die Zuſammenſtellung beſorgte Ru 
dolf Schaad. Um ſtörende Zwiſchentitel zu ver 
meiden, wurden abwechſelnd engliſche un! 
franzöſiſche Dialoge eingefügt. 


Tiſch mit Büchern 


Hoher Blutdruck und Arterienverkalkung. 
Schutz vor Kreislaufſtörungen und Herzſchlag⸗ 
Von Dr. med. Wilh. Niederland. Mit vieler 
Abbildungen RM 1.80. Falken⸗Verlag Erich 
Sicker, Berlin⸗Schildow. 

Die Arterienverkaltung nimmt einen geradezu 
ſeuchenartigen Charakter an und erſcheint immer 
häufiger als Todesurſache. Die große Gefähr⸗ 
lichkeit des Leidens liegt darin, daß es beſchwer⸗ 
denlos heranwächſt und meiſt zu ſpät erkannt 
wird. „Der Blutdruck muß herunter,“ iſt faſt 
eine ſtehende Redensart geworden. Aber wie? 
Hier lehrt es ein Spezialarzt aus langer Er⸗ 
fahrung heraus. In außerordentlich klarer und 
leicht verſtändlicher Form legt er dar, wie man 
von früh an dem ſo häufigen Schlaganfall vor⸗ 
beugt und wie der Gefährdete und Erkrankte 
ſich zu verhalten haben. Er zeigt, daß nicht 
Chemikalien Heilung auf die Dauer bringen, 
ſondern in erſter Linie natürliche Heilmittel, 
die teilweiſe bis auf den genialen Volksarzt 
Prießnitz zurückgehen. Ihre Anwendung wird 
ausführlich beſchrieben und durch ausgezeichnete 
Bilder aus der Praxis des Verfaſſers dargeſtellt. 
Aufzuklären, zu ermutigen, den Geſunden zu 
raten, den Kranken zu helfen und Hoffnung zu 
geben, ijt der Zweck dieſes Buches, den es vors 
bildlich durch ſeine einfache, klare und jedem ver⸗ 
ſtändliche Darſtellung erreicht. 

„O⸗Iſcha⸗San“, das ehrenwerte Fräulein 
Doktor, ſo nennen die Japaner die Medizinerin⸗ 
nen aus der Frauenuniverſität in Tokio. Ein 
Bildbericht in der Zeitſchrift „Hella“ zeigt ſie 
bei ſtrenger wiſſenſchaftlicher Arbeit nach euro⸗ 
päiſchem Vorbild und altjapaniſcher Tradition 
(Heft 9). In die politiſche, ſoziale und religtöſe 
Situation des Wunderlandes Indien führt Heft 
8 ein, in dem auch der neue ſpannende Roman 
von den Erlebniſſen einer jungen Deutſchen im 
ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika beginnt. Von der 
Dreharbeit zu dem vielverſprechenden Filmluſt⸗ 
ſpiel „Verſprich mir nichts“ mit Luiſe Ullrich 
und Viktor de Kowa berichtet Heft 8. Für den 
Küchenzettel und die Wohnung, für Geſundheit 
und Schönheit geben die Hella⸗Hefte bewährte 
gute Ratſchläge für alle Frauen, die ſich gern 
gut kleiden, gibt es ſchöne modiſche Anregungen 
für ſommerliche Sport⸗ und Nachmittagskleider, 
für ſchmückende Garnituren und neuartige Hüte. 
Sämtliche Modelle ſind nach dem beigefügten 
Schnittmuſterbogen einfach nachzuarbeiten. 

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung zum 
Preis von 20 Pfg. oder direkt vom Behyer⸗Ver⸗ 
tag, Leipsig,) 
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Aus Stadt 


Sonntag, den 6. Juni 1937 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 5. Juni 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen⸗ 
untergang 20.09; Mondaufgang 1,05, Mond⸗ 
untergang 15.59. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Juni + 0,05 
Meter. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 6. Juni: 
Bei ſchwachen füdlichen, ſpäter nach Südoſt 
drehenden Winden trockenes Wetter und zuneh⸗ 
mende Aufheiterung; Temperaturen weiter an⸗ 
ſteigend, mittags um 25 Grad. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeitanſager 07. Rettungsbereitichaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Kinos: 

“polio: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ 

(Poln.) 
Gwiazda: „Schwarze Roſen“ (Deutſch) 
Metropolis: „Janoſik“ (Tſchech.) 
Sſinks: „Frau oder Sekretärin“ (Engl.) 
Slonce: „Königin der Dſchungel“ (Engl.) 
Wilſona: „Doktor X“ (Engl.) 


deulſcher Nalurwiſſenſchaftlicher 


Berein 8 
Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet am Sonntag, dem 6. Juni, einen 
Ausflug nach der Stenſchewoer Seenplatte. Ab⸗ 
fahrt 9 Uhr nach Ludwikowo. Die Rückkehr er⸗ 
folgt nach Vereinbarung. Mitglieder haben 
freie Fahrt. Gäſte ſind willkommen. 


Der Burgſtaroſt hat Poſen verlaſſen 

Der bisherige Poſener Burgſtaroſt Marian 
Bozydar Podhorodenſki hat am Freitag Poſen 
verlaſſen, um ſich nach Schrimm zur Uebernahme 
der dortigen Starojtei zu begeben. Er hat die 
Amtsgeſchäfte auf ſeinem neuen Poſten bereits 
aufgenommen. 


Kanzler Hein 70 Jahre 

Am Montag, dem 7. Juni, feiert der lang⸗ 
jährige Kanzler am Poſener Generalkonſulat, 
Hein, ſeinen 70. Geburtstag. Dieſen Tag, den 
er in Berlin mit feinen Angehörigen zuſammen 
verlebt, wird viele Poſener daran erinnern, 
daß er in ſchwerer Zeit, immer freundlich, und 
liebenswürdig ſeines Amtes waltete, daß er 
ratend und aus ſeiner reichen Erfahrung ſchöp⸗ 
fend, immer ein Mann war, von dem niemand 
ungetröſtet ging. Fünf Jahre iſt nun Kanzler 
Hein penſioniert. Sein großer Freundeskreis 
ſtellt mit Freude feſt, daß wir ihm den 70er 
nicht anſehen und daß von der Verehrung für 
ihn nichts verſchwunden it. Friſch und elaſtiſch 
weilt er unter uns, denn ſeine Anhänglichleit 
an den Oſten, aus dem er ja ſtammt, ließ ihn 
bei uns im Poſenſchen weilen. Er iſt wander⸗ 
froh wie immer, er bleibt dem Sport treu und 
wohin er kommt, da ſtrecken ſich ihm die Hände 
freundſchaftlich und auch dankbar entgegen. Wir 
gratulieren dem jungen 70er zu ſeinem Ge⸗ 


burtstag und wünſchen dem treuen Leſer unſerer 


Zeitung noch ungezählte und ungetrübte Jahre. 
— — : 


Eine Ausflugsgruppe von Schulkindern aus 


Warſchau und ſeiner näheren Umgebung ift in 


einer Stärke von 600 Perſonen geſtern in Poſen 
eingetroffen, um die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt zu beſichtigen. Von hier aus geht es nach 
Gdingen. 

Auf dem Zivilflugplatz in Lawica wird am 
Sonntag von der Luftverteidigungsliga ein 
Wettbewerb von Flugzeugmodellen veranſtaltet. 
Der Wettbewerb beginnt um 8 Uhr früh. 

Der populäre Zug nach Krakau, der für den 
4, Juni angekündigt war, iſt nicht abgegangen, 
weil zu wenig Meldungen vorlagen. Es hatten 
ſich, wie verlautet, nur dreißig Perſonen ges 
meldet. 

Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern mittag 
das 21jährige Dienſtmädchen Stefania Staſzak. 
Beim Einmachen von Stachelbeeren explodierte 
ein ſtark erhitztes Weckglas. Das Dienſtmädchen 
wurde durch Glasſplitter im Geſicht ſo ſchwer 
verletzt, daß es ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 
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Bon allen Hausfrauen geſchätzt 


find die wegen ihrer hohen Qualität befannten 
Maggis Fleiſchbrühwürfel, Würze und Sup⸗ 
pen. j 
Außer genannten Erzeugniſſen ſtellt die 
Maggi⸗HGeſellſchaft neuerdings auch Braten⸗ 
ioße in Würfeln her. Damit kann jede Haus⸗ 
frau in kurzer Zeit zu Teigwaren, Klopſen, 
Nieren uſw. eine herzhafte Soße nach Geſchmack 
herſtellen. Die Zubereitung ift denkbar eine 
ſach, der Würfel wird aufgelöſt und ungefähr 
5 Minuten mit Waſſer gekocht. Ein Würfel 
Maggis Bratenſoße für reichlich % Liter 
Soße foitet 20 Groſchen. K. 877. 


Zur Prüfung von Zahntechnikern 


Der Miniſter für öffentliche Fürſorge hat im 


Einvernehmen mit dem Unterrichtsminijter 
eine Verordnung über die Prüfung von Zahn⸗ 
technikern erlaſſen. Danach werden die Prüfun⸗ 
gen in zwei Terminen, am 2. Juli und am 
2. September d. J., durchgeführt. Zahntechni⸗ 
ker, die die Prüfung im erſten Termin nicht 
beſtehen, können ſich einer zweiten Prüfung im 
September unterziehen. Dieſe Prüfung iſt 
dann endgültig. Diejenigen, die die Prüfung 
beſtehen, erhalten eine Beſcheinigung des Mi⸗ 
niſteriums für öffentliche Fürſorge über die Er⸗ 
langung des Titels „anerkannter Zahntechniker“ 
mit dem Recht der Ausübung der Praxis im 
Rahmen der Beſtimmungen des Art. 17 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 
10. Juni 1927 über die Ausübung der zahnärzt⸗ 
lichen Praxis. Geſuche um Zulaſſung zum 


Examen ſind mit der Prüfungsgebühr an das 
Miniſterium für öffentliche Fürſorge zu richten. 
Die Prüfungsgebühr beträgt 60 31. Bei der 
Wiederholung des Examens muß die Gebühr 
noch einmal entrichtet werden. Zur Prüfung 
werden diejenigen Zahntechniker zugelaſſen, die 
die Erlaubnis zur ſelbſtändigen Ausübung der 
Praxis nach dem 15. Juni 1935 erlangt haben. 
Das Programm der Prüfung umfaßt folgende 
Gegenſtände: a) Anatomie des Gaumens und 
der Zähne, b) Phyſiologie des Gaumens, c) all⸗ 
gemeine Pathologie und pathologiſche Anatomie 
des Gaumens, d) Krankheiten der Zähne, ihre 
Heilung und Beſeitigung, e) zahnärztliche Tech⸗ 
nik. Zur Durchführung des Examens wird eine 
Prüfungskommiſſion beim Warſchauer Regie⸗ 
rungskommiſſariat eingeſetzt. 


Hus Poien und Pommerellen 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Diebſtahl. In der Nacht zum 1. Juni 
drangen Diebe in das Wohnhaus des Land⸗ 
wirts Mulzle⸗Maczniki ein und entwendeten 
Wäſche, Kleidungsſtücke, Betten, Schmuckſachen 
und verſchiedene andere wertvolle Sachen. Der 
Geſamtſchaden beläuft ſich auf 1400 Zloty. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 


Kiszkowo (Welnau) 

ew. Jubiläumsfeier. Am Sonntag, dem 
6. Juni, feiert die Welage⸗Ortsgruppe Welnau 
das 50jährige Beſtehen des Landwirtſchaftlichen 
Vereins. Die Feier beginnt um 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Gaſthaus zu Rybno. Es werden 
Vorträge von den Herren Hauptgeſchäftsführer 
Kraft⸗Poſen und Heinrich Stoffermeyer⸗Olek⸗ 
ſzyn gehalten. Anſchließend findet ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein ſtatt. Alle Welage⸗Mit⸗ 
glieder ſind herzlich eingeladen. Der Eintritt 
iſt frei. 


Rakoniewice (Rakwitz) 


d. Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit feierte am 28. Mai der Bäckermeiſter 
Otto Schöneich mit feiner Ehefrau, wobei 
ihnen viele Ehrungen zuteil wurden. 


d. Goldene Hochzeit. Am 2. Juni beging 
Stellmachermeiſter Rudolf Gellert mit ſeiner 
Ehefrau das Feſt der Goldenen Hochzeit. Mit 
vielen Glückwünſchen und Blumen wurde das 
Jubelpaar erfreut. Morgens um 6 Uhr ſang 
der Männer⸗Geſangverein „Lobe den Herrn“ 
und „Der Herr iſt mein Hirte“. Die kirchlichen 
Körperſchaften, die Schützengilde und der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe entſandten eine 
Deputation. Am 16 Uhr fand die Feier in der 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Poſaunenchor und 
Männer⸗Geſangverein verſchönten die erhebende 
Feier. Alle Kinder, Enkelkinder und ſelbſt ein 
Urenkelkind waren zu dem Jubelfeſte erſchienen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Verkehrserlaß des Staroſten. Wegen der 
ſich immer wiederholenden Verkehrsunfälle, be⸗ 
ſonders auf Chauſſeen, gibt der Staroſt folgen⸗ 
des bekannt: Alle, die öffentliche Wege befah⸗ 
ren, haben ſich auf der rechten Straßenſeite zu 
halten. Es iſt nicht erlaubt, Bäume an den 


Erdal ee 


2 


Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta,aber 


mit weichem Tuch au 
nachpolieren. 


Hochglanz 


Wegen zu beſchädigen oder gar auszureißen. 
Das Obſt darf nur von ſolchen Perſonen abge⸗ 
pflückt werden, die dazu berechtigt ſind. Es iſt 
nicht erlaubt, Wege und Gräben zu beſchädigen. 
Das Gras in den Gräben darf von unbefugten 
Perſonen nicht abgehauen werden. Den Kut- 
ſchern iſt während der Fahrt das Schlafen auf 
dem Wagen unterſagt. Der Aufenthalt von 


Kindern auf öffentlichen Wegen iſt verboten. 


Es iſt ſtrengſtens verboten, vorüberfahrende 
Autos, Motorräder oder andere Fahrzeuge mit 
Sand, Steinen u. a. zu bewerfen. Auch iſt das 
Streuen von Nägeln oder Glas auf die Wege 
ſtreng unterſagt. Es iſt Kindern nicht erlaubt, 
vor herannahenden Autos über die Straße zu 
laufen. ; ` 

Das Nichtbefolgen obiger Beſtimmungen wird 
auf dem Verwaltungswege oder auf dem Ge- 
richtswege mit Geldbuße bis zu 10 000 Zloty 
oder ſofortiger Haft bis zu ſechs Wochen oder 
auch mit Geldbuße und Haft zugleich beſtraft. 
Für Kinder bis zu 14 Jahren ſind die Eltern 
oder Vormünder verantwortlich. Außer den 
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verfügten Strafen iſt der Täter für den ange⸗ 
richteten Schaden verantwortlich. Für den Fall, 
daß der Täter nicht ermittelt werden kann, ift 
die Land⸗ oder Stadtgemeinde für den ange⸗ 
richteten Schaden haftbar. 

* Anmeldung von Zimmern für die Sommer⸗ 
friſche. Bekanntlich iſt unſere Stadt vom Tou⸗ 
riſtenverband als Sommerkurort anerkannt 
worden. Es beſteht daher die Möglichkeit, daß 
in dieſem Sommer ſehr viel Sommergäſte und 
Sportler in Wollſtein eintreffen werden. Im 
Zuſammenhang damit bittet der Stadtvorſtand 
alle Bürger, welche freie Zimmer haben und 
dieſe an Sommerfriſchler vermieten wollen, 
dieſe ſchon jetzt im Magiſtratsbüro zu melden. 
Es ſind gleichzeitig die Preiſe mit und ohne 
Verpflegung anzugeben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Sturm- und Kälteſchäden. Der Monat 
Juni iſt mit erheblicher Kälte, mit Regen⸗ 
ſchauern und großen Sturmböen eingekehrt, die 
den Obſtgärten, Feldern und Wäldern mannig⸗ 
fachen Schaden angerichtet haben. So iſt in 
Garten und Wald von dem großen Sturm am 
2. Juni mancher ſtarke Baum entwurzelt wor⸗ 
den. Auf der Chauſſee zwiſchen Michorzewo 
und Kuslin wurden dem Landwirt Joachim 
aus Paprotſch zwei hochbeladene Strohwagen 
vom Sturm umgeworfen und zertrümmert. 
Durch die kalten Nächte der erſten Junitage 
haben die jungen Anpflanzungen in den Ge⸗ 
müſegärten ſehr gelitten. Tomaten, Gurken 
und Bohnen müſſen vielfach nachgepflanzt 
werden. a 

g. Neubeſetzung der freigewordenen evange⸗ 
liſchen Pfarrſtelle in Kuslin. Sehr ſchnell iſt 
die evangeliſche Pfarrſtelle in Kuslin wieder be⸗ 
ſetzt worden, nachdem der bisherige Pfarrer, 
Paftor Laſſahn, zum 1. Juni an die Pfarrſtelle 
nach Bromberg⸗Schwedenhöhe verſetzt worden 
war. Schon am 1. Juni wurde Vikar Schmidt 
aus Bromberg mit der geiſtlichen Verſorgung 
der Pfarrgemeinde betraut. Er wird am 
Sonntag, dem 6. Juni, ſeinen erſten Gottesdienſt 
halten. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Prämiierung von Stuten und Stutfohlen. 
In den Kreiſen Inowroclaw, Mogilno und 
Schubin werden auf den Marktplätzen folgen⸗ 
der Ortſchaften Prämiierungen von bäuerlichen 
Stuten und Stutfohlen ſtattfinden, und zwar in 
Luiſenfelde am 9. Juni um 11 Uhr; an demiel- 
ben Tage in Güldenhof um 13 Uhr, in Koscie⸗ 
lec um 16 Uhr; in Mogilno am 10. Juni um 
9 Uhr; an demſelben Tage in Katjersfelde um 
11 Uhr, in Gembitz um 14 Uhr, in Strelno um 
16 Uhr und in Kruſchwitz um 18 Uhr; in Schu⸗ 
bin am 17. Juni um 11 Uhr, an demſelben 
Tage in Labiſchin um 12.30 Uhr, in Bartſchin 
um 14 Uhr und in Exin um 15.90 Uhr. 

ü. Jagdhundprüfung. Auf Veranlaſſung des 
Klubs für Züchter deutſcher Jagdhunde in 
Warſchau veranſtaltete der Großpolniſche Jäger⸗ 
verband ſowie deſſen Abteilung, der „Kujawi⸗ 
ſche Jägervetein“, auf dem Jagdgebiete des 
Gutes Komaſzyde, Kreis Inowroclaw, eine 
Jagdhundprüfung, zu der zehn junge Jagd⸗ 
hunde von Mitgliedern und drei von Nichtmit⸗ 
gliedern angemeldet worden waren. Vor Beginn 
der Prüfung wurden die jungen Jagdhunde 
vom Tierarzt Pikuzinſki unterſucht und dann in 
bezug auf ihre Eigenſchaften und Fähigkeiten 
geprüft. Durch das ſonnige und trockene Wetter 
wurde die Prüfung bedeutend erſchwert. Die 
Hunde erhielten folgende Plätze und Preiſe: 
1. „Rej“ aus Bukowe Wzgórze, Bej. Jäger 
Przybyla, 19 Punkte, Goldene Medaille des 
Polniſchen Jägerverbandes; 2. „Ina von Bru⸗ 
hoff“, Beſ. Förſter Boleſſaw Poczta, 19 Punkte, 
Ehrenpreis des Klubs für Züchter deutſcher 
Jagdhunde; 3. „Flott“ aus Bukowe Wzgórze, 
Bei. Förſter Bruno Gramowſki 18 Punkte, Eh- 
renpreis des Kuj. Jägervereins; 4. „Echo“, Be- 
ſitzer Pawel Hajda, 16 Punkte, Ehrenpreis des 
Ruj. Jägervereins; 5. „Ivo“ aus Bukowe 


und Land 


Reuma: PISEEZANY 


Tagespension schon ab zł 8.50! 
Auskünfte: Biuro Piszczany, Cieszyn 1X/9. 


een 


Migörze, Be. Förſter Bruno Gramowſfki, fünf- 
zehn Punkte; 6. „Kaſtor Manderode Weſterholt“. 
Bef. Bernard Kocikowſki, 14 Punkte; 7. „Aza“, 
Bel, Edmund Tobolſti, 12 Punkte; 8. „Maus⸗ 
chen“, Bej: Felix Gramowſki; 9. „Rex“, Beſitzer 
Förſter Hajda, und 10. „Rex“, Beſ. Hauptmann 
Chojnacki. 


Ostrów (Oſtrowo) 


fk. Schutz den Parkanlagen. In letzter Zeit 
ſind in den ſtädtiſchen Parkanlagen in barbari⸗ 
ſcher Weiſe Bäume, Sträucher, Rajenflähen, 
Blumentabatten, Bänke uſw. beſchädigt worden. 
Damit wird der Stadt ein empfindlicher Scha⸗ 
den zugefügt. Der Stadtvorſtand wendet ſich 
deshalb in einem Aufruf an die Bürgerſchaft. 
die Anlagen zu ſchützen und jeden, der fie bes 
ſchädigt, zur Anzeige zu bringen. Eltern, Kine 
dergärtnerinnen uſw. werden gebeten, auf ihre 
Kinder zu achten, damit fiè keinen Schaden 
verurſachen. Ebenſo werden Hundebeſitzer dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß fie in den Anlagen 
ihre Tiere an der Leine zu führen haben, da 
fie für jeden Schaden verantwortlich gemacht 
werden. . 


Kepno (Kempen) 

nk. Arbeiter nach Luxemburg. Am Donners⸗ 
tag erfolgte in den Vormittagsſtunden die Ab⸗ 
fahrt von weiteren 164 Landarbeitern nach 
Luxemburg. Unter denen befanden ſich 36 
Frauen. Die Arbeiter wurden auf dem Bahn⸗ 
hof vom Staroſten Dabrowiecki verabſchiedet. 
Aus hieſigem Kreiſe ſind bisher 360 Arbeite 
nach Luxemburg geſchickt worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) i 
Von der letzten Stadtverordnetenſitzung. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
nach Erledigung der Eingangspunkte der ein⸗ 
ſtimmige Beſchluß gefaßt, das Wieſengelände 
des Mühlenbeſitzers Kozlikowſki für die Stadt 
zu erwerben. Das erworbene Gelände ſoll wei⸗ 
ter ausgebaggert werden. Mit Stimmenmehr⸗ 
heit wurden dafür 4000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt. Der Vorſitzende gab den Stadtvätern 
nach bekannt, daß der Plan des Baus einer 
Badeanſtalt aus dem dafür in Musht genoma 
menen Gelde nicht zur Ausführung komme, da 
die betreffenden Bodenverhältniſſe zu ungünſtig 
ſeien. 
Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Der Sturm am Mittwoch hat im Stadt» 
park am See eine 120 bis 130 Jahre alte Rüſter 
umgeriſſen, die die benachbarten Bäume beſchä⸗ 
digte. Wäre der Baum zwei Meter mehr rechts 
gefallen, dann hätte er durch die Wucht des 
Aufpralls den Pferdeſtall des Grenzkommiſſa⸗ 
riats zerſtört. Der Hagel hat im Getreide viel 
Schaden angerichtet. 


Jarocin (Jarotſchin) | 

x Arbeitsloſen-Winterhilſe. Nach Abſchluß 
der Winterhilfe gibt das Kreiskomitee zur Be- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit folgende Geſamt⸗ 
aufſtellung bekannt: Im Laufe des vergangenen 
Winters wurden im Kreiſe Jarotſchin 2545 
Arbeitsloſe mit Lebensmitteln, Kleidung und 
Heizmaterial verſorgt und 2682 Kinder ſtändig 
betöſtigt. Dafür wurden insgeſamt 86 827 31. 
ausgegeben. Es entfielen auf die Arbeitsloſen 
und Kinder von Jarotſchin 19 000 Z1., Pleſchen 
14000 31. und Zertöw 5000 31. Von den Qand- 
gemeinden haben Jarotſchin und Pleſchen 8000 
bzw. 5500 3i ausgegeben. Es folgen Kotlin 
mit 5000, Jaraczew, Zerkow und Neuſtadt mit 
4000, Czermin mit 3000 und Goluchöw mit 2500 
Zloty. Das Wojewodſchaftskomitee ſtellte 20 820 
Zloty Bargeld, 1700 Kg. Zucker, 3300 Kg. 
Kaffee und 375 Tonnen Kohle zur Verfügung. 
Die Sozialverſicherung lieferte 112 Kg. Tran für 
kränkliche Kinder. Die Landwirte über gwei 
hundert Morgen brachten auf: 2169 Doppel⸗ 
zentner Kartoffeln, 23 Zentner Mehl, 724 Dop- 
pelzentner Getreide, 24 Zentner Gemüſe und 
203 Meter Brennholz. An Bargeld haben dieſe 
größeren Landwirte und Beamten 3800 31. ge⸗ 
ſpendet. Weiterhin kamen ein: in der Stadt 

arotſchin 10 177 31., Pleſchen 6639 3t. und 
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Ein Wald durch die gee freigelegt 


Infolge des 5 Waſſerſtandes an der 
Küſte der offenen ſtſee nach den heftigen 
Stürmen der letzten Tage wurde, wie die 
„Pat“ meldet, ein verſteinerter Wald 
der vor Jahrhunderten von der See verſchlun⸗ 
‚gen wurde und in der Tiefe des Meeres bei 
Rozewie in Geſtalt von ziemlich hohen 
Stämmen noch vorhanden iſt, teilweiſe freige⸗ 
legt. Es iſt dies eine äußerſt originelle Er⸗ 
ſcheinung, die nur bei niedrigem Waſſerſtand 
beobachtet werden kann. Anter den verſteiner⸗ 
ten Bäumen befinden ſich vorwiegend Rot» und 


Weißbuchen. 


in der letzten. 
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Zertöw 1000 31. Die acht Sammelgemeinden 
des Kreiſes brachten auf: Jarotſchin 818 ZL, 
Pleſchen 1010 Zl., Zerköw 1700, Kotlin 1000, 
Neuſtadt 900, Czermin 500, Goluchöw 650 und 
Jaraczew 1350 ZI. 


Tuchola (Tudel) 

— Auf einem Dienſtgang traf der Polizei- 
beamte Gag in Stobno, Kreis Tuchel, in der 
Nacht drei verdächtige Männer, die er anhielt 
und aufforderte, ſich zu legitimieren. Hierbei 
zog der eine der Männer plötzlich einen Brow⸗ 
ning und gab auf G. einen Schuß ab, der dieſen 
an der Schulter verwundete. Darauf ergriffen 
die Männer die Flucht und entkamen auf der 
Chauſſee in Richtung Sehlen. 


Kartuzy (Karthaus) 

— Plötzlich ſehend geworden. In dieſen Ta⸗ 
gen iſt der ſeit acht Jahren erblindete, jetzt 82 
Jahre alte Auguſt Wrobel in Karthaus plötzlich 
ſehend geworden. Er kann Gegenſtände unter⸗ 
ſcheiden und Perſonen aus der Nähe erkennen. 
Man erhofft eine weitere Beſſerung. 


Grudziadz (Graudenz) 

= Großfeuer. Auf dem Staatsgut Szumilowo, 
deſſen Pächter Heronim Kulwicki iſt, brach 
Feuer aus. Es verbrannten eine Scheune nebſt 
Anbau. Der Schaden beträgt 14 200 Zloty. 
Die Baulichkeiten ſind verſichert. Die Urſache 
des Brandes bildete wahrſcheinlich Funkenflug. 
Unter den Trümmern wurde der auf dem Gut 
beſchäftigte 19jährige Edmund Ja zdzewſki, 
der ſich zum Schutz vor dem Unwetter dorthin 
geflüchtet hatte, begraben und getötet. 


Tczew (Dirſchau) 

— Großen Schaden verurſachte im Dirſchauer 
Umkreis das am Mittwoch niedergegangene Ge⸗ 
witter. An drei verſchiedenen Punkten der um⸗ 
liegenden Dörfer zündete der Blitz und ver⸗ 
nichtete große Gutsſcheunen. 


Torun (Thorn) 

Regelung des Freibadens in der Weichſel. 
Angeſichts des Beginns der Badeſaiſon und mit 
Rückſicht auf die ſchon eingetretenen Ertrin⸗ 
kungsfälle gibt der Burgſtaroſt folgendes be⸗ 
kannt: Das Baden in der Weichſel im Bereich 
der Stadt Thorn ift nur an ihrem linken Uſer, 
und zwar in dem Abſchnitt zwiſchen dem Klub 
Wioslarſki und der neuen Pilſudſki⸗Brücke an 
den mit Hilfe von Pfählen und Schwimmbojen 
gekennzeichneten Stellen erlaubt. An Men an- 
deren Stellen der Weichſel ift das Baden ſtreng⸗ 
ſtens verboten. Da die Nichtbefolgung die⸗ 
ſer Verordnung weitere Unglücksfälle zur Folge 
haben kann, wird das Publikum darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die an verbotenen Stel⸗ 
len Badenden im Berwaltungsftrafverfahren 
unnachſichtlich zur Verantwortung gezogen 


werden. 
—— 


Hyänen überfallen 
ein in iſches Dorf 


London, 5. Juni. 
Ein großes Rudel ausgehungerter Hyänen 


ſoll nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 


aus Kalkuta ein Dorf Südindiens ſo lange an⸗ 
gegriffen haben, bis die Bewohner, von Panik 
ergriffen, flüchteten. 15 Kinder ſollen ein 
ri der ausgehungerten Beſtien geworden 
ein. 


Neue Bewäflerungspläne 
für die Sahara 


Das belgiſche Kolonialamt befaßt ſich gegen⸗ 
wärtig mit dem Studium eines intereſſanten 
Planes. Vor einigen Jahren arbeitete der deut⸗ 
ſche Gelehrte Profeſſor Schwarz einen Plan 
aus, um die Sahara zu bewäſſern und die 
Wüſte in fruchtbares Land zu verwandeln. 
Nunmehr will die belgiſche Kolonialverwaltung 
dieſem Projekt nähertreten. Nach den Plänen 
einiger Ingenieure ſoll der Kongo in ſeinem 
oberen Lauf geſtaut und ein Binnenſee geſchaf⸗ 
fen werden. Das aufgeſpeicherte Waſſer ſoll 
dann zum Teil zur Bewäſſerung der Sahara 
dienen. 


Plan der nächſten Lotterie 


Von der Zeit, da die vierklaſſige Lotterie an 
Stelle der früheren fünfklaſſigen Lotterie ge- 
ſchaffen wurde, und ſeit der Ermäßigung des 
Preiſes für ein Viertellos auf 40 Zloty hat ſich 
die Spielkraft ſo geſteigert, daß die General⸗ 
direktion die Geſamtzahl der Loſe um 15 000 
erhöhen mußte. Was den Plan der 39. Staats⸗ 
lotterie betrifft, ſo ſind durch Vermehrung 
großer und mittlerer Gewinne die Gewinn⸗ 
möglichkeiten beſſer geworden. Nachſbehend eine 
Aufſtellung der Hauptgewinne: 


1 000 000 31. 
5X 100 000 31. 
6 75 000 Zi. 
12 50000 31. 
13 30 000 31. 
32 20 000 3]. 
27 15 000 31. 
110X 10 000 31. 
188 5 000 31. 
uſw. 


Zweifellos wird auch die Nachfrage nach 
Loſen in dieſer Lotterie ebenſo lebhaft ſein wie 
i Stefan Centomfti. 


Und jetzt probieren Sie bitte die 


neuen 
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Erbs mit Schinken 
Spargel 
Zwiebel 

Hafermehl 

Reis mit Gemũſe 


Sport vom Sage 


Zwei deutſche Mannſchaften 
bei der Autofahrt durch Polen 


Die Langſtreckenprüfung durch Polen, 
die der Polniſche Automobilklub nach langjäh⸗ 
riger Pauſe vom 6. bis 11. Juni zum 10. Male 
durchgeführt, wird von 24 Wagen beſtritten. Von 
den deutſchen Werken beteiligt ſich Adler mit 
der Mannſchaft P. v. Guilleaume, Graf Orſſich 
und R. Sauerwein und Mercedes-Benz 
mit W. Kraus, F. Schneider und H. Rauch. 


Der Tſchechoſlowake Vojtechowſky benützt eben- j 


falls einen Mercedes-Benz und die drei Polen 
Kolaczkowſki, Paczeſny und Strenger fahren 
auf DK W. Insgeſamt find 2600 Kilometer 
in mehreren Halbtagsſchleifen mit Start und 
Ziel in Warſchau zurückzulegen, wobei verſchie— 
dene Nachtfahrten eingeſtreut ſind. Am 6. Juni, 


morgens 10 Uhr, geht es von Warſchau über 
Graudenz nach Edingen und um Mitternacht 
über Bromberg zurück zur Hauptſtadt; die 
Streckenlänge beträgt rund 900 Kilometer. Die 
beiden Etappen Warſchau— Auguſtow War⸗ 
ſchau über 800 Kilometer ſind am 7. und 8. Juni 
zu ſchaffen. Der 9. Juni bringt eine Nachtfahrt 
über 430 Kilometer von Warſchau nach Ro- 
wnica, wo eine Gebirgsprüfung eingelegt iſt, 
und tags darauf wird über 480 Kilometer über 
Kattowitz Warſchau wieder erreicht. Der 11. 
Juni als Schlußtag bringt eine Startprüfung, 
Schnelligkeitsprüfung und techniſche Unter- 
ſuchung der Fahrzeuge. 


Delius auf dem Nürburg⸗Ring geſtürzt 


Am Freitag fekte die Auto⸗Union ihre Ber- 
ſuchsfahrten auf dem Nürburg⸗Ring für das 
Eifelrennen wieder fort. Für Roſemeyer, der 
ſich kurz nach Mittag in ſeinem Flugzeug nach 
Berlin begab, trat v. Delius an. — Nachdem 
Delius einige ſchnelle Runden gefahren hatte, 
ereignete ſich am Kilometer 18 ein ſchwerer 
Unfall. In hohem Tempo flog Delius ein Vogel 
gegen die Brille. Der ſtarke Schlag wirkte wie 
von einem Stein, ſo daß Delius im Augenblick 
wie benommen war. Er ſteuerte den Wagen nach 
rechts, wo ein faſt 20 Meter tiefer Abgrund 
gähnte, konnte ihn dann aber nach links ziehen 
und fuhr auf eine Böſchung, die mehrere Meter 
weit aufgeriſſen wurde. 

Der Wagen überſchlug ſich und Delius wurde 
in den Graben geſchleudert. Glücklicherweiſe 
verlief der Unfall ohne ernſtliche Folgen. 

Der Fahrer zog ſich einen zwar erheblichen 
Bluterguß im Oberſchenkel zu, konnte aber ſpäter 
den Ring verlaſſen. Er begab fih ſofort nach Berlin 
in ärztliche Behandlung. Der Wagen hatte nur 
Beſchädigungen an der Karoſſerie aufzuweiſen. 


— — 


Dav's-Pokalkämpfe 


Vor 6000 Zuſchauern begann in Prag am 
Freitag das Davis⸗Pokal⸗Treffen Tſchechoſlowa⸗ 
kei Frankreich. Innerhalb von gut 2 Stunden 
führte die Tſchechoſlowakei mit 2:0 und blieb 
auch weiterhin der ſichere Sieger dieſes Spiels. 

Roderich Menzel gewann gegen Bonj- 
ſus in 65 Minuten 6:2, 6:3, 6:4 und dann be⸗ 
hielt Hecht innerhalb von 60 Minuten mit 
6:3, 6:3, 6:2 die Oberhand über Deſtre mau. 


Der Pokalkampf zwiſchen Belgien und Schwe⸗ 
den nahm am Freitag in Brüſſel vor 2000 Zu⸗ 
ſchauern, unter denen ſich auch König Leopold 
befand, ſeinen Anfang. 


Schröder (Schweden) ſchlug Nayaert (Bel⸗ 
gien) 7:9, 6:2, 6:0, 6:3, Lacroix⸗Belgien beſiegte 


den ſchwediſchen Nachwuchsſpieler Martenſen 
6:2, 6:0, 6:2. Der Kampf ſteht alſo nach dem 
erſten Tage 1:1, 

In Agram begann das Treffen zwiſchen Süd⸗ 
ſlawien und Südafrika mit zwei Siegen der 
Südſlawen. Pallada ſchlug Farquarſon 6:2, 
6:0, 4:6 und 6:4; Puncec beſiegte Kirby 
1:6, 0:0, 6:3, 2:6, 6:3. 


Italiens ſchwerer Gang 


Heut beginnen auf den Plätzen des Circolo di 
Tennis in Mailand die Tenniskämpfe zwiſchen 
Deutſchland und Italien im Viertelfinale der 
Europazone. Der Sieger aus dieſem Treffen, 
deſſen letzte Spiele erſt Montag ausgetragen 
werden, deſſen Entſcheidung aber ſchon morgen 
im Doppel fällt, trifft auf den Gewinner der 
Begegnung Belgien — Schweden. 

Cramm, Henkel, Dettmer und Denker befinden 
ſich bereits ſeit vorgeſtern in Mailand und haben 
eifrig trainiert. Die Ausſichten des Stefanis, 
Taronis, Quintavalles und Canepeles dürften 
nicht allzu groß ſein. Immerhin darf man auf 
die Anzahl der von Italien gewonnenen Sätze 
geſpannt ſein. 


Schmeling lehrt heim 


New Hort, 4. Juni. Der unbefriedigende 
Beſchluß der New-Yorker Boxkommiſſion hat 
Max Schmeling veranlaßt, die weitere Entwid- 
lung nicht in New Pork abzuwarten. Wie fein 
Betreuer und Freund Max Machon dem Ver⸗ 
treter des DNB. Sport mitteilt, wird Schme⸗ 
ling mit dem Hapagdampfer „Hamburg“ die 
Rückfahrt nach Deutſchland antreten. Machon 
hofft, daß Schmeling im Herbſt einen Kampf 
gegen den Sieger aus der Begegnung Braddock⸗ 
Louis am 22. Juni in Chicago erhalten wird. 
Er beabſichtigt deshalb, Anfang September wie⸗ 
der nach New Pork zu reiſen, um ſeine Belange 
an Ort und Stelle wahrzunehmen. 

* 
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Hungersnot in China 


Schanghai, 4. Juni. Infolge der anhaltenden 
Trockenheit in China iſt, wie aus Schanghai 
gemeldet wird, die Provinz Kweitſchau von 
einer Hungersnot heimgeſucht worden. Die 
Regierung hat ſich gezwungen geſehen, auf 
ſchnellſtem Wege für drei Millionen Menſchen 
die notwendigen Nahrungsmittel herbeizu⸗ 
ſchaffen, wenn nicht die Bevölkerung verhungern 
jol. Dieſe lebt jeit Monaten von Baumrinde 
und Blättern, die jedoch auch ſo ziemlich auf⸗ 
gebraucht ſind. Wie groß die Trockenheit 
ift, geht auch daraus hervor, daß der Fluß Na- 
namin vollſtändig ausgetrocknet iſt. 

* 


— 


Auch die Provinz Sze⸗Tſchuan wird von 
einer Hungersnot heimgeſucht, die zwar nicht ſo 
ernſt ijt wie die in der Provinz Kweitſchau, 
aber doch der Regierung Sorge macht. In die⸗ 
ſer Provinz wurden in den letzten Tagen wie⸗ 
derholt Vergiftungsfälle ſeſtgeſtellt. Zahlreiche 
Einwohner hatten in ihrem großen Hunger gif⸗ 
tige Pflanzen genoſſen und waren kurz darauf 
geſtorben. 


Das Dorf am Nordpol 


Aus Moskau drahtet United Preß: Die 
ruſſiſche Nordpolexpedition hat ſich nach hier 
aufgefangenen Rundfunkberichten bereits häus⸗ 
lich am Pol eingerichtet. Zwölf roſa⸗weiß⸗ 
grüne Zelte ſind im Kreiſe um ein größeres 
ſchwarzes Zelt aufgeſtellt worden. Um die gan⸗ 
zen Zelte, die aus der Luft wie ein kleines 


Dorf ausſehen, iſt ein hoher Eiswall errichtet 
worden, der die Zeltbewohner gegen die eifi- 
gen Winde ſchützt. Kleinere Eiswälle ſind auch 
um die einzelnen Zelte errichtet. 

Die Expeditionsmitglieder führen ein geregel⸗ 
tes Leben, und nach Erledigung des täglichen 
Arbeitspenſums ſpielen ſie Schach und Schrei⸗ 
ben ihre Tagebücher. An Lektüre fehlt es den 
Radioberichten zufolge bereits, aber ihr Radio⸗ 
empfangsgerät geſtattet es ihnen, täglich die 
Nachrichten und Programme vieler Staionen 
anzuhören. Die Wetterverhältniſſe ſind noch 
immer ziemlich ſchlecht. 


D-Zug fährt in eine Arbeilerlolonne 
$ Wien, 4. Juni. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Villach und 

Spittal in Kärnten, in der Nähe des Bahn⸗ 

hofs Gummern, fuhr am Freitag nachmittag 

ein D-Zug in eine Arbeiterkolonne, die Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten an den Gleiſen vornahm. 

Dadurch wurden 7 Mann getötet, ein Mann 

ſchwer verletzt. 

Der verantwortliche Auſſichtsbedienſtete, der 
von der Zuglage rechtzeitig verſtändigt war, 
befindet fih unter den Toten. Die Arſache des 
bedauerlichen Unfalls liegt darin, daß die Vor⸗ 
ſchrift nicht befolgt wurde, nach welcher auf 
doppelgleiſigen Strecken bei Annäherung eines 
Zuges beide Gleiſe von den Arbeitern zu ver⸗ 
laſſen find. 


Der Beſchluß der New⸗VYorker Boxkommiſſion 
hat in New⸗Yorker Sportkreiſen nur geringe 
Anerkennung ausgelöſt. Man ift davon iber- 
zeugt, daß Schmeling größtes Unrecht 
widerfahren iſt, denn das geringſte, was man 
von der Kommiſſion hätte verlangen können, 
ſei, daß ſie Braddock den Titel abſprach 
und den deutſchen Meiſter aller Klaſſen in die 
Rechte verſetzte, die er vertraglich zugeſichert er⸗ 
halten hatte. Die geringe Geldbuße, die man 
Braddock und ſeinem Manager auferlegte, könne 
bei weitem nicht ausreichend als eine exempla⸗ 
riſche Strafe für den unverantwort⸗ 
lichen Kontraktbruch angeſehen werden. 


deukſcher Tennisklub 


beim Warfa-Turn’er 


Die Tennisabteilung des Sportklubs „Warta“ 
veranſtaltet heute und morgen anläßlich des 
Vereinsjubiläums ein Vierklubturnier, an dem 
ſich neben AZS; HCP und Warta auch der 
Deutſche Tennisklub beteiligt. Der Deutſche 
Tennisklub ſchickt die Spieler Mönnig, Dr. Mel: 
ler, Stark und Meißner ins Treffen. Das Tur- 
nier, das nach dem Davispokalſyſtem ausgetra⸗ 
gen wird, beginnt um 3 Uhr nachm. Die Schluß⸗ 
kämpfe werden am Sonntag von 9—13 Uhr und 
im Laufe des Nachmittags zum Austrag ge⸗ 
bracht. Austragungsort iſt der Warta⸗Platz. 


Leichkalhletiklampf Poſen— Warſchau 


Heute, Sonnabend, und am morgigen Sonn⸗ 
tag wird in der Landesausitellungsarena in 
Lazarus ein Leichtathletikkampf zwiſchen Aus⸗ 
wahlmannſchaften von Poſen und Warſchau 
ausgetragen. Die Poſener Mannſchaft will 
alles daran ſetzen, um nach zwei Niederlagen 
auch einmal zum Siege zu kommen. Die 
Kämpfe beginnen heute um 18 Uhr und am 
Sonntag um 17 Uhr. Warſchau tritt mit Gie⸗ 
rutto, Hanke und Gaſowſki an. 


Chelſea und Bologna im Endſpiel 


Das anläßlich der Pariſer Weltausſtellung 
zum Austrag gelangende Internationale Fuh- 
ballturnier wurde am Donnerstag mit den Zwi- 
ſchenrundenſpielen fortgeſetzt. Im Pariſer 
Colombes⸗Stadion ſtanden ſich der Chelſea 
(England) und Auſtria (Wien) gegenüber. Die 
Engländer zeigten ſich den Wienern klar über⸗ 
legen und ſiegten mit 2:0 Toren. Der Gegner 
von Chelſea im Endſpiel, das am kommenden 
Sonntag in Paris durchgeführt wird, iſt der 
FC. Bologna, der in Lille im zweiten Zwiſchen⸗ 
rundenkampf dem tſchechoſlowakiſchen Vertreter 
Slavia⸗Prag mit ebenfalls 2:0 Toren das 
Nachſehen gab. 


Beginn des Eracovia-Turniers 


Die Krakauer „Cracovia“ ſpielte am Frei⸗ 
tag im Rahmen ihres Jubiläums⸗Fußballtur⸗ 
niers, zu dem auch der öſterreichiſche Meiſter 
Admira eingeladen worden iſt, gegen die unga⸗ 
riſche Mannſchaft „Bocſkai“ und gewann 4: 2, 
nachdem bis zur Pauſe ein Gleichſtand erzielt 


worden war. 


* 


In dem Warſchauer Reitturnier, das am 
Sonntag den Wettbewerb um den Preis der 
Nationen bringt, ſiegte im Wettbewerb der 
polniſchen Armee Oberleutnant Komorowfki 
fehlerfrei vor einem Rumänen und drei Letten. 


Der neuzeillichſte Skaffelwellbewerb 


Bereits zum vierten Male wird von Zürich 
aus der neuzeitliche Staffel⸗Wettbewerb der 
Erde veranſtaltet, die Jungfrau⸗Stafette. Alle 
Spitzenverbände des ſchweizeriſchen Sports ſind 
an der Durchführung der Rieſenſtaffel, an deren 
Start ſich am 13. Juni zwanzig Mannſchaften 
einfinden werden, irgendwie beteiligt. Den 
Langſtreckenläufer, der zunächſt 4 Kilometer auf 
der Straße zurücklegen muß, löſt ein Radfahrer 
ab, der nach 8 Kilometer die Meldetaſche einem 
Kurzſtreckenläufer übergibt, welcher auf dem 
Flugplatz Dübendorf 350 Meter zu dem warten⸗ 
den Flugzeug zurücklegt. Der Flieger ſteuert 
das Jungfrau⸗Maſſiv an und wirft nach einer 
Flugſtrecke von 112 Kilometer die Taſche ab, die 
ein Skifahrer in 75 Kilometer Abfahrt weiter⸗ 
bringt zu einem Skilangläufer, der über abers 
mals 7,5 Kilometer den Tälligrad zu erreichen 
ſucht. Dort erwartet ihn der erſte Bergläufer, 
der einen Saumpfad von 6 Kilometer Länge. 
zurücklegt, um ſeine Meldung am Eggishorn zu 
übergeben. 1130 Meter Gefälle auf 5,5 Kilometer 
hat der zweite Bergläufer nach Fieſch zu be⸗ 
wältigen, um dann ſeinen Ruckſack mit der 
Meldetaſch⸗ der ihn erwartenden Motorradfahrer 
zu übergeben, der ſofort die 73 Kilometer lange 
Strecke in Angriff nimmt. Automobile bringen 
die Meldetaſchen am Genfer See entlang nach 
Lauſanne. Flugzeuge ſind wieder die nächſten 
Boten, Läufer und Radfahrer beenden die lange 
Wegſtrecke dieſes Wettbewerbs. 
CFF 
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Während am Ufer der Seine die Weltausſtel⸗ 
lung eröffnet wurde, lenkt am Ufer des Rheins 


die deutſche Vierjahresplanſchau „Schaffendes 


Volk“ die Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich. Im 
Herzen des niederrheiniſchen Landes, in Düſſel⸗ 
dorf, wurde eine Ausſtellung geſchaffen, der in 


der Reihe der drei großen europäiſchen Reiſe⸗ 


ziele dieſes Jahres ebenſo große Bedeutung zu⸗ 
kommt wie der Weltausſtellung, da ſie die 
äſthetiſche und kulturelle Seite des wirtſchaft⸗ 
lichen Schaffens, wie es in Paris gezeigt wird, 
durch die praktiſche werkſtoffliche Seite ergänzt 
und darüber hinaus eine Antwort auf all die 
Fragen geben wird, die die Welt täglich in 
Verbindung mit dem deutſchen Rohſtoffproblem 
ſtellt. Lag noch bisher über dieſem für die 
Welt ſo wichtigen Problem ein dichter Schleier, 
ſo lüftet dieſe Ausſtellung das Inkognito des 
deutſchen Roh⸗ und Werkſtoffproblems, um der 
Welt zu zeigen, daß Notzeiten eine neue Ausrich⸗ 
tung des geſamten wirtſchaftlichen Denkens er⸗ 
fordern, und der Fortſchritt der Welt nur durch 
mutige Taten gefördert werden kann. Die 
neuen, hier gezeigten deutſchen Werkſtoffe ſind 
keineswegs Erſatzſtoffe, wie fie im Weltkriege 
fabriziert wurden, ſondern gleichwertige Mate⸗ 
rialien, die in kürzeſter Zeit für den Weltmarkt 
wichtig ſein werden. Die Ausſtellung hat des⸗ 
halb eine weit über Deutſchlands Grenzen hin⸗ 
ausgehende Bedeutung, da ſie für viele Indu⸗ 
ſtriezweige einen Wendepunkt im bisherigen 
Fabrikationsprogramm bedeutet, um ſo mehr, 
als die neuen Werkſtoffe vielfach weit billiger 
als die bisher verwandten Materialien ſind. 


Bereits am Eingang wird der Beſucher mit 
einer neuen Errungenſchaft techniſcher Art be⸗ 
kannt gemacht: mit zwei ſchlanken, hohen Licht⸗ 
orgeln, einer beſonders für die Ausſtellung ge⸗ 
ſchaffenen Neuoknſtruktion von Lichteffekten, 
die den Beginn einer langen Fahnenſtraße bil⸗ 
den. Im Hintergrund dieſes herrlichen Flaggen⸗ 
waldes erhebt ſich das Hauptgebäude der Aus⸗ 
ſtellung, die ehemalige Kunſt⸗Akademie, von der 
ſich, zurückſchauend, dem Auge ein großartiges 
Bild erſchließt: die bunte Fahnenſtraße, die 
grüne niedertheiniſche Ebene und dahinter das 
Schlageterkreuz. Rings herum gruppieren ſich 
die gewaltigen Hallen, Häuſer und Pavillons, 
in denen das ſchaffende deutſche Volk die Früchte 
ſeiner Arbeit aus den letzten Jahren und Mo⸗ 
naten zeigt. Das hierfür ein Rieſengelände not- 
wendig iſt, zeigt allein die Zahl von 42 Hallen, 
die das Kernſtück der Ausſtellung bilden. Faſt 
jede Halle hat eine Breite von nahezu 100 Meter 
und eine noch weit größere Länge, ſo daß man 
allein für die Beſichtigung einer Halle minde⸗ 
ſtens eine halbe Stunde benötigt. Will man 
alle 42 Hallen auffuhen, jo braucht man fon 
21 Stunden, ohne daß man einen Blick in die 
vielen anderen Pavillons, den Vergnügungspark 
und die Gartenſchau werfen konnte. Die Aus⸗ 
ſtellung ift deshalb nicht in Stunden zu beſuchen, 
ſondern jeder Reiſende wird mindeſtens drei 
Tage in ſeinem Programm für Düſſeldorf vor⸗ 
merken müſſen, wenn er einen richtigen Einblick 
in dieſe Wunderſchau gewinnen will, die mit 
ihren 780 000 Quadratmeter nur ein wenig klei⸗ 
ner als die Weltausſtellung in Paris ift. Allein 
die am Rhein liegende Front hat eine Länge 
von 1,5 Kilometer, während ihr Geſamtumfang 
4 Kilometer beträgt, jo daß ſich die Notwendig- 
keit ergab, innerhalb des Ausſtellungsgeländes 
eine 10 Kilometer lange Miniaturbahn zu 
bauen, die den Verkehr zwiſchen den Hallen, 
der herrlichen Gartenſchau, dem prächtigen Ver⸗ 
t und der eine Stadt für ſich 


gnügungspar 
bildenden Siedlung „Schlageterſtadt“ erleichtert. 


Wo man ſich auch in der Ausſtellung umblickt, 
überall wird das Thema „Schaffendes Volk“ be⸗ 
tont. In keiner Halle, in keiner der vier großen 
Ausſtellungsgruppen: „Vierjahresplan Werk⸗ 
ſtoffſchau“, „Leiſtungsſchau für Induſtrie und 
Wirtſchaft“, „Raumwirtſchaft und Städtebau“ 
und „Gartenkultur: und ⸗kunſt“ werden theo⸗ 
retiſche Erörterungen angeſtellt. Alles hat hier 
Leben, alles iſt von der intereſſanteſten Seite 
angepackt worden, um ſo mehr als die Werk⸗ 
ſtoff⸗Produzenten größtenteils ihre Erzeugniſſe 
nicht einzeln ausitellen,, ſondern gemeinſam die 
rohſtoffmäßige und wirtſchaftliche Seite des je⸗ 


weiligen Produktes vorführen. Selbſt dort, wo 


Großunternehmen ihre Fabrikate einzeln zeigen, 
verliert die Ausſtellung nichts von ihrem Reiz, 
da ſchon aein die Namen Demag, Rheinmetall, 
Borfig, J annesmann, Henkel, um nur einige 
zu nennen, dafür bürgen, daß in den eigens für 
dieſe Schau geſchaffenen Rieſenhallen ſpannende 
und intereſſante Themen vorgeführt werden. 
Oder glaubt jemand, daß der faſt unwahrſchein⸗ 
lich klingende Fabrikationsvorgang unintereſſant 
iſt, der vor den Augen der Beſucher zeigt, wie 
eus der ſchmutzigen Kohle die ſchneeweiße Seife 
bergeſtellt wird? Und muß man nicht das Sen- 
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Neuordnung des wirtſchaftlichen Denkens 


In Düffeldorf zeigt die Ausſtellung „Schaffendes Volk“ neue Fabrikationswege 
Ein Hüttenwerk ſtellt Stahl vor den Augen der Beſucher her — Wie Werkſtoffe entſtehen 
Eine Ergänzungsſchau zur Pariſer Weltausſtellung 


Von Heinz Seuſter. 


ſationsſtück der Mannesmann «Halle, eine 21 
Meter lange Stahlſchlange, geſehen haben? 

Bieten ſchon die Hallen dieſer Firmen eine 
Fülle des Neuen, ſo ziehen in noch viel ſtärke⸗ 
rem Maße die Gemeinſchaftshallen die Beſucher 
an, die vor allem die Werkſtoffhalle in dichten 
Scharen umlagern, wo vor aller Augen die 
neuen Werkſtoffe hergeſtellt werden, von Kohle 
und Holz als Baſis ausgehend, wird zum Bei⸗ 
ſpiel in dieſer Halle die Herſtellung von Kunſt⸗ 
harzpreßſtoffen gezeigt, indem zunächſt aus 
Phenol bzw. Kreſol mit Formaldehyd bei Ber- 
wendung eines Katalyſators in einem Rührwerk 
das Kunſtharz gewonnen wird, dem dann noch 
ein Füllmaterial, etwa Holzmehl, Faſerſtoffge⸗ 
webe oder Papierbahnen, zugeſetzt wird. Je 
nach den Gegenſtänden, die als Endprodukt ent⸗ 
ſtehen ſollen, wird der Füllſtoff gewählt. Bei 
der Herſtellung von Wälzlagern, Zahnrädern 
und ähnlichen Teilen, die beſonders widerſtands⸗ 
fähig ſein müſſen, wird ein Füllſtoff aus Hart⸗ 
gewebe, Zelluloſe oder Holz genommen. Rings 
um dieſen Fabrikationsvorgang ſind die End⸗ 
produkte der Wertitoffe zu ſehen, unter denen 
beſonders Lagerteile aus Kunſtharzpreßſtoff auf⸗ 
fallen, die bereits von Bergbau⸗ und Hüttenbe⸗ 
trieben eerprobt wurden. So verwenden zum 
Beiſpiel Braunkohlenbetriebe Lagerteile aus 
Preßſtoff für 25⸗Tonnen⸗Abraumwagen ſowie für 
16- bis 20⸗Tonnen⸗Braunkohlenförderwagen. 
Sogar im Löffelbaggerbau erfüllen die neuen 
Werkſtoffe ihren Zweck, obwohl hier Bean- 
ſpruchungen bis 150 Kilogramm auf den Qua⸗ 
dratzentimeter auftreten. An einer anderen 
Stelle dieſer Halle wiederum kann man ſich 
davon überzeugen, daß bei der Benutzung von 
Preßſtofflagern die Oel⸗ und Fettſchmierung 
zum Teil durch Waſſerberieſelung erſetzt werden 
kann, da die Preßſtoffe eine gewiſſe ſelbſt⸗ 
ſchmierende Wirkung haben. 


Und wieder ſtürmt eine neue Senſation auf 
den Beſucher ein: die Halle der eiſen⸗ und 
ſtahlſchaffenden Induſtrie, eine ſogenannte 
Stahlleichthalle, die mit ihrer ſtützenloſen 


Spannweite von 85 Meter und ihrem 640⸗Ton⸗ 


nen⸗Gewicht ſchon ein Ausſtellungsſtück fur ſich 
iſt, das die durch den Vierjahresplan geſtellten 
Anforderungen erfüllt. Das Innere wird den 
Fachmann wie den Laien in helle Begeiſterung 
verſetzen, denn hier ſehen viele zum erſten Male 
in ihrem Leben ein Hüttenwerk in Betrieb: ein 
Elektrohochofen, ein Walzwerk, eine Gießerei und 
eine Drahtzieherei. Die Produkte, die hier ent⸗ 
ſtehen, während der Beſucher wie im Theater 
alles von einer Stahltribüne aus miterlebt, ſind 
für den Freund von Stahl und Eiſen beſtimmt, 
dem eine friſch vom Hochofen kommende ge⸗ 
walzte und gezogene Erinnerungsgabe über⸗ 
reicht wird. N Ki ö 


Zwiſchen Kunſtſtoff⸗ und Stahlhalle hat die 
Nichteiſenmetallinduſtrie ihren Platz gefunden, 
die ſtolz auf ihre techniſchen Vervollkommnun⸗ 
gen hinweiſen darf, denn nicht jeder weiß, daß 
die Leiſtungsſteigerung im Motoren- und Muto- 
bau nicht zuletzt auf die Werkſtoffvervollkomm⸗ 
nung von Aluminium, Hydronalium, Elektron 
und ähnlichen Metallen zurückzuführen iſt. Die 


Textile, Bauſtoff⸗ und Glashalle ergänzt den 
Teil der Ausſtellung, der in erſter Linie dem 
Werkſtoffproblem gewidmet iſt. 


Obwohl die Werkſtoff⸗ und Induſtriehallen 
den Kern der Ausſtellung bilden, üben auch jene 
Hallen eine große Anziehungskraft aus, in denen 
die Deutſche Reichsbahn ihre neueſte Schnell⸗ 
zugslokomotive und ihren „Vierjahresplan D⸗ 
Zugwagen“ zeigt, in denen die Reichsautobah⸗ 
nen einen überwältigenden Leiſtungsbericht 
geben, das deutſche Handwerk Zeugniſſe ſeines 
großen Könnens ablegt, der Reichsnährſtand als 
Rohſtofflieferant auftritt, die Energiewirtſchaft 
ihre Leiſtungen vorführt und „Der deutſche 
Lebensraum“ geſtaltet wird. An aufſchlußrei⸗ 
chen Modellen werden gerade in dieſer Halle 


die Bedingungen und Vorausſetzungen der deut⸗ 


und Luftwirtſchaft ſicht⸗ 
Erforſchung im Rahmen 
erhöhte Bedeutung 


ſchen Boden⸗, Waſſer⸗ 
bar, deren genauer 

des Vierjahresplanes eine i 
zukommt, da Deutſchland durch die Weltwirt⸗ 
ſchaftslage gezwungen iſt, fih intenſiv mit der 
Verbreiterung feiner Nohſtoffbaſis zu beſchäfti⸗ 
gen. Planmäßige Ausnutzung des deutſchen 
Lebensraumes, planmäßiger Städtebau, plan⸗ 
mäßiges Siedeln und planmäßige Förderung 
des Verkehrs ſind deshalb die Aufgaben, die die 
Ausſtellung theoretiſch und praktiſch löſt, in dem 
fie dieſe Probleme in der Halle „Lebensraum“ 
zur Debatte ſtellt und praktiſche Vorſchläge 
macht, und zwar auf der unmittelbar an das 


Gelände angrenzenden neuen Siedlung „Schla⸗ 


geterſtadt“, die ein Muſterbeiſpiel der neuen 
Baugeſinnung und Baugeſtaltung iſt. Auf dieſe 
Weiſe hat die Stadt Düſſeldorf eine harmoniſche 
Erweiterung erfahren, da ſich bei dieſer Sied⸗ 
lung Landſchaft und Haus in glücklicher Weiſe 
ergänzen. Alle Häuſer find im niederrheiniſchen, 
bodenſtändigen Bauernhausſtil errichtet, ohne 
daß eine Schematiſierung eingetreten iſt, denn 
die Architekten konnten unter Berückſichtigung 
der vorgezeichneten ſtädtebaulichen Anordnungen 
nach ihrer eigenen Idee ſchaffen. Auf dieſe 
Weiſe find 91 Mufterhäufer verſchiedener Preis⸗ 
klaſſen und eine Heimſtättenmuſterſiedlung mit 
14 Anweſen entſtanden, deren Mittelpunkt 14 
Künſtlereigenheime und ein Künſtlergemein⸗ 
ſchaftshaus ſind. i 


Ebenſo wie in der Siedlung die Beziehung 
zwiſchen Landſchaft, Haus und Menſch in vor⸗ 
bildlicher Weiſe gelöſt wurde, iſt die große 
Gartenſchau, im Hinblick auf die Beziehung des 
Menſchen zu ſeinem Garten geſtaltet worden. 
Auch hier iſt der große Wurf gelungen, iſt ein 
überwältigendes farbenprächtiges Bild entſtan⸗ 


den, in dem Sondergärten mit Blumenausſtel⸗ 


lungen und Waſſerſpiele mit künſtleriſchen Pla- 
ſtiken abwechſeln . ; 


Die Austellung hat ſich den Namen „Schafe 
fendes Volk“ redlich verdient. Es gibt keinen 
Winkel auf dem Gelände, in dem nicht der ſchaf⸗ 
fende Menſch an dem ihm angewieſenen Ar⸗ 
beitsplatz zum Wohle der Menſchheit arbeitet. 
Neue Ideen werden hier geboren, neue Werk⸗ 


ſtoffe geſchaffen und neue Wege wirtſchaftlichen 


Denkens gegangen. 


Modelle — 
Spielerei oder Zweckbau? 


wie die Modelle für die großen Ausſtellungen entſtehen 


In allen großen Ausſtellungen, die in 
Deutſchland und der übrigen Welt zur Zeit 
laufen, verſchwinden immer mehr die Zeichnun⸗ 
gen und graphiſchen Darſtellungen und machen 
den viel eindrucksvolleren Modellen Platz. Läßt 
doch eine Zeichnung den plaſtiſchen Eindruck ver⸗ 
miſſen, während Reliefs und originaltreue Mo⸗ 
delle beſſer als alle Beſchreibungen oder toten 


Zeichnungen dem Beſchauer das wirkliche Bild 


eines Gegenſtandes zeigen. Aber nicht nur in 
Ausſtellungen, ſondern auch in den Schaufen⸗ 
ſtern großer Geſchäfte oder den Empfangszim⸗ 
mern unſerer Induſtrieunternehmen finden wir 
heute Modelle, die den Beſchauer ſofort auf die 


Eigenart des betreffenden Unternehmens hin⸗ 


weiſen. Doch haben ſich — wohl mit Ausnahme 
der Fachleute — die wenigſten Betrachter ſol⸗ 
cher Modelle einmal überlegt. welche mühſelige 
Kleinarbeit in jedem Modell ſteckt, wie jedes 
Scharnier paſſen, jeder kleine Handgriff vor⸗ 
her ſorgſam überlegt ſein muß, damit nachher 
das fertige Modell originaltreu bis in die 
kleinſten Einzelheiten hinein dargeſtellt wird. 

Wo entſtehen nun dieſe Modelle? 

In einer Fabrik in Berlin finden wir einen 


in der ganzen Welt wohl einzigartigen Be⸗ 
trieb, nämlich die „Werkſtatt für wiſſenſchaft⸗ 
lichen Modellbau“. 
ein Lehrer der Königlichen Gewerbeſchule in 
Berlin dieſe Werkſtatt, um für Lehr⸗ und 
Studienzwecke wiſſenſchaftlich brauchbare Mo- 
delle zu bauen. Bald kamen auch ſchon die 
erſten Aufträge aus dem Ausland. Einige 
Jahre ſpäter übernahm der Sohn die Wert- 
ſtatt, der er nunmehr ſeit 5 Jahrzehnten auch 
heute noch vorſteht. Zu dem handwerklichen 
Können kam jetzt auch die künſtleriſche Fähig⸗ 
teit, die die Werkſtatt für wiſſenſchaftlichen 
Modellbau nun ſeit Jahrzehnten berühmt ge⸗ 
macht hat. Und es gibt heute keine deutſche 
Ausſtellung und wohl ſelten eine ausländiſche 
Schau, für die nicht die techniſchen Modelle in 
Berlin gebaut worden ſind. Hier arbeiten in 
zwei Stockwerken etwa dreißig Facharbeiter, 
Schloſſer, Feinmechaniker, Tiſchler, Maler und 
Zeichner. a A 
Das größte Stück, das wohl jemals in dieſer 
Werkſtatt ſeit dem Gründungsjahr 1870 gebaut 
worden iſt, iſt das „Modell der Mangfallbrücke“ 
der Reichsautobahnſtre“e München » Landes 


Im Jahre 1870 gründete 


grenze. An dieſem Beiſpiel mag jedermann 


erkennen, was Modellbau heißt. Denn hier 
entſtand für die Ausſtellung „Gebt mir vier 
Jahre Zeit!“ kein kleines Spielzeug, ſondern 
das Modell nimmt heute mit ſeinen gewalti⸗ 
gen Ausmaßen einen großen Teil einer Aus⸗ 
ſtellungshalle am Funkturm ein. Diejes Mo- 
dell wurde 18 Meter lang, 12 Meter hoch und 
6 Meter breit angefertigt und paßte zum Schluß 
beim Aufbau in der Ausſtellungshalle gar nicht 
einmal in der ganzen Länge hinein, ſo daß 
in der letzten Nacht noch ſchnell wieder ein 
Meter der Länge abmontiert werden mußte 
Und jeder Beſucher, der vor dieſem gewaltigen 
Modell ſteht, wird einen Begriff von der rich⸗ 
tigen Mangfall⸗Brücke bekommen, die im Ori- 
ginal nur 3,5 mal größer als dieſes Modell 
aus Eifen, Blech und Holz iſt. 


Da wir nun einmal bei der Reichsautobahn 
find, können wir gleich ein zweites Schauſtück 
bewundern, nämlich die Reichsautobahnkreu⸗ 
zung, die in der Welt unter dem Namen „Das 
Kleeblatt“ berühmt geworden iſt. Es handelt 
fi hierbei um die Kreuzung zweier Autobah⸗ 
nen, und das Modell ſoll der Verkehrspolizei 
ermöglichen, zu kontrollieren, welche Ausweich⸗ 
Ein⸗ und Ausfahrmöglichkeiten hierbei gegeben 
find... 1500 Lämpchen, die aufglühen können — 
jede Lampe iſt im Modell einzeln geſchaltet — 
vermitteln dem Fachmann, der an dieſer Krew 
zung ſtudieren will, wie auch jedem Laien einen 
außerordentlich plaſtiſchen Eindruck. Dazu 
kommt, wie uns der Erbauer erzählt, daß die⸗ 
ſes verhältnismäßig kleine Modell allein nahe⸗ 
zu 8000 Meter Draht verbraucht hat und viele 
Tauſend einzelne Lötſtellen enthält. 


Daß die Modelle, die hier entſtehen, im 
Gegenſatz zu vielen nur loſe zuſammengeklebten 
Schauſtücken, wiſſenſchaftlich und bis auf die 
letzte Feinheit genau ſind, beweiſt, daß ſehr 
viele amtliche Stellen, ehe ſie ſich für den Bau 
nach Zeichnungen entſchließen, dieſe Zeichnungen 
hier erſt einmal als Modell anfertigen laffen, 
um ſich von der Geſamtwirkung im Rahmen der 
Umgebung einen Eindruck zu verſchaffen. So 
wird z. B. der neue Bahnhof Zoo in Berlin, 
der Ausdruck unſeres neuen Bauſtils fein wird, 
auch erſt nach der Auswahl von verſchiedenen 
hier gefertigten Modellen gebaut. Alles wurde 
hier einzeln angefertigt, die verſchiedenen 
Außenanſichten, mehrere Dachkonſtruktionen 
njw., und jo wurde ſchließlich das endgültige 
Bild beſtimmt, nachdem man ſich an Hand des 
Modells von der praktiſchſten und ſchönſrey 
Löſung überzeugt hatte. 


Das Bad Pyrmont ließ ſich ein Modell bauen, 
wobei dem Fremden im weſentlichen ein Ein- 
druck von dem gepflegten Palmengarten und der 
baumreichen Umgebung vermittelt werden 
ſollte. Die Reichspoſt beauftragte die Werks 
ſtatt, nach alten Beſchreibungen eine original- 
getreue Uterei aus dem 17. Jahrhundert 
für das Reichspoſtmuſeum zu bauen. Die Luft- 
hanſa hat hier viele ihrer Führerſtände eines 
Flugzeugs in etwa % der Originalgröße bauen 
laſſen, wo wir alle Einrichtungsgegenſtände 
genau wiederfinden. Dieſe Modelle ſind zu 
Werbezwecken in den Schaufenſtern der Reife- 
büros von der Lufthanſa ausgeſtellt. Ein fol 
ches Modell, das immerhin eine wochenlange 
Arbeit erfordert und bei dem jedes Teilchen 
beſonders geſchmiedet, gegoſſen oder anderwei- 
tig gefertigt werden muß, ſtellt ſich immerhin 
noch viel, viel billiger, als wenn man ein Ori⸗ 
ginal: hinſrellen würde. 


Jedes Modell, das hier in der Berliner Wert- 
iatt entſteht, ift eine Neukonſtruktion. Nichts 


kann noch einmal verwertet oder im voraus 


gearbeitet werden. Denn alle Aufträge brin: 
gen etwas anderes. Ginmal ift es das Modell 
einer ſpaniſchen Parfümertefabrit, in der jämt- 
liche maſchinellen Anlagen beweglich fein follen, 
und das nächſte Mal wird ein 90⸗Tonnen⸗Kran. 
für Amerika gebaut. Zur Zeit arbeitet die 
Werkſtatt bereits in monatelanger Feinarbeit 
an zwei Eiſenbahnwagen, die als Geſchenk nach 
der Türkei gehen. Im Maßſtab 1:15 entſteht 


hier aus Draht, Holz, Pappe und Farbe ein 


naturgetreues Modell. Jeder Wagen iſt etwa 
1,10 Meter lang. Die originalgetreue Arbeit 
geht hierbei ſoweit, daß der Beſchauer fih jogar 
davon überzeugen kann, daß die Federn auch 
wirklich federn. Alle Türen gehen auf, die elet- 
triſche Beleuchtung wird mittels einer Taſchen⸗ 
batterie geſpeiſt, das Gepäcknetz ift aus feinem 
Draht geflochten, die rot angepinſelten und weiß 
beſchriſteten Notbremſen laſſen fih ausziehen, 
die Armlehnen der 1. und 2. Klaſſe gehen Hom- 
zuschlagen, ja nicht einmal die Spiegel oder 
Teppiche fehlen. Selbſtverſtändlich finden wir 
auch in den Waſchräumen Kannen, Seifen- 
behälter und Kleiderhaten — es ift eben alles 


da. Ein Muſterbeiſpiel deutſcher Wertarbe n 
die von hier, wenn auch nur als Modell, über: 


geugend ins Ausland hinausgeht. KIS. 


JER 


Elefanten⸗Tragödie 


’ Wenn man in Stam nicht an gewiſſen Stellen 
ſehr wirkſame Schutzgebiete für die wilden Elez 
janten eingerichtet hätte, dann wäre vielleicht 
heute ſchon der letzte Malakka-Elefant abgeſchoſ⸗ 
jen. Die Geſchichte des Elefanten von Hinter- 
indien iit ungemein tragiſch. Sie beginnt damit, 
daß der Menſch dem Elefanten immer mehr 
Boden wegnahm, ſeine Pflanzungen vorſchob, 
Zucker, Kakao, Gummi. Reis, Tabak und Baum- 
wolle pflanzte und dieje Pflanzungen durch pez 
\ondere Wachtpoſten gegen Elefanteneinbrüche 
ſichern ließ. 

Die gewaltigen, ewig hungrigen Koloſſe fühl⸗ 
‚en ſich natürlich von den Zuderrohr-Hainen 
angezogen. Aber in dem Maße, wie ſie an 
dieſe Haine herangingen, wurden unter ihnen 
wahre Schlachtfeſte veranſtaltet. Zu Dutzenden 
mordete man fie hin. Von Zeit zu Zeit wurden 
logar ganz planmäßige Maſſenabſchüſſe veran- 
ſtaltet, um ſchon vorbeugend den Elefanten⸗ 
herden die Luſt zu nehmen, hier oder dort einen 
Ueberfall auf Pflanzungen zu wagen. 

Die Elefanten erkannten ſehr raſch die Ge⸗ 
fahr und flohen nach Norden. Aber auch die 
Pflanzer rückten nach Norden nach. Zum Schluß 
blieben dann nur noch in den ſiameſiſchen Schutz⸗ 
ſtaaten Naturparks übrig, in denen die letzten 
der wilden Elefanten von Malakka ſich ausleben 
durften. 
fanten. die unter Staatsſchutz auf Malakka 


leben, wiſſen noch ganz genau, daß ein halbes 


Jahrhundert hindurch ihre Brüder und Schwe⸗ 
ſtern dahingemordet worden ſind. Sie wiſſen, 
daß der Schritt des Menſchen, ſein Geruch, den 
der Wind ihm zubläſt, Tod für ſie bedeutet 
Wenn alſo ein Elefant von Malakka einen Men⸗ 
ſchen wittert, dann nimmt er ihn nicht an, ſon⸗ 
dern flieht vor ihm, er überläßt ihm das Feld. 
Er müßte denn ſchon ſehr in die Enge getrieben 
ſein. 

Man hat vor einiger Zeit erlebt, daß ein 
alter Elefant ſich aufopferte, um ſeiner jungen 
Herde den Rückzug zu ſichern. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke nach Bangkok wurde ein ganzer Zug 
von einem einzigen Rieſenelefanten angegriffen. 
Er warf die Lokomotive und mehrere Wagen 
um und zog ſich dann ſtolz trompetend, in die 
Dſchungel zurück in dem Bewußtſein, ein Unge⸗ 
heuer der weißen Menſchen überwunden zu 
haben. Allerdings ſchoß man ihn ein paar Tage 
ſpäter ab. 


Eine peinliche Lage 


Henry Mitchell war als Leutnant einer klei⸗ 
nen Militärabteilung nach Malakka gekommen. 
im beſtimmte Bodenverhältniſſe für die Anlage 
don Flugplätzen zu unterſuchen. Wie üblich hatte 


man irgendwo einen alten Bungalow für die 


Abteilung hergerichtet. Mitchell bekam einen 


Raum zu ebener Erde. Gleich in der erſten 


Nacht erwachte er mit dem Gefühl, daß eine 


weiche, feuchte Maſſe auf ſeiner Bruſt liege und 


ſich langſam zu ſeinem Geſicht hin verſchiebe. 
Er ſchaltete die Laterne an, die auf einem 


Tiſch neben feinem Bett in Reichweite ſtand. 
Zu ſeinem Entſetzen erblickte er vor ſich den 


großen Kopf und das ausgebreitete Bruſtbild 
einer Kobra. Er war vom Schreck wie gelähmt. 
Gleichzeitig vernahm er von der Tür her die 
geflüſterten Worte: „Nicht rühren, nicht ſprechen 
— jede Bewegung kann den Tod bringen!“ Er 
lag und ſtarrte die Schlange an, die unſicher 
wurde. Wie lange ſollte dieſe Unſicherheit dau⸗ 
ern. In der nächſten Sekunde krachte von der 
Tür her ein Schuß. Der Wachtpoſten, der durch 
das Licht im Schlafzimmer aufm" am gewor: 
den war, hatte gut geſchoſſen. Eine ſterbende 
Schlange wand ſich neben dem Bett des Leut⸗ 
nants Mitchell. 


Der verlorene Azlekenſchatz 


Was ſind alle Schätze auf den Cocosinſeln, 
alle eingemauerten Goldkiſten des Kapitäns 
Ridd, alle Juwelen aus 1001 Nacht gegen die ge- 
waltigen Goldladungen, die nach den Sagen 
der Mexikaner irgendwo in den Bergen oder 
den Höhlen verſteckt liegen und nicht mehr auf⸗ 
gefunden wurden, ſeit die Azteken auf der 
Flucht vor räuberiſchen Spaniern und verbreche⸗ 
riſchen Conquiſtadores ihren goldenen Reichtum 
verſchleppten. Man weiß, daß die Herrſcher der 
Azteken Gold genug hatten, um ihre Götter in 
goldene Kammern einzuſchließen, um dem Son⸗ 
nengott eine gewaltige Statue mit koſtbarſten 
Steinen zu weihen. Von Zeit zu Zeit ſtoßen die 
Archäologen hier und da in den Bergen auf das 
eine oder andere Tempelgut. Aber „der große 
Schatz“ der Azteken iſt und bleibt verborgen. 

Das heißt — beinahe hätte man ihn vor ein 
paar Monaten gehabt. Da ließ ſich bei dem 
Direktor des Nationalmuſeums von Mexiko ein 
jhon ſehr bejahrter Indianer melden. Er gab 
an, Köhler in den Bergen von Santa Clara zu 


Aber die älteſten unter dieſen Ele 
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Aurioſe Uebereinſtimmung 


prophetiſche Träume — vorhergeſehene Gewinne bei Lotterie‘ 
Rennen und Roulette 


m 


Sehr häufig werden Geſchichten von Per- 
ſonen erzählt, die Losnummern geträumt, die 
betreffende Nummer dann gekauft und wirklich 
auf dieſe Loſe etwas gewonnen haben. Alle 
dieje Fälle find jedoch ſehr ſchwer zu kontrollie⸗ 
ren, da man ſie meiſt durch dritte oder vierte 
Hand erfährt. Einige Fälle, die aber durchaus 
authentiſch find, jollen hier erzählt werden. 

Ein Mann träumte eines Nachts, er habe ſich 
ein Los mit einer beſtimmten Nummer gekauft, 
und dieje Nummer fei mit einem Gewinn v 
10 000 Park herausgekommen. Der Traum war 
io deutlich, daß der Mann am Morgen beim 
Aufwachen ſich noch an die Nummer erinnerte. 
Er begab ſich zu einem Lotterieeinnehmer, um 
zu verjuchen, die betreffende Nummer zu kau⸗ 
fen! Unterwegs wurde er aber plötzlich un⸗ 
ſicher und wußte nicht mehr, ob die fünfſtellige 
Zahl am Schluß eine 36 oder eine 63 gehabt 
hatte. Bei dem Lotterieeinnehmer hörte er, daß 
er das Los haben könne, das die von ihm ge⸗ 
träumte Nummer aufwies, am Schluß mit einer 
63. Dieſes Los kaufte er in der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß mehr als ein glücklicher Zufall ihn 
hierher geführt habe. Die Ziehung kam, und 
nun zeigte ſich, daß ſeine Erinnerung ihn doch 
getäuſcht hatte. Gewonnen hatte nämlich die 
geträumte Nummer mit der 36 am Schluß, und 
zwar wirklich 10000 Mark. Schuld an dem 
Mißgeſchick war ſein ſchwaches Gedächtnis, das 
die Zahlen vertauſcht hatte. 

Eine andere Geſchichte trug ſich im Jahre 1933 
in Paris zu. Ein Mann befand ſich dort in 
der unangenehmen Lage, gar kein Geld zu haben. 
Da träumte er, er ginge zu einem Rennen in 
Auteuil. Das Rennen des Tages war ſchon 
beendet, und er ſah den Boden voller Zettel und 
aller möglichen weggeworfenen Sachen liegen. 
Einige alte Frauen gingen umher und ſammel⸗ 
ten alles auf. Er hatte im Traum den oeut- 
lichen Eindruck, es handle ſich um die Nennen 
des kommenden Tages. Dabei war er ſich im 
Traum bewußt, mit vollkommener Schärfe zu 
denken, daß er nicht wach werden dürfe, ndern 
vorher auf der Richtertribüne nachſehen müſſe, 
welche Pferde gewonnen hätten. Er ſah ſich die 


Nummern der Siegerpferde an und wiederholte 
fie jih ein paarmal, um fie auswendig zu tin- 
nen. Dann dachte er: Jetzt muß ich aufwaden, 


ehe ich fie vergeſſen habe. Er ſprang dus dem 
Selt⸗ 


Bett und ſchrieb ſich die Nummern auf. 
ſamerweiſe erinnerte er ſich auch der Namen 
einiger der Pferde, obwohl er bisher en feis 
nem von ihnen jemals hatte reden hören. 

Am Morgen erzählte er die ganze Traum⸗ 
geſchichte einem guten Freunde. Dieſer war 
höchſt interejjiert, als er fejtirellte, daß die ge- 
träumten Pferdenamen wirklich vorhanden 
waren, und er trommelte elle Bekannten zu⸗ 


gehen. 

An jedem Rennen nahmen etwa 10—12 Pferde 
teil. Aber einige der Pferde, die im Traum 
die Sieger geweſen, waren hoffnungsloie Außen⸗ 
ſeiter. Es zeigte ſich jedoch, daß der Traum bei 
ſamtlichen Rennen das Ergebnis vorausgeſehen 
hatte; die Freunde konnten um einige Tau; nde 
reicher das Rennen verlaſſen. 


In Monte Carlo hatte fih ein Mann bereits 
zu Bett gelegt und eine reichliche Doſis Chinin 
genommen, da er ſich eine ſtarke Erkältung zu⸗ 
gezogen hatte. Plötzlich träumte `r, er ſetze mit 
Erfolg auf die Nummer 32. Schließlich erwachte 
er und hatte das Gefühl, daß dieſer Traum ſo⸗ 
fort in die Wirklichbeit umgeſetzt erden müſſe. 
Er jah nach der Uhr. Es waren nur tım we- 
nige Minuten bis zum Schluß der Spielſäle. 
Obwohl ihm vom Chinin noch ganz benommen 
im Kopf war, fuhr er in die Kleider, nahm ein 


Auto und ließ ſich ſo raſch wie möglich nach dem 


Kaſino fahren. Als er den Spielſaal betrat, 
ſpielte man dort an zwei Tiſchen. Er warf 100 
Francs auf die Nummer 32 des 'nen Tiſches 
und weitere 100 Francs auf die Nummer 32 des 
anderen Tiſches. Die Nummer gewann an bei⸗ 
den Tiſchen! 

Es iſt wirklich nicht unangenehm, 
Träume zu träumen! Aber es kommt wohl auch 
nur ein ſolcher Wahrtraum auf aber Millionen 
anderer Träume, die überhaupt nichts zu bedeu⸗ 
ten haben. W. H. 


l 
jammen, um nun mit ihnen zum Rennen zu 


Blödſinnige Wetten 


reßleiſtungen, an denen man erſtickt — Drei 
b ! g ' wetten — Gefährlicher 


Es vergeht kaum eine Woche, in der nicht 
irgendwo in Europa oder in Amerika eine Wette 
ausgetragen wird, die unheilvoll für den einen 
der Wettenden verläuft. Meiſt handelt es ſich 
um die Erfüllung eines Ehrgeizes, der wahr⸗ 
haftig nicht den Einſatz eines Menſchenlebens 
wert ilt. Denn ſolche Wetten, bei denen es um 


oder Wodtas, um die größte Quantität der ver- 
ſchlungenen Würſte geht, erfordern mehr Toves- 
opfer als wirkliche Wettkämpfe auf fairen ſport⸗ 
lichen Gebieten. Das ift der Grund, weshalb 
mcf :re europäiſche Länder ernſthaft ein Ber- 
bot für Wahnſinnswetten ins Auge faſſen, wo⸗ 
bei alle' Beteiligten gerichtlich belangt werden 
können. — ganz gleich, ob die Hauptperſon bei 
einer derartigen Wette nun mit dem Leben da- 
vonkam oder nicht. 

In Polen haben in einer kleinen Ortſchaft 


unweit von Warſchau zwei Bauern um (en 


Zloty gewettet, wer am ſchneaaſten einen Hering 


herunterſchlingen könne. Derjenige Vauer, der 


das Erp nent zuerſt ausführen mußte, würgte 
den Hering herunter Aber ſeine Gattin war 
noch am gleichen Abend Witwe. Er war an die⸗ 
jem Hering erſtickt. 

Unter den gleichen Umſtänden ging in Varne⸗ 
ville in Frankreich ein Maurer zugrunde, der 
mit einem Freund in einer Gaſtwirtſchaft ange⸗ 
ſichts einer großen Wurſtplatte wettete, daß er 
in einer Minute 6 große ungekochte Würſte ver⸗ 
ſchlingen könne Er verſchluckte fie wirkli“ Aber 


ſein. Eines Tages jei er nun bei der Arbeit 
von einem ſchweren Gewitter überraſcht worden 
Das Toben des Himmels jei jo furchtbar gewe: 
ien, daß er in einer Höhle Schutz geluf;t habe 
Als der Regenguß länger anhielt, unterſuchte 
er die Höhle und entdeckte im Hintergrund 


einen malen Zugang, der in einen weiten 


Höhlenkeſſel einmündete. Und dort habe er 
große Götterſtatuen erblickt. Erſi glaubte er zu 
träumen, als er die geſpenſterhaften Geſtalten 


die größte Menge heruntergeſchütteten Biers 
| 


Länder planen Derbofe für Wahnfinns- 
Retord-Unfug. 


einen Augenblick ſpäter bekam er Herzkrämpfe 
und verſtarb an Erſtickungserſcheinungen. 


In Tunbridge Wells wettete ein Fuhrmann 


daß er ſeine eigene Körperlänge in Würſten in 
10 Minuten aufeſſen könne. Er tats und iiber- 
lebte die gewaltige Mahlzeit. Aber 2 Tage 
ſpäter fand ſich in Bath ein Konkurrent, der 
die Zeit von Tundbridge Wells verbeſſern wollte. 
Auch er ſchlang die Würſte hinunter, ſchaffte es 
in 8 Minuten, ſtarb aber 30 Minuten ſpäter. 

Den traurigen Rekord im Trinken hält übri⸗ 
gens zur Zeit ein Amerikaner, der in einer 
dite : Liter Bier heruntergoß. Er wurde 
von einem Rivalen ann egriffen, der das gleiche 
Srortum in fage und ſchreibe 17 Sekunden 
ſchaffte, aber dann ſeinen eigenen Rekord nicht 
überlebte. 

Daneben gibt es freilich nutzloſe Wetten, die 
nicht unter das zu erwartende Verbot fallen 
werden. So hört man augenblicklich von der 
gewonnenen Wette des Schriftſtellers E. V. 
Wright in Los Angeles, der ſoeben einen Ro⸗ 
man beendete, in dem nicht ein einziges Mal 
der Buchſtabe „e“ vorkommt. Es handelt ſich um 


eine Rieſenarbeit, die viele Jahre in Anſpruch 
nahm, ſich aber offenbar in irgend einer Weiſe 
für Wright gelohnt haben muß. Freilich brauchte 


er eine Gewaltleiſtung von 50 000 Worten, um 
die uralten Rekorde zu übertreffen, die ſchon im 
Altertum in dieſer Hinſich“ aufgeſtellt wurden. 
als man zum Beiſpiel die Taten des Odyſſeus 
ohne Alpha oder Beta bejang. 


an den Wänden iah, deren grauenvolle Fratzen 
unter dem grellen Licht der Blitze, die durch 
Schachtöffnungen im Dache der Höhle einfielen, 
aufleuchteten 

Dann aber floh er aus der unheimlichen 
Höhle, ſicherte aber den Rückweg durch eine An- 
zahl Zeichen um jederzeit den Eingang wieder⸗ 
zufinden. Der Direktor unterzog den Greis 
einem eingehenden Verhör. Der Alte fagte 


zweifellos die Wahrheit. Aber berufliche Ver⸗ 


iole- 


s 5 i — — — — ——— — — 


pflichtungen hinderten den Direktor, den In 
dianer, der den Führer ſpielen wollte, gleich zu 
begleiten. 
Alten Ausſchau hielt und ſich an die von dem 
Greis hinterlaſſene Adreſſe wandte, mußte er zu 
ſeinem Bedauern erfahren, daß der alte In- 
dianer plötzlich verſtorben ſei. 


An der Todesurſache war nichts Abſonder⸗ 
liches. Man kann alſo nicht von einer Rache 
der Azteken an einem Verräter ſprechen. Das 
Schickſal hat es nur ſchlecht gemeint mit den 
weißen Männern, die den verlorenen Azteken⸗ 
ſchatz heben wollten und nicht gleich zugriffen 
als die Gelegenheit ſich bot. 


Schlafloge im Filmtheater 


Die Filmtheater in Paris haben beſchloſſen. 
eine eigene Anſtalt zu gründen, die die ver⸗ 
lorenen und vergeſſenen Gegenſtände, die man 
nach Schluß der Vorſtellung findet, verwalten, 
zurückerſtatten oder im gegebenen Falle verſtei⸗ 
gern ſollen. Wenn man den Feſtſtellungen der 
Theaterbüros folgt, dann macht das Kino den 
Menſchen vergeßlicher als irgend etwas anderes 
auf der Welt. Der ſprichwörtliche vergeßliche 
Profeſſor iſt geradezu ein Gedächtnisgenie, ver⸗ 
glichen mit den vergeßlichen Beſuchern der Par 
riſer Filmtheater. 


Man hat vor wenigen Tagen erſt in einem 
Kino ein Gebiß gefunden, das ſpäter von einer 
engliſchen Lady angefordert wurde, die nur für 
ein paar Stunden nach Paris gekommen war. 
Aber man hat auch einzelne Schuhe gefunden, 
wobei es nachher rätſelhaft bleibt, wie ein 
Menſch mit nur einem Schuh bekleidet nach 
Haufe gehen konnte. Unzählig find die großen 
und kleinen Damen- und Herrenhüte, die Hand: 
taſchen, die Nachtanzüge und Nachthemden und 
vor allem die Strümpfe, die man in den Film⸗ 
theatern findet. ; 1 


Es handelt ſich alſo um eine ganz beſtimmte 
Gruppe von Gegenſtänden, die immer wieder 
und mit einer ungewöhnlichen Regelmäßigkeit 
vergeſſen werden. Einzigartig war die Feſt⸗ 
ſtellung, daß ein Filmbeſucher eine Weckeruhr 
in ſeine Aktenmappe ſteckte, weil er die Stille 
des Kinos für den geeigneten Ort hielt, um 
dort ein Nickerchen zu machen. Nachher aber 
vergaß er Mappe jamt Weckeru r. 


Dieſe Vorliebe gewiſſer Filmbeſucher, im Kino 
zu ſchlaſen, geht fo weit, daß ein Pariſer Kino 
ſchon eine beſondere, recht weit zurückliegende 
Loge eingerichtet hat, in die ſich ältere Herren 
zurückziehen können, die ſonſt mit ihrem Schnar⸗ 
chen ſelbſt das Getöſe des Tonfilmapparats über⸗ 
tönen könnten. j i 


Nicht alle Schläfer im Kino werden fo galant 
ſein wie jener franzöſiſche Deputierte, der aus 
tiefem Schlummer während eines ſchönen Liebes⸗ 
films geweckt werden mußte und an die um⸗ 


ſitzenden zehn Perſonen Schokolade und Ziga: 
retten verteilen ließ als Entſchädigung dafür - 


daß er für ſie die Liebesworte, die von der 
Leinwand tönten, durch das Schnarren ſeiner 
redegewohnten Rachenhöhle ungenießbar machte 


„Ich habe 800000 Franten 


zu vergeben!“ 


Man jagt dem einfachen Mann in der frane 
zöſiſchen Provinz die größte Einfalt in Europa 
nach. Nur ſo erklärt es ſich, daß in dieſen Tagen 
in der Nähe von Chalons-[ur-Soön eine Bäue⸗ 
rin in Claude Hubert in wenigen Stunden um 
80 000 Franken betrogen werden konnte. Bei 
ihr meldete ſich nämlich ein gutausſehender 
Mann, der nach der Adreſſe eines gewiſſen Dr. 


3 


Bernard fragte. Ein Dr. Bernard hatte wirk⸗ 
lich in jener Gegend gewohnt, war aber vor 


einiger Zeit verſtorben. 


Der Fremde, der einen Koffer bei ſich trug 
verſicherte, er habe 800 000 Franken in dieſem 
Koffer, die er Dr. Bernard übergeben ſolle 
„Dr. Bernhard oder ſeinen Erben! — Ich möchte 
nur nicht in dieſen ſpäten Stunden noch einma 
den Weg zurückmachen. Vielleicht kann ich den 
Betrag hier irgendwo ſicher unterbringen. Ich 
müßte allerdings ein Vertrauensdepot haben.“ 
Die Bäuerin, der er 5 Prozent Beſorgungsge⸗ 
bühr für die Aufbewahrung des eldes ver: 
ſprach, kramte ihr geſamtes Vermögen zuſammen 
und übergab es dem Fremden, der ſeinen wohl⸗ 
verſchloſſenen Koffer in einem Schrank hinter⸗ 
legte, deſſen Schlüſſel er außerdem noch mit- 
nahm. Erſt als der Fremde nicht mehr auf⸗ 
tauchte, wandte ſich die Bäuerin an die Poli⸗ 


zei, die natürlich bald feſtſtellte, daß der Koffer 


nur Zeitungspapier, aber nicht 800 000 Franken 
enthielt. 


Als er zwanzig Tage ſpäter nach dem 


e, 


ue, 


Hergestellt in den 


Persil- Werken. 


IIE SA O C) 


N add 


Reparatur 
von Qokomobilen 
un Dreſchmaſchinen, 

Anfertigung von 
Kurbelwellen, 
Auswechſelung 
gewöhnlicher 
Trommellager durch 
Kugellager bzw. 
Rollenlager. 
Landwirtſchaftliche 
dentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Grammophone 43.— 
Schallplatten 


euheiten 
Detektor⸗Lautſprecher 7.50 
Radio 

Fahrräder 
Elektrotechnik 


Centrum — 
> Kaminski 
Poznan, St. Rynek 13/14 


Bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 


Gegen Vorzeigung 
dieſer Anzeige Rabatt! 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


O RWA T 
* 


Poznan, 
Wroclawska 13 
Tel. 2406 


— 2 . 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das Härkite 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 


MOTOR 


Poznan, Dabrowskiego 5 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badetrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Frottierhandtucher 


Wäſche aller Art 


J. Schuber? 


Leinenhaus 


und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa 10. 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


. e 
port 


i i Syn 


Tuchfabrik - Bielsko 


Die günstig 
kannter wol 
anzüge. 


ste Einkaufsquelle be- 


lener Waren für S 
Das Lager ist mit Neu- 


110 Jahre 
Karol Jankowsk 
heiten versehen. 


Fabriklager: Poznan, 27 Grudnia 2 


Sommerneuheiten 
in Sporthemden 
führt in großer Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
vornehme Herrenartikel 


Pullover 
Weiten, Krawatten, Hemden, 
Hüte billigſt bei der Firma 

Roman Kasprzak 


Poznań, św. Marein 19 


Ecke Fr. Ratajczaka 9 


Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 
Poznań 
ul. 27 Grudnia 9, 


Tel. 14-46 
Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Seiden-, 
Woll- 


und . 
Baumwollstoffen 


B-cia 
Breitschnei der 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


künſtlicher Blumen 
J. Walczak, 
Poznań, St. Rynek 46/47 


Sonntag, den 


Die Set 
all 
Mustern de. 
Ihre Garderohe ! } 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


N Barwa-Kalamaiski G | 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


€. Lange, 


Wolnica 7. 


Fabrik 


Gründungsjahr 1906 
Telefon 5865, 5226. 


Filiale Wrockawſka 28/29 
Ausführung ſämtl Deko⸗ 


rations⸗, Kleider⸗ u. Hut⸗ 


blumen. 
Spezialität: Blumen aus 
imprägnierter Maſſe und 
chemiſch präpariert dauer⸗ 
hafte Guirlanden. 


Für Sommerſaiſon 


Pa. Sieppdeden 


3 Watte⸗ 
decken in größter Auswahl 
von 9,75 an. 
Beftfedern, Gänſe von 
3.— zł Enten 1.50 zł, 
Kiffen 5.— 21. Oberbetten 
9.— z}, Unterbetten 18.50 z) 


„Emkap“ 
m. mielcarek. 
Pozna 
ul. Wroctawifa 30 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 


bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 

Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan ; 

Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 

Prospekte auf Wunsch! 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan, 
Dabrowſfkiego 89 
Tel. 46-74. 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe, Trikotagen, Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, 

Gürtel, Büſtenhalter, 
Damen» und Herrenwäſche 

billiaſt bei 


W. Trojanowski 


sw. Marcin 18, 


Neuheiten! 
Broſchen, Knöpfe, 
Schnallen 

ſämtliche Schneiderzutaten 

in großer Auswahl. 

Andrzejewski 
Szkolna 13. 


H. Woitkiewicz 


Nowa 11, 
empfiehlt Damen-, Bett- 
und Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


aus Ia Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 

Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 
Landw. Maschinen-Bedarls- 
Artikel — bels und Fette 


Poznan 
Sew.Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


Ole, 


uſw., 


ſchen, Papiere uſw. 


Das Ziel der Deutschlandreise: 


Die große Vieriahresplan - Ausstellung 


SchaffendesDolk | 


Dürfeldort 


450000 Besucher 


1 


Bedeutende Fahrpreisermässigungen durch jedes Reisebüro 


Künſtlerfarben 

Aquarell⸗, Stoffe, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſo wie alle Malerartikel 


Techniſche Artikel 


wie: Schablonen, Tu⸗ 


* 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 


Gemälde empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


erſter Künſtler, Marmor, 

abaſter, Porzellane, 
Kriſtalle, Sportpreiſe 
ufro. empfiehlt 


Alekſander Thomas 
Salon Sztuki ; 


Sporny, 
Pieractiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Sommersprossen 


Poznan, Nowa 5. gelbe Flecke. 
` Sonnenbrand usw. 
4 3 beseitigtunter Garantie 
Wäsche Axela - Crême 
näh Dose 21 2.— 
Axela - Seife 
Mass Gad W 5 
J. Gadebusc 
Daunendecken. Paanan: Nowa'7 
Eugenie Arlt 
Gear. 1907. Handarbeiten 
sw. Marcin 13 J. Aufzeichnungen 
i aller Art 
Stickmaterial 


KORSETTS| 
Damenmäsche, Triko- bi Wollen. Garnen aller- 
t . $ 


lligſt 
Geschw. Streich 
Pierackiego 11. 
Die größte Aus wahl in 
Nadioapparaten 


tagen und Strümpfe 


8882 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 
— — —— — 


führender Weltmarfen, 

bis 15 Monatsraten emp- 

fiehlt ' 
Muſikhaus „Lira“, 


Uhren, Trauringe 
in jedem Feingehalt, 


Brillanten i 
Gelegenheitskäufe . u 
Umarbeitungen bon altem Pobgórn ; 
Schmuck in eigener Werk⸗ Pl. swietokrzyſti. 
fatt bilig und gut | Muſikinſtrumente 
Juwelier ze Gei ir 
wie Geigen, Mandolinen, 
Rudolf Prante Guitarten, Grammo⸗ 
pozuan, sw. Marcin 190 phone und Platten in 
Ede Ratajczala. großer Aus wahl. 


MAI=OKTOBERTTIT 


780000 qm groß, 42 Haller, 
110 Musterhäuser, 1,5 km Rheinfroen® 


In den ersten 10 Tagen über 


Eilangebotl 
Kompletter Silberkaſten für 
12 Perſonen, außergewöhn⸗ 
lich billig. 


Caesar Mann 


a POZNAN Hr 


Raoesypospolita; 6. 


Auf die Hausnummer 
achten! 
Gegr. 1860 Tel. 14-66 


Möbel 
neue u. gebrauchte, kom⸗ 
plette Zimmereinrich⸗ 
tungen, Küchen, Einzel⸗ 
möbel. 

Kriſtallſachen 
Porzellane, verſchiedene 
Hausgeräte, Gelegen⸗ 
heitskäufe 

Jezuicka 10 

(Swietoſta wita). 


— ͤ ͤä—ĩ—— e -— 


Leder», 
Ramelhaars, Balatau. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 

agenfette empfiehlt 

SKŁADNICA 
Pozn. Spolkiokowiciane 

Techniſche Artikel 


Poznan. 
Meje Marcinkowſkiego 20. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 


SI. RYNEK 76 


Stepp 
G 


LOS 


Glück besonders begünstigste. 


Bestellungen von auswärts erledige ich umgehend. 


Stefan Centowski 


Poznan, Plac Wolności 10. 


30.000 zt auf Nr. 80 861 2.500 zl auf Nr. 62 293 
20.000 „ „ „ 141 626 2.500 „ „ „ 141643 
10.000 „ „ „ 141 666 2.000 „ „ „ 143 067 
52000 „ 2 691 1.000 „ „ „ 31 972 
5.000 „ „ „ 53 540 1.000 „ „ „ 38 406 
1.000 zt auf Nr. 143 056 
i 1.000 „ „ 147 121 
1.000 „ „ „188 065 
1.000 „ „ „ 141 Tl 
1.000 „ „ „ 168 043 u. s. W. i 


- Tel. 24-94. 


zur l. Rlasse der 39. Lotterie sind schon 
in meiner Mollektur zu haben. 


Zahlreiche Kunden betrachten meine Lotterie als eine vom 


> 7 Mit Recht, denn in letzter Zeit 
hat sie verschiedentlich hohe Gewinne gebracht, und zwar 


P. K. O. 203 154 


Es denkt und wirbt 
und wurd zu Tat 


fur Euch - das gute 
Imnseraf/ 


Aberſchriſtswort (fett) s= s m nu 20 Grojhen 
Pi 


jedes weitere Wort 


2 2 22 2 nm m ]0 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Verkäufe 


Modernes 
Eßzimmer 
kaukaſiſchex Nußbaum, 
in gutem Zuſtande preis⸗ 

wert. 
Jezuicka 10 
(Swietoſla wſka) 


Verkaufe 
Formen zur Anfertigung 
von Betonrohren. $ 
anter 2248 an bie Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


—mMYBV—L2—e2ꝑ2ẽê—pũ̈'dœ U ——— 
Nähmaſchine 
„Singer“ Rundſchiſfchen 
wenig gebraucht, billig zu 

verkaufen. 
ul. Kocha no wſkiego 17, 
Wohnung 6. 


Poliertes 
Schlafzimmer 
gute Ausführung, nur 

320, — 21 


Jezuicka 10 
(Swietoſta wſka) 


— ——4—— ——— — nme 
Gelegenheitskaufl 
Verdeckwagen (Landauer), 
erſtklaſſig, Wert 2 000 zt, 
verkaufe für 750 zt, evtl. 
Tauſch auf offenen Wagen 
Zwiſchen 5—7 Uhr. 
ul. Wroctawska 15 
Wohnung 16. 


Lederne 
Klubgarnitur 
in gutem Zuſtande, ver⸗ 
ſchiedene andere Polſter⸗ 
möbel am billigſten. 


ezuicka 10 
( Pe la wſka) 
Blüthner 
erſtklaſſiger Stutzflügel, 
Klaviere 
Harmonium 
preiswert zu verlaufen, 
leichfalls Tauſchgeſchälte. 


oznaß, sw. Marcin 22 
Hof) Klaviermagazin. 


i 


Ai mE mern «c —:K'ũ 
Elegantes, poliertes 
Schlafzimmer 

ſehr gute e 

Gelegenheitskau 


Jezuicka 10 
(Swietoflawfka) 


LE A AU 


nve 


Kinderwagen 
Sportwagen, Puppen⸗ 
wagen, Kinderbetten, 
Dreiräder, Roller, Liege⸗ 
Kane Hängematten, 
Feldſtühle, Polſterbetten 
offeriert billigſt 

L. Krauſe, Poznan, 

Stary Rynek 25/28. 


Eichenes 

Herrenzimmer 
in tadelloſem Zuſtande. 
Außerdem neue, polierte, 
komplette Einrichtungen, 
ſehr günſtig. 

Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


. aan nn rm ne an ce 
Zur Ernte empfiehlt 
ſämtliches $ 
Lederzeug 
Sättel, Geſchirre, Näh⸗ 
u. Binderiemen, Filze, 
Peitſchen u. Erſatzteile 
Razer, Sattlerei 
Szewſka 11, Tel. 3136. 
Pläne, Treibriemen 
werden repariert. 


——ů———ů— 2 —T—ͤ TE 
Eichenes, maſſives 


Eßzimmer 
Biifett 2,80 m, f. 12 Per- 
fonet; nur 480,.— 21. 
Seltene Gelegenheit. 

Jezulcka 10 

(Swietoſlawfka) 


Hochherrſchaftliches 
errenzimmer 
erſtklaſſige Ausführung, 
Gelegenheitskauf. 
Jetzuicka 10 
(Smietoflamffa) 


Gelegenheitskauf Pe 


Verkaufe elegante 
4 Zimmerwohnung mit 
neuen modernen Mö⸗ 
bein, Salon, Herren, 
Ehe u, Schlafzimmer. — 
Adreſſe zu erfragen unt. 
2267 in der Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— — — —— —æ——jöüä 


National- 
Regiſtrier⸗Kaſſe 
ebrauchsfähig, Gelegen⸗ 

ei ts kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſta wſka) 


Kinderwagen 
gebraucht, noch gut er⸗ 
halten, zu verkaufen. 

Köhler, Poznan, 
Dolna Wilda 32, W. 6. 


Polſtermöbel 


eigener Herſtellung emp⸗ 
fiehlt günſti 


g 
Kopezyk, Wroclawſka 14. 


Rohölmotor 
12 PS. zu verkaufen. 
Offert. unter 2257 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 8, 


Pelze 
nach Maß ſowie ſämt⸗ 
liche Reparaturen und 
Moderniſierungen in den 
Sommer⸗Monaten um 
50% billiger 
Große Auswahl i. Füchſen 
und Fellen aller Art zu 
den billigſten Preiſen. 
Jagsz, 
Poznan 
Al. Mareinkowſkiego 21 
é Tel. 3608. 


. A 
4 Offene Stellen | > 


Evangeliſches 
Alleinmädchen 
vollkommen ſelbſtändig, 
zum 15, Juni geſucht zu 
Ehepaar ohne Kinder. 
Polniſch u. Deutſch er⸗ 

wünſcht. 
Gajo wa 4, Wohnung 9. 
— ———————ů—ů— num 


Suche älteres, zuver⸗ 
läſſiges 
Mädchen 
oder einfache Stütze für 
Landhaushalt, welche mit 
mir alle vorkommenden 
Arbeiten verrichtet. 
Frau Harmel, 
Brzſinko, pocata Budzin. 
— — . — — — 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten, 
Polniſch u. Deutſch, für 
kleinen Haushalt in 
Poznan geſucht. Angeb. 
unter 2259 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Pozyan 3. 


— — 
Geſucht unverhefrateter 


riner 
für einfache Gutsgärtne⸗ 
rei. Zeugnisabſchriſten 


Frau von Lekow, 
Glöski, 
p. Kotowiecko Wip. 
3 


Suche von ſofort einen 
Maſchiniſten 
der das Schloſſer⸗ oder 


Schmiedehandwerk er⸗ N 


lernt hat, zu meiner 
Heißdampfventilmaſchine 
Otto Greger 
Da mpfmühle 
Strzelno. 


Eine deutſch⸗-polniſche 
Korreſpondentin 
mit Stenographie in 
beiden Sprachen, guten 
Zeugniſſen u. Referenzen 
im Alter bis zu 35 Jahren 
wird für Warſza wa ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt werden 
Damen, die im ſelbſtän⸗ 
digen direften Kunden⸗ 
dienſt im Büro beman- 
dert find, Offerten unter 
„Solide Kraft“ beför⸗ 
dert Towarzyſtwo Ne- 
tlamy Miedzynarodowej, 
f oaa Marſzalkow⸗ 

ſka 124. i 


Geſucht zum 1. 
unverb., evang. 
Hoſverwalter 
d. f- erfolgr. Tätigkeit d. 
tücht. R. 5. nachweiſt, 
der poln. Sprache u. La⸗ 
bot⸗Buchführung mäch⸗ 
tig, bekannt mit Herd⸗ 
buchaufzuchten, möglichſt 
gedienter Soldat. Be⸗ 
werber wollen Anträge 
mit Gehaltsforderung, 
Bild uſw. ſchriftlich ein- 
ſenden. 
Franke'ſche Gutsver⸗ 
waltung Cadets, 
Kreis Bromberg. 


Juli 


Sonntag, den 6. Juni 1937 


Sonnenwende. 
Wertvolles 


raten lassen. 


Rüstzeug für 
Sonnenwendfeiern liefert Hans Niggemann, 
für den Praktiker geschrieben und in hervorragendem 
Maße brauchbar für diesen. 
feier zu gestalten hat, sollte sich von Niggemann be- 
(Berliner Börsenzeitung). 
Gestaltete Freizeit. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 12, 
bearbeitet von Friedrich Arnd I 3, 
Buntes Dorfleben. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 15, 
bearbeitet von Friedrich Lembke 


Für Sonnenwende 
und Sommerfeste! 


Bearbeitet von Hans 


die 


Deutsches Frauentum, deutsche Mütter. 


deutscher Art, Heft 14, bearbeitet von Ludwig 


Frühauf 


von 


Fr. Arndt. 


Für einige Wochen 


e 
im Poſ. Stadthaushalt ab 
ſofort geſucht. Off. unter 
2250 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


2 DN 
< Stellengesuche X 


Stenotypiſtin 
Deutſch — Polniſch ſucht 
Stellung. Offerten unt. 
2252 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Fräulein ſucht 
Beſchäftigun 
auch ſtundenw. im Büro, 
Propagandiſtin dergl. 
Offerten u. 2266 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Alleinſtehende, beſſere 
Frau ſucht Stellung als 
Wirtin 
bei älterem Herrn, vom 
15. Juni evtl. 1. Juli in 
Poznan. Gehaltsanſpr. 
Nebenſache, Offert. unt. 
2255 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Modiſtin 


aus Berlin, außer dem 
Hauſe nur aufs Land. 
Erſtklaſſige Verarbeitung 
Kleider, Koſtüme. Refe⸗ 
renzen erſtklaſſ. Häuſer. 
Off. unt. 2263 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
doznan 3. 


Schloſſer 
der ſämtliche Hausrepa⸗ 
rature und Zentralhei⸗ 


zung üb nimmt, ſucht 


Haushälterſtelle. Off. u. 
2214 an die Geſchäftsſt 
dieſer Rta, Poznan 3. 


unger 
Bückergeſelle 
Bäcker meiſtersſohn, mili- 
tärfrei, ſucht Stellung. 
Iſt auch im Konditorei⸗ 
fach bewandert. Offert. 
unter 2253 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 
— ä — —— — — 


Suche Stellung als 
Köchin 


oder Hausmädchen, be⸗ 
vorzugt Stadt Poſen od. 
Nähe Poſens. Off. u. 
2247 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Rta, Poznań 3 


Proteſtant ucht 
Stellung ; 
als Chauffeur, Hausmei⸗ 
ſter, Wächter od. Arbeiter 
Offerten unter 2244 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ze tung Poznan 8. 


Erfahrene, geprüfte 
Krankenſchweſter 
cht Pflegen, Wochen- 
und Dauerpflegen, Stadt 
oder Land. Angebote u. 
2242 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ata. Poznan 3. 


10 männliche, 
Spieldauer 50 Minuten. 


Sämtlich vorrätig in der 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 


sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
Q scheckkonto Poznań 207 915. 
Nleine Anzeigen 


Das Hildebrandlied. Ein dramatisches Spiel nach der auf- 
gefundenen Handschrift frei entwickelt. 
helm Albrecht 2 männliche Hauptrollen. Spiel- 
dauer 20 Minuten, P 

Der Nibelunge Not. Ein Spiel von Schuld 

Mannestreue. r 

Musik von E. L. von Knorr, szenische Gestaltung von 

1 weibliche Hauptrolle. 


Von Carl H 


4 Möbl. Zimmer X 


Möbl. Zimmer 
Telefon zu vermieten 
Fredry 4 III. ! 


Möbliertes 
ji n 
Sniadeckich 32, Wohn. 4. 
(Ecke 


de) 
Reines 
Herten immer 
Balkon, Telefon, Kom⸗ 


fort. 
Wielkie Garbary 43, W. 8 


Schönes, ſonniges 
Zimmer 
entralheizung, elektr. 

icht, zu vermieten. 


Sienkie wicza 3, Wohn. 3. 


(Nähe Briſtol) 


Vermietungen 


N A 


2 Zimmer 
u. Küche, möbliert, zu 
vermieten. 
Puſzezykowo, Sasna 6. 


3 Zimmerwohnung 
Bad, Diele, Veranda, 
vermietet. 

Villa Zakret 26 
(Oſtroroga) Portier. 
K Mietsgesuehe N 

Mieisgesue 
N isgesuche 2 
Kleines, möbliertes 
immer 
2 deutſche Studentin 
in beſſerem deutſchſen 
Hauſe zum 1. Okt. d. J. 
gegen Nachhilfeſtunden 
(3. B. Muthematik). An⸗ 
gebote erbeten u. 2265 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


P 
So 4 
9 mmerfrische £ 


Eu un Zn ERR TE RRT 

Junges Ehepaar ſucht 

Ferienaufenthalt 
in waldiger Gegend mit 
Badegelegenheit. Off. 
unter 2256 a. d. Geſchſt. 


Primaner 
Mickie wiez⸗Gymy., ſucht 
Ferien ⸗Landaufenthalt 
gegen poln. Konverſation. 
Offert. unter 2254 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3, 


— — nn ne er 
‚Ehepaar mit 10jähr. 
Töchterchen ſucht vom 
11. bis 31. Juli 
Landauſenthalt 
mit voller Verpflegung. 
Bedingung: Jagdgele⸗ 
genheit. Ausführl. An⸗ 
gebote unter 2258 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Ausgestaltung von 


Wer eine Sonnenwend- 


Niggemann. 
Kart. zł} 8,15 


immer 


t 21 3,15 


21 3,50 
Feste und Feiern 


21 8,50 
Von Wil- 
Textheft 21 1,40 


und Sühne und 


ein 2 Weber. 


Textheft z} 1,75 


Sommergäjte 
finden in landſchaftlich 
ſehr ſchöner, waldreicher 


Gegend Pommerellens 
Aufnahme. Großes Haus 
ſonnige, ruhige Zimmer 
mit Balkon und Bad, 
großer Garten mit Ten⸗ 
nisplatz, gut bürgerliche 
Küche, Bahnſtation am 
Ort. Penſionspreis pro 
Perſon und Tag 4,— 2 
Offert. unt. 2220 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Á NI 
Grundstücke 


Berliner 
Grundstück 
verkaufe 
Friedensmiete 14 856. 
"Genaue Auskunft 
Warszawa. 


Zygmuntowska 14/9 
Grosfeld, 


u 


Geburtstagswünſche 

Junges evgl. Mädchen 
ſucht auf dieſem Wege 
einen netten, lieben, ſo⸗ 
liden Ehekameraden im 
Alter von 32—38 Jahren 
Vermögen von 5 000 zi 
vorhanden. Wicwer mit 
Kind angenehm. Zuſchr. 
unter Nr. „55,395“ „Par, 
Poznan, Aleje Marcin⸗ 
kowſkiego 11. 


Fördert 
das Handwerk 


Achtung 
Teppichbesitzer! 
Perser, Smyrna u. a. e. 
Teppiche werden sorg- 
fältig repariert. 


Caesar Mann 


LA POZNAN EI 
ul. Rzeczypospolitej 6. 


Auf die Hausnummer 
achten ! 


Gegr. 1860. Tel, 14-66. 


sämtlicher Uhren 


Leo Schroll 
Poznań; Podgórna 2a 
L Treppe. 


A. Soschinski, Poznań, Woźna 10. < 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Bestellungen von ausserhalb werden prompt- erledigt, 


Erich Beyer, Eisenwaren 


Telefon 6481 Poznań, Przecznica 9 
ist die billigste Bezugsquelle für 


Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger 
Hufeisen, Stollen, Pflug-Ersatzteile, Buchsen 
Nägel u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 
u. Bleche — sowie alle 3edarfsartikel für die 


Landwirtschaft — 


—— —————Pů— —7' — E 
Lokal Licytacji — Auktionslotal ö 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr J 
Wohnungseinrichtungen 10 komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Ibach⸗Flügel, verſchiedene Mar⸗ 
ken Pianinos, Teppiche, Einzelmöbel, Kochöfen, Laden⸗ 
einrichtungen uſw. (Aebernehme Taxierungen, ſowie 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim Auf 
traggeber bzw auf Wunſch im eigenen Auktionslokal). 
FFP 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


N Versehledenes 2 


Wer 
erteilt Tanz⸗ und Muſik⸗ 
unterricht? Offert. unt. 
2261 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Wanzen u. Schwaben 
vernichtet radikal nach 


l. erprobter Methode. 


W. Weimann, 
Przemyſtowa 36. W. 2 
mann en — 2 —— — —(ͥ(᷑ͤ—— 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


u nn c — —„— 
Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Methode. 

Töte Ratten Schwaben. 

Amicus, Waworzyniak, 

Poznan. 

Rynek Lazarski 4, W. 4 
———— —————jj— — 


Hebamme 


Kowalewſka 
kowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 


Ungezieſer⸗ 
ausgaſung, 
Schädlings⸗ 


vernichtung baum. 


führt radikal aus. 


A. Sprenger, 
Poznan, Kana owa 18. 


gewinnen kann nur der 

Besitzer eines Lotterie- _ 
loses der Kollektur 

C. Jerzykiewicz, Poznan, 

ul. Pocztowa 30. Tel. 5450, 

Ziehung I Kl. beginnt am 22. Juni 


solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß | 
erschwinglichen Preise i 
Ein Lagerbesuch wird 
Sie von der Richtigkeit 
meines Angebots üherzeugel. 4, 


Oele und Fette. 


* 


4 Aufenthalte 5 


Alle zum 
„Casanova“ 
Maſpstalarſka. 


Dancing, Humor, bis 
früh. Ermäßigte Preise. 


Restauracja 
DodStrzechq' 


früher: „Zur Hütte” 


: Poznan 
Plac Wolności 7 
Tel. 31-28. 


Das populärste Re- 


staurant und Treff- 
unkt in Poznan. 
üche u. Getränke 

bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Bulldogge 


und 
Malteſerhündchen 
Rüden mit Stamm 


vo r 
pow. Deiebsnchöd. 


E ˙ o e en une ne T 


keit feſtzuſte 


i 
#0) 


Die vor kurzem beendete Kapitulationskon⸗ 
ferenz von Montreux hat grundſätzlich die 
durch die Einrichtung der ſogenannten „ge⸗ 
miſchten Gerichte“ noch eingeengt geweſene 
Souveränität Aegyptens an enz 
Damit wird im en die letzte prakti⸗ 
che Folgerung aus dem Engliſch⸗agyptiſchen 

vom 26. Oktober v. Is. gezogen. 
eit damals ſind die engliſchen Trup⸗ 
pen im Bereich des Kanals von Suez nicht 
mehr Organe einer Okkupation, ſondern 
Streitkräfte eines Verbündeten, deren An⸗ 
weſenheit, zumindeſt theoretiſch, eine vorläu⸗ 
fige Maßregel darſtellt. 

Aegypten hatte die Kapitulationen — das 
ſind die Exterritorialitätsvorrechte der Aus⸗ 
länder, wie Konſulargerichtsbarkeit, Steuer⸗ 


Schon 


freiheit uſw. — als türkiſchen Vaſallenſtaat 


übernommen. 1875 wurden die Kapitulatio⸗ 
nen zwar eingeſchränkt, 1877 aber wieder 
verſchärft. Weder die Aufhebung der Hoheits⸗ 
rechte der Türkei durch England, 1914, noch 
die Aufrichtung des unabhängigen König⸗ 
reiches Aegypten im Jahre 1922, haben ſeit⸗ 
her an der bevorzugten rechtlichen Stellung 
der Ausländer im großen und ganzen etwas 
geändert. Das ſoll nun anders werden. Auf 
die britiſche Machtſtellung am Suezkanal 
ae abet, auch die gene der Kapi⸗ 

lationen kaum einen weſentlichen Ei 
ausüben. ie 9 

Deutſche und Franzoſen haben den Gedan⸗ 
ken dieſer en a künſtlichen Waſſerſtraße 
der Welt vorwärts getragen, England aber 
dat politiſch die Nutzanwendung gezogen. Be: 
reits im Altertum gab es einen ſchiffbaren 
Kanal zwiſchen Mittelmeer und Rotem Meer. 
Im Mittelalter war die Waſſerſtraße ver⸗ 
ſandet. Zu Ende des 17. Jahrhunderts griff 
* W. v. Leibniz den Plan auf. Napoleon 
iep um die Jahrhundertwende Unterfuchun- 


gen die 1280 „die jedoch merkwürdiger⸗ 


weiſe die lichkeit, einen ſolchen Kanal zu 
bauen, in Frage ſtellten. Zu richtigeren & 
Kanian kam die Unterſuchung, die 1847 auf 

ranlaſſung des Kanzlers Metternich ange⸗ 
ftetit wurde. 1856 7 Mae Defterreicher 
950. v. Negrelli den Plan für einen ſchleuſen⸗ 
oſen Kanal durch die Enge von Suez. Im 
nächſten Jahre bereiſte der ſpätere öſterreichi⸗ 


ſche Admiral v. Tegetthoff das Gebiet von 


Suez und die Küſten des Roten Meeres; er 
befand ſich dabei längere Zeit in Geſellſchaft 
des deutſchen Afrikaforſchers Heuglin. Das 
Intereſſe an dem Kanalproſekt war in Oeſter⸗ 
reich ſehr groß, da das Schwergewicht der 
öſterreichiſchen Handelsſchiffahrt im Oſten 
lag. Auf Grund feiner Beobachtungen an Ort 
und Stelle berg Tegetthoff die Erwerbung 
0 nes ideal N iA 

ten 


anzoſe Leſſeps griff die G 
5 1 i fte die erforderlichen enor- 


die erſte Einmannumſegelung 


der Erde 


Von Kapitän Joſhua S tocum. 


Der Mann, der als erſter allein um die Erde 
ſegelte, war Kapitän Joſhua Slocum aus Neuſchott⸗ 


land. Seine denkwürdige Fahrt dauerte vom 
24. April 1895 bis 3. Juli 1898, alſo drei Jahre und 
drei Monate. Sie ging über 46 000 Seemeilen. Ueber⸗ 


all, wo Kapitän 


reiſe waren mannigfacher Natur. 
einem ſoeben bei Brockhaus, Leipzi 

ch „Erdumſeglung — gang alle in 
bad noch vor 40 Jahren gefä 
Mittelmeer ihr Unweſen 


Ozean, in dem die ſchlimmſten 


locum ankerte, wurde er von den 
Zeitgenofien geehrt. Seine Abenteuer auf der Welt⸗ 
Es lieſt ſich in 


hrliche Seeräuber im 
trieben haben. Als die 
„Spray“ Gibraltar verläßt, wird ſie von einer mau⸗ 
riſchen Piratenfeluke gejagt und entkommt nur, weil 
a munter uf der Gabet in den n 
ren Auf der Fahrt in den „Stillen“ 

g i Silvane” (Stürme) 

es won einer „Stille“ m die andere hetzen, wird das 


Sonntag, den 6. Juni 1937 
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England, Italien und der Zuezlanal 


men Geldmittel. Er führte den Bau des 
Suezkanals durch. Der Seeweg von Hamburg 
nach Bombay beträgt um das Kap der Guten 
Hoffnung 11 220 Seemeilen, durch den Guez” 
kanal 6420, von Marſeille nach Bombay um 
das Kap 10 560, durch den Kanal 4368 See⸗ 
meilen! Aus dieſen Vergleichsziffern ergibt 
ſich die ungeheure verkehrspolitiſche, wirt⸗ 
Caster 2 gu ſtrategiſche Bedeutung diejer 
Waſſerſtraße. 

England ſtand dennoch dem Kanalbau miß⸗ 
trauiſch gegenüber. Denn hier wuchs unter 
franzöſiſcher Führung und mit ee e 
Gelde ein Werk heran. Der Kanal bedeutete 
alſo fürs erſte nicht ſo ſehr eine Verbindung 
Englands mit Indien als vielmehr eine Be⸗ 
drohung des britiſch⸗indiſchen Reiches. Es iſt 
ſehr aufſchlußreich, aus dem Geſichtswinkel 
des Geſchichtlichen die Wandlung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen England und dem Kanal 
zu betrachten und von dem zähen Kampf Lon⸗ 
dons um dieſe wertvolle Waſſerſtraße auf 
Angelegenheiten der Gegenwart und Zukunft 
zu ſchließen. Man tat in England alles, um 
den Kanalbau zu erſchweren. Wie immer in 
ſolchen Fällen, wurden auch Schlagworte der 
„Menſchlichkeit“ ausgeſtreut. Die britische 
Preſſe rief die ganze Kulturwelt gegen das 
„Sklavenwerk“ auf, gegen „die Schande des 
19. Jahrunderts“ ... Als der Kanal feinen 
Wert bewieſen hatte, begann ie England 
für ihn zu intereſſieren. Die Verſchwendungs⸗ 
juht des Vizekönigs Ismail bot den Anlaß 
qu raſchem 8 9 Lord Disraeli kaufte ihm 

eimlich feine Aktien ab. Unter engliſcher 
—.—.— 1 1877 eine internationale 

inanzkontrolle über Aegypten mit der be- 
reits erwähnten Verſchärfung der Kapitula⸗ 
tionen. Der Aufſtand des Nationaliſtenfüh⸗ 
rers Arabi Paſchas veranlaßte England 1882 
zum Schutze der bedrohten Fremden Trup⸗ 
pen zu landen Seither ift der Suezkanal fal- 
tiſch in engliſchem Beſitz. England hat geern⸗ 
tet, was andere Völker geſät haben. 

Für die rechtliche Stellung des Kanals ſind 
die Neutrafitätsatte von 1888 maßgebend, 
denen zufolge die Waſſerſtraße im Kriege wie 
im Frieden den Kriegs» und Handelsſchiffen 
aller, auch der eee Staaten olen 
bleiben muß. Eine Unterbrechung der Schiff⸗ 
fahrt ift bloß in Ausübung der Gandesvertei- 


igung zuläffig. Im Welkkrieg hat England 
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oberflächliche 
ſo etwas gebe es nicht. 


Als ich die „Spray“ ſegelte, war ſie ein vollkommen 
neues Boot, das ich aus einer Slup, 
trug, umgebaut hatte und die, wie die Uebertieferung fagt, 
guenti vor etwa hundert Jahren als W an der 

i Delaware gedient hatte. Es eriftierte kein Plan 


te von 


| äter nach New 


durch, wie ich glaubte, 
der 


geſchildert habe; 
waren: Länge i 


könnte, oder daß nicht er manch einer Schiffe mit beſtimm⸗ 

ter Takelung auf dieje Weiſe jo weit gebr 

er es ſich 8 hatte. 
ehauptung eines „ 


e mir am Ende ihres erſten Lebens anbot, ſtand fie wie ich 
bereits beſchrieb, auf dem Trockenen in Fairhaven. Es hieß, 


meter hinzu, vermehrte ſo ihren Sprung und machte fie da⸗ 
zu einem ſeetüchtigeren eat Ich 
will nicht die Geſchichte des Neubaus der „Spray“ wieder⸗ 
holen, die ich in meinem erſten Kapitel ziemlich eingehend 
ich will nur no 
über alles 11,03 


den Schein in der Weiſe gewahrt, daß es ſich 
zum Schutzherrn Aegyptens aufwarf und als 
ſolcher hier Krieg führte. Dieſe von England 
damals vorgenommene Kanalſperre wird 
immerhin in völkerrechtlicher Kritik als Bruch 
der Konvention von 1888 bezeichnet. Der fehr 
deutſchfreundliche Khedive Abbas Hilmi, in 
Wien erzogen, wurde abgeſetzt. England er⸗ 
klärte, von den Aegyptern keinerlei Kriegs⸗ 
hilfe zu verlangen, hielt aber dieſes Ver⸗ 
ſprechen nicht ein. Türken und Deutſche er⸗ 
rangen vorübergehend erhebliche Erfolge. 
Ihr Zug durch die Wüſte bildete eine Lei⸗ 
ſtung, wie ſie in der Menſchheitsgeſchichte 
noch keinem Heere vor ihnen ſelungen war. 
Aber Wuff v. Sanders behielt recht mit 
ſeiner Auffaſſung, daß Aegypten niemals 
vom Kanal, ſondern vom Mittelmeer aus zu 
erobern ſei. Heute ſtehen hier die Krieger⸗ 
denkmale mit dem dräuenden britiſchen 
Löwen als Sinnbild der nach wie vor unver⸗ 
änderten Wachſamkeit Englands an dieſer 
Schlagader des Verkehrs. England hatte 
den politiſchen Kampf um den Kanal gegen 
Frankreich gewonnen. Erſt 1935 meldete wie⸗ 
der eine Großmacht ihr Intereſſe für den 
Kanal an: Italien. Während des Abeſſi⸗ 
nienkrieges mußte Italien für ſeine Truppen⸗ 
transporte in einem Halbjahr : 000 
Pfunde Sterling an Kanalgebühren g (en! 
Die Suezgeeiltichaft zahlte hierauf eine z 
dende von 58,19 Prozent!. 


An dem Schiffsverkehr durch den Kanal, 
der bis auf rund 30 Millionen Tonnen im 
Jahre angewachſen ift, hat die englische 
805 e den Hauptanteil. Italien, deſſen 

115 im Kanalverkehr an zweiter Stelle 
ſtehen, iſt ſeit der Errichtung des oſtafrikani⸗ 
ſchen Imperiums ſtärker als je an dieſer 
Waſſerſtraße intereſſiert. 

Daß die dr Staatsführung durch die 
Gewährung der Unabhängigkeit an Aegypten 
mit den Zugeſtändniſſen von 1922, 1936 und 
nun mit der Konferenz von Montreux an 
Macht und Boden verloren habe, iſt eine 
jener Täuſchungen, wie ſie ſich nur bei einer 
Betrachtung von dem zu nahen Standpunkt 
des Momentes ergeben können. London denkt 
immer in Generationen. Das unabhängige 
Königreich am Suezkanal ift ein beſſerer 
Bundesgenoſſe als es ein Okkupationsgebiet 
oder ein Vaſallenſtaat wäre. Die Gefahren 
des ägyptiſchen Nationalismus von Arabi 
Paſcha bis Saghlul ſind damit für England 
gebannt. Die militäriſche Sicherung des Ka⸗ 
nals durch die Waffen der Tommys bleibt 
einſtweilen beſtehen. Und während ſich die 
Kraftlinien des alten britiſchen und des jun: 
gen römiſchen Imperiums in der Enge der 
aͤgyptiſchen Waſſerſtraße überſchneiden, hält 
Großbritannien für alle Fälle ſchon andere 
Karten bereit, um davor geſichert zu ſein, 
vielleicht eines Tages alles auf die eine Karte 
von Suez ſetzen zu müſſen. R. B. 


Unabhängiges Irland 
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f der i n Sepa , ift zur . 
bel geworden. Unmittelbar vor den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten hat Miniſterpräſident de 
Valera dem iriſchen Unterhaus einen Ver⸗ 
faffungsentwurf unterbreitet, der die volle 
Souveränität Irlands und deſſen Unabhän⸗ 
gigkeit vom britiſchen Weltreich ſowohl wie 
von England klar ausdrückt. Vor kurzem hat 
die Verſammlung den Entwurf in zweiter 
Leſung mit Zweidrittelmehrheit angenom⸗ 
men. Ob dieſer neue Abſchnitt iri Ge⸗ 
ſchichte nur ein Zwiſchenſpiel oder das 
Endergebnis einer e meere pag enden 
Entwicklung bedeutet, jedenfalls ſtellt er der 
Welt ein Problem klar vor — rte das für 
zn ftets zu den ſchwierigſten gezählt 
Zwei proteſtantiſche Staatsmänner haben 
das Schickſal Irlands, des katholiſchſten aller 
Länder, im guten wie im böſen beſtimmt. 
Der eine war Cromwell. Im gms ten 
Glaubenskrieg überwand er den Widerſtand 
der autochthonen keltiſchen Bevölkerung, ver- 
einigte das Land mit der engliſchen Krone, 
vertrieb die Iren aus dem fruchtbaren Nord⸗ 
teil ihrer Inſel und lanzte mehr als 
50 000 Familien in die e des unfrucht⸗ 
baren tens. Als armſelige Pächter auf 
wergſtellen — Jonathan oip hat Diele 

erhältniſſe in erſchreckenden Bildern geſchil⸗ 
dert — mußten die Iren 250 Jahre lang ihren 
Beherrſchern zinſen und fronen. Was ſie 
durch Viehzucht und Getreidebau erwarben, 


hatte, wie 
mußte deshalb über die 


chverſtändigen“ lächeln, meinen gar, 


die denſelben Namen 


eln 


ſagen, daß ihre Maße 
eter, Breite 4,25 Meter, 


Was foll ich dazu jagen lan 

aa a lin fie glänzend, ließ fie gut Nen, und es 

durch kein unnötig geſtutztes Achterteil ein Sog verurfacht. 
Segler der 1 Gewäſſer ſagen: 

Ueberhänge?“ Sie 

Nordoſt, und ſie wiſſen nicht, 

beſten 


einem einzigen Blick 2 vorſte 
t die Mühe nimmt, den Riß daraufhin zu überprüfen 
—, jo fah ich die „Spray“ lebendig vor mir, und ich wurde 


reichte, wo fie die allerverſ 
traf. Die eruttotetung, zu 


| verkleinert werden konnte und 
verbeſſert wurden. 


Eigens n 
achtern kam, wurde der Treiber nicht benutzt, er wurde dann 


ging als Abgabe nach England, ſie blieben 
auf die Kartoffeln beſchränkt, induſtrielle 
Gründungen waren ihnen verboten. Wer 
dem Hunger entfliehen konnte, wanderte aus. 
Zwiſchen 1850 und 1914 haben über 4 Millio- 
nen Menſchen die Inſel verlaſſen. Die Ratho: 
likenemanzipation gibt den Iren die Mög: 
lichkeit, auf öffentlicher Tribüne gegen ihr 
hartes Los zu proteſtieren, „Repeal” entſteht, 
die erſte Unabhängigkeitsbewegung. Aber das 
Elend ſteigt. Da greift nun zum zweiten Mal 
ein großer proteſtantiſcher Staatsmann ent- 
ſcheidend in das Schickſal der iriſchen Nation 
ein, Gladſtone. Hatte Cromwell geglaubt 
daß alle geiſtige und ſoziale Unter rückung 
aujgewogan werden könnte durch eine ger 
rechte und ſaubere Verwaltung, ſo erkannte 
der große Liberale, daß nur eine weit. 
reichende Agrarreform Irland aus der Nol 
befreien konnte, ohne englische Intereſſen zu 
verletzen. So kam es zu der ſozialen Geſetz 
ebung feit 1881. Aus Pächtern wurden 
Eigentümer mit freier Habe, Laſten wurden 
abgelöſt, N vorgenommen. 
England ſchoß das Geld hierfür zu niedrigen 
infen vor, deffen Jahresbeträge von 5 Mil. 
nen Pfund im Jahre noch heute von dem 
Freiſtaat t werden ſollen. 

Mit dem spas Aufſtieg der iriſchen Na 
tion wuchs aber auch ihr Selbſtbewußtſeim. 
Die Vorlagen der englischen Kabinette, die 
eine N e des von Katholiken be⸗ 
wohnten Teiles der Inſel zum Inhalt hatten. 
wurden als nd zurückgewieſen. Im 


einem Tourenboot der Kajütenaufbau nicht mehr N 
ſtehen foll anſtatt jo —5 
n 


wenig Platz 


weit achtern wie der meine, der 
Rad und Niedergang läßt. Ei 


ich hätte die Form des Hecks werbeſſern können. 
ade of 


Waſſerlinie der 


„Wo find iwe 
im Golfſtrom bei 


reuzten ja niemals 
3 j etter am 


was für jedes 


mehr von ihr in dem Zollhaus, in deſſen Bezirk ſie gebaut t. Baut um Gottes willen nicht aus Eitelkeit einen 
worden war. Sie gehörte einſt nach Noank in Connecticut, langen Ueberhang an ein Fahrzeug, das auf See gehen foll. 
edford, und als Kapitän Eben Pierce | Wie ein echter Seemann ſich ſein . A A W 0 

— wenn er fih über- 


ray“ machte mit ihrer Sluptakelung jenen Teil 
der Fahrt, der von Boſton bis dur 


erſcheinenden daß ihre Linien die eines Nordſeefiſcherfahrzeugs ſeien. Fn- 7 ) 

merkwürdig, dem ich ſie Balken um Balken und Planke um lante er- nicht enttäuſcht. 
neuerte, fügte ich ihrem Freibord mittſchiffs 30 Zentimeter, Die „Sp 
dem Borjchiff 45 Zentimeter und dem Achterſchiff 35 Benti- 5 


die Magellanſtraße 
iedenſten Wetterverhältniſſe an- 
er ich ſpäter überging, war nur 
'ortſchritt, als dadurch das giem fÍ re 


ihre 
Wenn der Wind von 


iff bei Nacht von Wilden des Feuerlandes über- | Tiefe des Rumpfes 1,25 Meier. Ihr Nettoraumgehalt | | draußen und zwei 
falen. Dod fie entffeu Ae der liſtenrel betrug 9 Regiſtertonnen, ihr Bruttoraumgehalt 12, ge teich Foo zu Rh Beben ae Ich 
wellen einen ſchlau geſichert hat: Reip- giſterkonnen. brauchte niemals lange zu ſuchen, um zu wiſſen, wie ich die 
zwecken, hübſch ſäuberlich mit der Spitze nach oben will gerne die Riſſe der „Spray“ beigeben — mit | Pinne zu drehen hatte, öder den Winkel des Ruders zu fin- 
auf das Deck geftreut, tun nackten Füßen weh! — Wir | den Hinweiſen, die meine ja recht beſchränkte Jachterfah- | den, der nötig war, um ſie auf ihrem Kurs au. halten und 


entnehmen dem Buch einen Abſchnitt. 


Aus einem Gefühl des Mißtrauens gege 
Seeleuten mit großer Erfahrung enthielt ich mich in den 
teln, die zur ortjegungsweifen Ver⸗ 
ne“ beſtimmt waren, 
ray“ zu geben und die 


vo xa enen 

Sfentidung im „Century M 
zelheiten über den Bau der „ 

einfache Methode 

keinerlei Jad 


Häfen und in der N 
gleiche oder womöglich 


Ich wußte, 


Weiſe rund um 


= beſchreiben, um fie zu feg 
terfahrung beſaß, hatte ich nicht die Möglich⸗ 
en, ob die ſchmucken Zagdeuge; die ich in unſern 
ähe des Landes geſehen hatte, das 
noch mehr leiſten konnten als die 
. indem ſie beiſpielsweiſe mit belegter Pinne Kurs 
n. 


kein anderes Fahrzeug bisher auf dieſe 
nd u Welt geſegelt worden war. Aber ich 
will damit nicht ſagen, daß es nicht auch ein anderer tun 


rung erlaubt, da ich mein Leben als Seefahrer 
rten und Vollſchiffen zugebracht habe. 

ie mögli 
ort nach Bridgeport in Con- 
Ar icu gebracht, wo fie unter der Ueberwachung des Park 
Gily Hacht Club aus dem Waſſer geholt und ſehr forg: 
g vermeſſen wurde, um in jeder 


auf 
wurde geſpart, um 
„Spray“ wurde von New 


nüber den 


eln. Da ich her. 


fi) an 


ordnet werden, ohne das 


tigen. Ich ſehe keinen 


tellendes Ergebnis zu ſichern. 

* Unſere jungen Nacafegier: a ach Jagt che Fön e 

es Meeres“ vergnügen, werden natürlich nicht ſehr ünſtig h 

über mein Fahrzeug denken. Sie haben ein Rest 

Meinung, während ich an der meinen feſthalte. ie werden 

A kurzen Enden der „Spray 

teil aber bei ſchwerer See ſtark in Erſcheinung tritt. 
Einiges auf Deck der „Spray“ mag verſchieden ange⸗ 

ahrzeug weſentlich zu beeinträch⸗ 

rund, warum zum Beiſpiel bei 


ößtenteils [dann das 
eine Mühe de de 
t genau zu bringen. Die id s geholt 


Weiſe ein zufrieden 
Kapitän Robins baute das 
die ſich in den „Lilien 


waren, was 


zu ihrer 


ſtoßen, deren Vor⸗ 


weil ich ohne i 
ſegel nicht hätte herunterholen können. Wieviel ich die Ru⸗ 
derpinne zu drehen hatte, war je nach dem Wind und ſeiner 
Richtung ganz verſchleden. Doch diefe Dinge lernt man ja 
ſchnell aus der Erfahrung. 


Ich will nur no 
Winde, wenn ſie mit 
fajt teine oder nur ganz geringe Rude 


en 


r zu laſchen. ef ſie, vom 
zogen, während die Klübverſchot flach nach mitt» 
oder lei k 
gt war, was zum 


auf der einen oder andern Seite be 
tetigen Lauf fe: beitrug. Wenn der 
oder bölg war, ſeßte ich zuweilen auch 


Wind ſehr ftar 

einen Außenklüver an einer Stange draußen vor dem Bug- 
ſpriet, deſſen Schoten 

ich auch bei 
Ein ſtarker Niederholer an der Gaffel war unbedingt not- 


i mit gebo 
dun unbelongt mager. tonne 


hn bei ſchwerem Wind das Grof- 


kurz fagen, daß fie bei leichtem 
e Une dichten Schoten ſegelte, 
ilfe brauchte. n 


Weltkriege kam es zum Aufſtand gegen Eng⸗ 
land, bei den Wahlen von 1918 ſiegte ent⸗ 
ſcheidend die nationale Gruppe Sinnfeiner. 
Nach langen Verhandlungen kam es zum 
Ausgleich mit der engliſchen Regierung; die 
Verfaſſung des Jahres 1922 verlieh Irland 
das Recht der übrigen Dominions. Für alle 
inneren Angelegenheiten bei „ewiger“ — das 
heißt für die Dauer dieſer Verfaſſung gelten⸗ 
der — Perſonalunion mit der britiſchen 
Krone erhielt Irland ſouveränen Rang. Es 
nahm an der Reichsleitung teil, an der Fort⸗ 
bildung der Reichsverfaſſung in innerer und 


äußerer Politik. Es übte das Recht 
eigener diplomatiſcher Vertre⸗ 
tung bei den anderen Dominions 


aus, es nahm ſelbſtändig am Völkerbunde teil 
und konnte ſeinem Vertreter dort eigene In⸗ 
ſtruktionen erteilen. Bei einem Kriege Groß⸗ 
britanniens konnte es ſich neutral verhalten, 
ohne damit das Reichsſtatut zu brechen. Ir⸗ 
land genoß ſomit die gleichen Rechte wie Ka⸗ 
nada. Aber noch immer wurde das Recht im 
Namen des Königs geſprochen, noch immer 
ſaß ein Generalgouverneur als Vertreter der 
britiſchen Krone in Dublin, die auswärtigen 
Vertreter des Landes wurden durch den 
König ernannt. Dieſer Rang eines Domi⸗ 
nions im Reichsverbande genügte de Valera 
nicht, dem neuen Führer der Separatiſten, 
der 1932 das alte Regime unter Cosgrave 
geſtürzt hat. ‚Die erſte Tat des neuen Pre: 
miers war die Verweigerung der weiteren 
Jahreszahlung an England, die nach der 
Meinung de Valeras ein Vaſallenverhältnis 
gegenüber Großbritannien ausdrückte. Be: 
5 und die Ereigniſſe der letzten 
ochen vorausnehmend, beſtand de Valera 
darauf, nicht die Reichskonferenz, ſondern ein 
internationales Gericht als Schiedsinſtanz in 
dieſer Streitfrage aufzurufen. Engliſche Son⸗ 
derzölle auf iriſche Produkte in der Höhe der 
geforderten Jahreszahlung, iriſche Prohibi⸗ 
tivzölle auf engliſche Produkte waren hüben 
und drüben die nächſten Maßnahmen. Ein 
Handelskrieg zwiſchen beiden Ländern brach 
aus, doppelt drückend für Irland, weil wäh⸗ 
rend der Wirtſchaftskriſe die USA die irijche 
Einwanderung droſſelten. Allein de Valera 
ing unbeirrt den Weg der Trennung weiter. 
n Thronwechſel in England nach Georgs V. 
Ableben benützte er, um am 11. Dezember 
1936 den Namen des engliſchen Königs aus 
der inneren Verwaltung auszuſchsiden, den 
Gouverneur durch den Sprecher des Unter⸗ 
hauſes in Dublin, des „Deil“, zu erſetzen. Ir⸗ 
jar eee zent vis bewahrte nur in aus» 
rtigen Angelegenheiten die Verbindun 
mit Empire und Krone. : 9 


Die ſoeben im irifchen Unterhaufe beſchloſ⸗ 
ſene Verfaſſung löſt nun auch dieſe Verbin. 
dung. Irland erklärt ſein Recht, die Bezie⸗ 
hungen zu den anderen Staaten ſelbſt zu be⸗ 
ſtimmen. Es entſcheidet darüber, im Verband 
des Empires zu verbleiben oder aus dieſem 
auszuſcheiden. Selbſtändig urteilt es über 
Krieg und Frieden. Es läßt die neue Verfaſ⸗ 
ſung auch über Ulſter in Geltung treten, 
dehnt ſie alſo auf das Gebiet der britiſchen 
Krone aus, auf dem die Nachkommen von 
Cromwells Veteranen, fanatiſche Proteſtan⸗ 
ten und nationale Erbfeinde der Kelten, woh⸗ 


nen. Wenn die neue Verfaſſung von der be⸗ 


Sonntag, den 6. Juni 1937 


Eine Mittelmeerinfel chirurgischer Freiftant? 


Der „Vater der Invaliden“ verhandelt wegen der Inſel Kyra Paanghia 


Akhen, im Juni 1937. 


Es ſcheint hier, daß die kühnen Pläne 
des holländiſchen Chirurgen Dr. Eſſer 
nunmehr vor ihrer endgültigen Verwirk⸗ 
lichung ſtehen. Er beabſichtigt, auf der 
griechiſchen Inſel Kyra Panaghia eine 
politiſch unabhängige Heimſtatt für In⸗ 
validen zu ſchaffen, auf welcher dieſe 
geheilt werden ſollen. Der König von 
Griechenland hat grundſätzlich ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. 

Dr. Eſſer hat ſeinen Ruf während des 
Krieges begründet. Unermüdlich hat er in den 
großen Lazaretten gearbeitet, und was er 
dort ſchuf, hat er ſelbſt als „plaſtiſche Chirur⸗ 
ie“ bezeichnet. Er verfolgte, wie ſo viele 

erzte, ein beſonderes Ziel: Er wollte nicht 
nur die Verletzten am Leben erhalten — ſeine 
Bemühungen waren darauf konzentriert, 
verſtümmelte Menſchen auf chirurgiſchem 
Wege wieder völlig arbeitsfähig zu machen, 
ihnen den Gebrauch jener Glieder wiederzu⸗ 
ſchenken, die durch Geſchoſſe und Granat⸗ 
ſplitter für immer zerſtört ſchienen. Damals 
erhielt Dr. Eſſer im Kreis ſeiner Patienten 
den Beinamen „Vater der Invaliden“. 

Seine Aufgabe war mit Kriegsende nicht 
erfüllt. Alltäglich faſt fordern Unfälle auf 
der Straße und in den Betrieben ihre Opfer, 
und immer wieder ſind es Verſtümmelungen, 
die den Menſchen zeit ſeines Lebens un⸗ 
glücklich zu machen drohen. 

Ehe Dr. Eſſer in Griechenland ernſthaft um 
die Durchführung ſeiner Pläne zu verhandeln 
begann, hat er vor einer Verſammlung der 
mediziniſchen Geſellſchaft in Athen demon⸗ 
ſtriert, was heute bereits auf dem Gebiet der 
„plaſtiſchen Chirurgie“ möglich iſt. Zu dieſer 
Verſammlung waren einige Krüppel geladen 
worden, die für alle Zeiten dazu verurteilt 
ſchienen, durch ihre Verſtümmelungen der 
menſchlichen Geſellſchaft zur Laſt zu fallen. 
Durch 3 Eingriff verſuchte Dr. 
ue dieſe Leiden zu beheben und die Ergeb⸗ 
niſſe hierbei waren fo überwältigend, daß die 
Geſellſchaft geſchloſſen ſeinen Plänen zu⸗ 
ſtimmte. 


Weshalb ein Freiftaat? 

Dr. Eſſer iſt gewiß ein ganz hervorragen⸗ 
der Chirurg — ein Wunderkünſtler iſt er 
nicht. Immer wieder iſt es ihm gelungen, 
durch ſeine Eingriffe die Arbeitsfähigkeit der 
Opfer des Krieges und der Arbeit ganz er⸗ 


heblich wieder heraufzuſetzen — dennoch ver- 
ſagten ſeine Patienten nur allzuoft im täg⸗ 
lichen Leben. 

Nach eingehendem Studium der Urſachen, 
die dazu führen, daß trotz Wiederherſtellung 
der körperlichen Funktion nicht die alte 
Schaffenskraft vorhanden iſt, kam Dr. Eſſer 
zu dem Ergebnis, daß bei den Krüppeln faſt 
ſtets nicht nur körperliche, ſondern auch ſeeli⸗ 
ſche Momente arbeitshemmend wirken. „Soll 
— ſo folgerte er — die Arbeit des Chirurgen 
wirklich hundertprozentige Erfolge erzielen, 
ſo muß ſie ergänzt werden durch die Einwir⸗ 
kungen des Seelenarztes. Man muß nicht nur 
die Glieder heilen: Man muß dem Verſtüm⸗ 
melten auch das Bewußtſein wiedergeben, 
daß er kein Krüppel mehr iſt, ſondern ein 
e Glied der menſchlichen Geſell⸗ 

a t “ 


Und Dr Eſſer vertritt den Standpunkt, 
daß man in einem Menſchen, auf den die Ge⸗ 
ſellſchaft mitleidig herabblickt, dies Gefühl 
nicht durch gute Worte oder lange Vorträge 
wecken kann, ſondern nur, indem man ſeine 
ſeeliſche Widerſtandskraft ſtärkt und ihm das 
Gefühl der Vollwertigkeit zurückgibt. 

Und ſo entſtand die Idee eines Freiſtaates, 
in dem die Krüppel, völlig getrennt von der 
Außenwelt, ſo lange verbleiben ſollten, bis 
ſie auch ſeeliſch wieder völlig hergeſtellt ſind. 

Der erſte Schritt. 

Zur Verwirklichung ſeiner Ideen rief Dr. 
Eſſer vor zwei Jahren das „Unabhängige 
Inſtitut für plaſtiſche Chirurgie“ ins Leben, 
in deſſen Präſidium er eine Reihe hervor⸗ 
ragender Staatsmänner und Aerzte vereini⸗ 
gen konnte. So gehören hierzu beiſpielsweiſe 
der deutſche Chirurg Prof. Bier, der be⸗ 
rühmte Wiener Chirurg von Hochnegg, der 
Nobelpreisträger für Chemie, Lord Ruther⸗ 
ford of Cambridge, der Leibarzt der engli⸗ 
ſchen Königsfamilie, Lord Dawſon of Penn, 
Marſchall Petain, ſowie zahlreiche europäi⸗ 
ſche Miniſterpräſidenten und Miniſter. Dem 
Ehrenkomitee gehören unter anderem die 
Könige von Italien und Griechenland an. 

Und der König von Griechenland — der, 
wie man ſich hier berichtet, gewillt iſt, an die 
alten mediziniſchen Ueberlieferungen des 
Hypokrates anzuknüpfen, die einſt halfen, den 
Weltruhm Hellas zu ſchaffen — der König 
ſelbſt veranlaßte, daß Dr. Eſſer ein griechiſches 
Torpedoboot zur Verfügung geſtellt wurde, 
mit dem er die griechiſchen Inſeln bereiſte auf 


der Suche nach einer zukünftigen Heimftatt 
der Krüppel. s 


Zwei Bedingungen waren bei dieſer Mus? ; 


wahl maßgebend: vor allem jollte die Inſe 
von faſt paradieſiſcher Schönheit ſein und vor 
günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen. Zum 


anderen ſollte fie möglichſt dünn beſiedelt fein, 


um ſpäterhin vielleicht einmal völlig evakuiert 
werden zu können und nur mehr Patienten 
zu beherbergen. 

Im Schakten des Berges Athos. 

Die Wahl Dr. Eſſers fiel auf die niel 
Kyra Panaghia, die im Schatten des Berges 
Athos liegt, unabläſſig in Sonne gebadet, 
überzogen von dichten ſchattigen 
umgeben von zahlreichen kleineren Inſeln 
— ein wahres Paradies auf Erden. Nach 
Verhandlungen mit dem Bevollmächtigten 
der griechiſchen Regierung, Miniſter Kotſias, 
— nun der Plan Dr. Eſſers dem griechiſchen 

iniſterpräſidenten Metaxas zur endgülti 


gen Entſcheidung vorgelegt. Die griechiſche 


Wäldern, 


iſſenſchaft ſteht nahezu geſchloſſen hinten 


Dr. Eſſers Plänen, und der König hat ſie, 
wie bereits erwähnt, weiteſtgehend unter 
ſtützt. 
as jedoch der ſchwierigſte Punkt in der 


Entſcheidung Metaxas ſein dürfte, iſt die 


ſtaatsrechtliche Frage, denn Dr. Eſſer ver: 
langt für ſeine Heimſtatt nichts anderes als 
völlige Unabhängigkeit: 
Inſel im wahrſten Sinne des Wortes einen 


Er will auf dieſer 


reſtlos ſelbſtändigen Freiſtaat der Invaliden 


errichten. 


„In einem völlig eigenen Staat ſollen die 2 


Invaliden fih und ihrer Umwelt beweiſen 
können, daß fie zu jeder Leiſtung fähig find, 
die eine ſtaatliche Gemeinſchaft erfordert. 
Und deshalb verlangt er nicht nur völlige 
politiſche Unabhängigkeit feines „Staates 
Freiheit von jeder anderen Paßkontrolle, Ge 
richtsbarkeit, Beſteuerung uſw. — er ſtrebt 
ſogar an, ſeinen geplanten Staat unter einen 
ganz beſonderen Schutz aller Kulturnationen 
zu ſtellen, ähnlich 
genießt. Die Entſcheidung, 


wie ihn das „Rote Kreuz“ 
die Metaxas dem 


nächft zu dieſem Anſuchen fällen wird, if 


egenmwärti 


durch zwei der maßgeblichſten 


taatsrechtler Griechenlands in Ausarbei-⸗ 


tung. Noch aljo ift das Wort in dieſer Angele 
genheit nicht gefallen, aber das 


Königshaus | 


und die öffentliche Meinung unterſtützen auf i 


das weitgehendſte die Pläne Dr. gag 


ſonderen Stellung der katholiſchen Religion 
im Staate ſpricht, jo wird neben dem ehtni⸗ 
ſchen auch das konfeſſionelle Problem die 
Auseinanderſetzung zwiſchen Nord- und Süd⸗ 
irland, zwiſchen dem neuen Staate und Eng⸗ 
land 3 erſchweren. 

England freilich glaubt, daß das letzte 
Wort in dieſer Auseinanderſetzung noch nicht 
geſprochen ift. Mögen in Irland die natio- 


nalen und konfeſſionellen Leidenſchaften ſich 
noch nicht ſo ſchroff gegen die britiſche Krone 
entwickelt haben, ſo waren die beiden ſtreiten⸗ 
den Teile wirtſchaftlich doch ſeit Jahrhunder⸗ 
ten in ſo enger und natürlicher Verbindung 
geweſen, daß eine volle Trennung faſt un⸗ 
möglich erſcheint. Auch in Irland will man 
ſich anſcheinend den Weg friedlicher Aus⸗ 
ſprache offenhalten. Es iſt eine bezeichnende 


Geſte, daß Irland gewillt iſt, in einem Ä 
keinem Feinde Großbritanniens militärif 

Stützpunkte auf ſeinem Gebiet einzuräumen. 
Auch die Annahme der Verfaſſung wird wohl 
den Weg zu Verhandlungen nicht abſchneiden, 
zu jener Methode, die Baldwin in ſeiner Ab⸗ 
ſchiedsrede vor dem Unterhauſe als die der 
modernen Zeit zukommende Art, Politik zu 
treiben, bezeichnet hat. N 


der Wind zunahm und ich unten war, ging ich eben an Deck 
und drehte das Rad eine Speiche mehr oder weniger, band 


während jenes ſchrecklichen Geſchehens ſegelte die „Spray“ 
um die ganze Erde, ohne daß jemand am Ruder war, abge⸗ 


dem Menſchen Klugheit und Geſchicklichkeit, um dieſe Ge 
fahren auf das geringſte Maß herunterzuſchrauben. 


Und 


es feſt und ließ die „Spray“ laufen wie vorher. 


Mit Vergnügen würde ich alle Fragen beantworten, die 


über mein Verhalten bei allen möglichen Vorkommniſſen 
an mich geſtellt werden könnten; aber es würde den Rah⸗ 
men meines Buches ſprengen. kann hier nur ſagen, daß 
man das meiſte durch die Praxis lernt und daß außer der 
Liebe zum Sa und der Erfahrung Mutterwitz der beſte 
10 iſt. Arbeitſparende Gerätſchaften? Die hatte ich 
nicht. Die Segel wurden mit der Hand geſetzt, die Fallen 
liefen durch gewöhnliche Schiffsblöcke mit den üblichen 
„ Natürlich wurden die Schoten alle achtern 

egt. 

Das Gangſpill hatte die Form einer Winde oder 
Winſch, wie es wohl auch heißt. Ich hatte drei Anker; der 
eine wog 40, der andere 100 und der dritte 180 engliſche 
Pfund. Die Winſch, der 40⸗Pfund⸗Anker und die „Krulle“ 
— der Zierat am Bruſtholz — ſtammten noch von der alten 
„Spray“. Der Ballaſt — Betonzement — war gut und 
ſicher verſtaut. Ich hatte weder Eiſen noch Blei oder ein 
anderes Gewicht am Kiel. 


Wenn ich Vermeſſungen mit dem Meßſtab vornahm, ſo 
ſchrieb ich ſie jedenfalls nicht nieder. Ich hätte ſelbſt nach der 
ſängſten Fahrt auf der Glup weder die Höhe des Maſtes 
noch die Länge des Großbaums oder der Gaffel aus dem 
Gedächtnis angeben können. Ich kannte nicht den Mittel: 
punkt der größten re es ſei denn, daß es mich 
die Erfahrung auf See lehrte. Uebrigens war es mir voll- 
kommen gleichgültig. Aber che Berechnungen find 
natürlich für ein gutes Boot wichtig. Die „Spray“ hätte 
ihnen auch ſtandgehalten. Sie war fein ausgeglichen und 
leicht im Trimm zu halten. 


Selbſt die älteſten und fähigſten Kapitäne haben mich 


efragt, wie es möglich war, daß die „Spray“ ſelbſt vor 
ind rechtweiſenden Kurs hielt, was ſie ja wochenlang 


tat. Einer dieſer Herren, ein Schiffsführer von Ruf und 
guter Freund von mir, wurde vor nicht langer Zeit in einem 
berühmten Mordprozeß in Boſton als Sachverſtändiger der 
Regierung gehört. Er behauptete, ein Schiff könne nicht ſo 
lange allein ſeinen Kurs halten, daß der Steuermann das 
Rad verlaſſen und dem Kapitän die Kehle durchſchneiden 
könne. Gewöhnlich iſt das richtig. Man kann vielleicht ſagen, 
daß es bei einem rahgetakelten Schiff immer fo ift. Aber 


2 von ſeltenen Zwiſchenzeiten. Jedoch möchte ich hier 
ſagen, daß das für den Boſtoner Mordprozeß nichts beſagte. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach legte das Gericht die Hand 
auf den richtigen Schurken. Mit anderen Worten, ich würde 
in Hinblick auf das Unglücksſchiff mit ſeinem Bau und ſei⸗ 
ner Takelung ebenſo urteilen wie der ſeemänniſche Sachver⸗ 
ſtändige. 

Aber man erinnert ſich vielleicht, daß ich während des 
dreiundzwanzigtägigen Törns der „Spray“ von der Thurs⸗ 
day⸗Inſel bis zu den Kokosinſeln — eine Strecke von 2700 
Seemeilen — insgeſamt faſt nur eine Stunde am Steuer 
ſtand. Kein anderes Schiff in der Welt hat jemals unter 
gleichen Umſtänden das Kunſtſtück einer ſo langen und un⸗ 
unterbrochenen Fahrt vollbracht. Es war dabei eine ver⸗ 
gnügliche Mittſommerſegelei. Keiner kann das Vergnügen 
des Raumſchotſegelns über die weiten. Ozeane ermeſſen, 
wenn er es nicht erlebt hat. Um die höchſte Freude einer 
Weltumſegelung zu verſpüren, brauchte man nicht gerade 
einhand zu ſegeln, aber mir freilich gab dieje erſte Allein⸗ 
reife im Boot um die ganze Welt beſondere Freude, weil 
es zum erſtenmal geſchah. Mein Freund, der Regierungs⸗ 
ſachverſtändige und der geſalzenſte der ſalzigen Seekapitäne, 
ſtand erſt geſtern auf dem Deck der „Spray“ und war von 
ihren trefflichen Eigenſchaften überzeugt. Er ſprach begei⸗ 
ſtert davon, daß er feinen Bauerhof auf Kap Cod ver- 
kaufen wolle, um wieder auf See zu gehen. 


Jungen Leuten, die etwa die Abſicht haben, auch einmal 
eine ſolche Fahrt zu unternehmen, würde ich ſagen: „Nur 
los!“ Die Erzählungen von der Härte der Seefahrt A 
meiſtens übertrieben, ebenſo wie von den Gefahren der See. 
Ich hatte eine gute Schule auf den ſogenannten „hards ſhips“ 
auf dem harten Stillen Ozean, und ich kann mich nicht er⸗ 
innern, daß ich in all den Jahren einmal an mir ſelbſt ver⸗ 
zweifelt wäre. Solche Erinnerungen haben bewirkt, daß ich 
die See nur noch mehr liebgewann. Ferner ſchulde ich es 
den Offizieren all der Schiffe, auf denen ich als Knabe und 
als Mann geſegelt bin, hier zu erklären, daß nicht einer auch 
nur einen Finger gegen mich aufgehoben hat. Ich lebte nicht 
zwiſchen Engeln, ſondern zwiſchen Männern, die auch ſchon 
einmal aus der Haut fahren konnten. Ich beſtrebte mich 
jedoch, es den Offizieren der Schiffe, auf denen ich fuhr, 
rechtzumachen, und ſo kam ich voran. Ganz gewiß hat die 
See ihre Gefahren genau wie das Land, aber Gott verleiht 


| 


dazu gehört auch das geſchickt gebaute Schiff, das wert iſt, 
die Meere zu befahren. 

Den Naturgewalten zu trotzen iſt ſicherlich keine leichte 
Sache, wenn die See vor Zorn tobt und wütet. Dann mu 
man die See kennen und wiſſen, daß man ſie kennt, un 
nicht vergeſſen, daß ſie dazu da iſt, daß man über ſie hin⸗ 
wegſegelt. j 

Ich habe in den Riſſen der „Spray“ die Maße eines 
Schiffes wiedergegeben, das man für alle Wetterverhältniſſe 
und für jedes Wetter als ſeetüchtig anſprechen muß. Wenn 
freilich der Erfolg einigermaßen gewährleiſtet werden foll, 
muß ſchon auch ein wenig Erfahrung auf dem Schiff mit‘ 
ſegeln. Aber um ein erfolgreicher Navigator oder Ye zu 
werden, braucht man ſich nicht gerade einen Teerkübel um 
den Hals zu hängen. Andererſeits trägt das Kopfzerbrechen 


über all die ſchönen Meſſingknöpfe, die man ſich auf die 


Uniform nähen könnte, in keiner Weiſe zur Sicherheit des 
Schiffes bei. 

Vielleicht habe ich dereinſt Anlaß, die Linien der guten 
alten „Spray“ zu ändern. Aber aus meiner beſchränkten 
Erfahrung heraus kann ich nur ihre gewichtigen Maße vor 
denen federleichter Vergnügungsjachten ee Sie bie‘ 
ten mehr Sicherheit. En een auf einem Fahrzeug wie 
der „Spray“ dürfte jungen Seglern ſehr lehrreich ſein und 
ſie befähigen, ſpäter größere Schiffe zu führen. Ich glaube, 
ich lernte ſelber mehr Seemannſchaft auf der, Spray“ als 
auf irgendeinem andern Schiff, auf dem ich ſegelte. Vor 
allen Dingen lernte ich Geduld, die größte aller Tugenden, 
namentlich damals, als ich durch die Magellanſtraße zwi 
ſchen dem ſteilen Feſtland und dem unwirtlichen Feuerland 
hindurchſegelte; da lernte ich bei all der ſchwierigen Segelei, 
die mich zwang, den ganzen Tag am Ruder zu ſitzen, mich 
damit zu beſcheiden, daß ich täglich 10 Seemeilen gegen den 
Flutſtrom ankreuzte. Und als ſo ein Monat vergangen und 


alles e war, kam mir immer noch ein altes 


Lied auf die Lippen, das ich vor mich hinſummte, während 
ich die ganze Strecke noch einmal erkämpfen mußte wie vor- 
her. Selbſt 15 0 Stunden im Sturm am Steuerrad konn- 
ten mir meine Geduld nicht rauben. 


Hand zu nehmen und in einer Flaute in oder aus einem 
Hafen zu rudern war nichts Beſonderes für die Beſatzung 
Die Tage gingen mir glücklich dahin, ww 


L 


rin 


der „Spray“. 
immer mein Schiff fegelte, 


Einen Riemen zu 


Transfer belgischer 
i Forderungen 


g Wie jetzt von der halbamtlichen polnischen 
Nachrichten-Agentur bekanntgegeben wird, ist 
zwischen der Polnischen Devisenkommission 
Und einer Gruppe belgischer Industrieller ein 
Uebereinkommen für das Jahr 1937 abge- 
schlossen worden, durch das die belgischen 
Industriellen berechtigt werden, für Zinsen 
und Dividenden ihrer in Polen arbeitenden 
Unternehmungen Beträge zu transferieren. 
Abschreibungen und Rückzahlungen sind da- 
gegen weiterhin von dem Transfer ausge- 
schlossen. 


Die Zahl der Konkurse in Polen 


Im Monat März wurden in Polen 12 Kon- 
kurse eröffnet (Februar d. J. 6, März v. J. 20), 
davon waren 4 Gesellschaften mit beschränk- 
ter Haftung, 1 offene Handelsgesellschait, 
1 Genossenschaft und 6 Einzelfirmen. Vier 
der in Konkurs  geratenen Firmen waren 
Handelsbetriebe und 8 industrielle Unter- 
nehmungen. 


; Steigende Produktion 
der elektrotechnischen Industrie in Polen 


Wie den Angaben des Polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes zu entnehmen ist, ist die 
Produktion der polnischen elektrotechnischen 
Industrie im ersten Quartal d. J. im Vergleich 
zur selben Zeit des Vorjahres beachtlich ge- 
stiegen. Es wurden erzeugt (Menge in Tonnen): 
elektrische Maschinen 293 (erstes Quartal 1936 
215), Umformer 10 (7,7), Transformatoren 212 
(129), Akkumulatoren 347 (342), Verteiler 35 
(45) Oelschalter 83 (12), Sicherungen und In- 
Stallationsmaterial 223 (178), Stromzähler 41 
(44), Isolationsröhren 255 (247), elektrische 
Hausgeräte 84 (33), Telephonapparate 16 (19), 
Ersatzteile 15 (24), Leitungsdrähte 1059 (797), 
isolierte Leitungsdrähte 699 (440), Bleikabel 
1358 (770). Ferner wurden erzeugt 56 000 Be- 
Te (52.000), 3 161 000 Glühlampen 


(3584000) und 1290000 Zwergglühlampen, 
Die Rundfunkgeräteerzeugung war ebenfalls 
bedeutend grösser. Es wurden erzeugt 16000 
Detektorgeräte (12 000), 46000 Lampengeräte 
(31 000), 251.000 Kondensatoren (127000) und 
26000 Transformatoren (26000). Der Absatz 
der Erzeugnisse der elektrotechnischen und 
der Rundiunkindustrie war im Berichtsquartal 
ebenfalls bedeutend grösser als im ersten 
Quartal des vorigen Jahres. 


Neues Finanzprogramm 
® Frankreichs? 


Der französische Finanzminister ist, wie der 
„Figaro“ berichtet, im Begriff, unter grösster 
Diskretion ein neues Finanzprogramm auszu- 
arbeiten. Der Finanzplan Vincent-Auriols um- 
fasst drei Punkte: 1. Allgemeine Erhöhung der 
indirekten Steuern und der Tarife der öffent- 
lichen Dienste: Eisenbahn, Wasser, Gas, Elek- 
trizität, Post, Tabak, Benzin usw.; 2. Erhöhung 
gewisser direkter Steuern, angefangen von der 
een Einkommensteuer bis zur Erb- 
schaftssteuer. Diese Erhöhungen will man ver- 
schieden motivieren, um den Finanzexperten 
bei dem extremen Flügel der Volksfront in 
gleicher Weise zu entsprechen. 3. Ein Appell 
an die Rentner ist vorgesehen. Man will von 
ihnen neue Opfer verlangen. Von diesem 
, ganzen Programm stand Genaueres noch nicht 
fest. Die Tatsache, dass der Regierung 
Experten wie Charles Rist zur Seite stehen. 
berechtigen zur Hoffnung, dass das Programm 
im textlicher Hinsicht einwandfrei sei und kein 
Risiko nach sich ziehen wird, 


Mißstände in der sowjetischen 
* Landwirtschaft 


Während aus der Ukraine, dem Asow- 
Schwarzmeergcbiet, der Krim und dem Stalin. 
grader Gebiet von einem guten Saatenbestand 
berichtet wird, ist im fernöstlichen. west- 
- Sibirischen und Krasnojarsker Gebiet mit der 
s en noch nicht begonnen worden. In diesem 
Zusammenhang wird dem Volkskommissarlat 
ae e der UdSSR vorgeworfen, 
dass die von ihm für die Aussaat und für die 


noch viel zu wünschen übrig liessen. 

Im vergangenen Jahre hätten auf den Fel- 
dern der Kollektivwirtschaften an der Ein- 
bringung der Ernte 65000 Mähdrescher ge- 
arbeitet, deren Zahl in diesem Jahre zur Ab- 
erutung eines Gesamtareals von 34 Mill. ha auf 
98.000 erhöht worden sei. Nicht dringend ge- 
nug könne jedoch auf die rechtmässige Ueber- 
holung und Reparatur der Mähdrescher hin- 
gewiesen werden, um die es gegenwärtig noch 
auserordentlich schlecht: bestellt sei. Bis zum 
20. Mai seien erst 9266 Mähdrescher (21 Pro- 
zent des Planes) repariert worden. Während 
im Vorjahre in der Ukraine bis zum 10. Mai 
bereits 75 Prozent aller reparaturbedürftigen 
Mähdrescher überholt worden seien, betrage 
der diesjährige Prozentsatz erst 40 Prozent. 
Im Saratower Gebiet seien erst 5 Prozent und 
in-Westsibirien erst 2 Prozent überholt wor- 
den. Im Gebiet von Gorki und Iwanowo sei 
mit der Ueberholung überhaupt noch nicht be- 
Sonnen worden. Auch die Reparatur der Auto- 
mobile. 
rnteinventars 
Personals gehe schlecht vonstatten. 


Riesenangebot An Gold in London 


London, 4. Juni. Auf dem englischen Gold- 
markt kam es am Freitag zu einem Rekord- 
angebot an Gold in Höhe von 42 Millionen 
Pfund. In Börsenkreisen vermutet man, dass 
dieses Gold noch spanisches Gold ist, das über 
Sowietrussland auf den Markt geworfen wird. 
Der Preis des Goldes sank dabei um 4 Pence 
ie Unze auf 140 Schilling 5 Pence. Der Haupt- 
Käufer war der englische Währungsausgleichs- 


Einbringung der Ernte getroffenen Massnahmen pt * 
88K Piandbriefe. der Westpolnisch _ 


Dreschmaschinen und des übrigen f 
sowie die Vorbereitung des 


Wirtſchaftszeitung 


Ansteigen der Beschäftigung 
im April 1977 


Schwierige Kreditlage — Rückgang der Bankeinlagen 


Für den Monat April 1937 wird in dem 
Monatsbericht der Landes wirtschaftsbank (Bank 
Gospodarstwa Krajowego) ein weiteres An- 
steigen der industriellen Beschäftigung fest- 
gestellt, das sich hauptsächlich in den Pro- 
duktionsmittelindustrien ausgewirkt hat. Der 
Index für die Tätigkeit in diesem Wirtschafts- 
zweig (1928 = 100) stellt sich auf 84,3 gegen- 
über 83,2 im Vormonat und 71,3 im April 1936. 
In erster Linie ist die Beschäftigung in der 
Metall-, Maschinen- und Elektroindustrie an- 
gestiegen sowie in der Mineralindustrie, in der 
im April 1937 alle Arbeitszweige nach der 
Winterruhe wieder ihre Tätigkeit aufgenom- 
men hatten. Ein beträchtlicheres Ansteigen 
der Beschäftigung ist auch in der chemischen 
Industrie festzustellen, und zwar vor allem 
bei der Herstellung von Farbmitteln und 
Kunstseide. Günstig wirkt sich auch für die 
chemische Industrie der erhöhte Bedarf. der 
Landwirtschaft an Düngemitteln in diesem 
Frühjahr aus. Weiter ist eine jahreszeitlich 


bedingte Beschäftigungszunahme in der Holz- 
industrie eingetreten, obwohl hier die Lage 
durch ‚den rückgängigen Inlands- und Aus- 


landsabsatz sowie durch die absinkenden 
Preise beeinträchtigt war. Eine günstige Ent- 
wicklung zeigt die Tätigkeit der polnischen 
Eisenhütten die im April 1937 den Vorjahres- 
stand um rd. 25 Prozent überschritten hat. 
Die Kohlenförderung gab im April 1937. dank 
grösserer Aufträge der Industrie nur wenig 
dem Ergebnis des Vormonats nach. Dem- 
gegenüber ist für die Textilindustrie im April 


1937 bereits ein stärkerer Rückgang der Be- 


schäftigung festzustellen, der in dem Bericht 
der Landes wirtschaftsbank auf jahreszeitliche 
Schwankungen zurückgeführt wird, jedoch in 
dem eingetretenen Umfange nicht allein aus 
diesem Umstande erklärt werden kann. | 
Lie Zahl der registrierten Arbeitslosen hat 
im April einen Rückgang erfahren, der sowohl 
auf die Zunahme der Beschäftigung wie vor 
allem eber auch auf erhöhte Einstellungen bei 
der öffentlichen Arbeiten zurückzuführen ist 
Die Preise für landwirtschaftliche Erzeug- 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


"Posen, 5. Mai. Die Börse konnte ihre 
Stabilität in dieser Woche bewahren. Der 
Umsatz erfuhr eine erhebliche Belebung, und 
es wanderten grössere Posten unserer Piand- 
briefe von einer Hand in die andere. Es han- 
delte sich grösstenteils um Anlagekäufe, die 
in nächster Zeit wohl kaum wieder auf den 
Markt kommen dürften. Das herauskommende 
Material war meistens genügend, um den täg- 
lichen Bedarf zu decken. Trotzdem trat keine 
Kursermässigung oder Kurserhöhung ein. 
Gegen Ende der Woche scheint der Bedarf 
geringer geworden zu sein, so dass die Papiere 
evtl. eine leichte Abschwächung erfahren 
könnten. Jedoch ist mit Kursrückgängen 
grösseren Ausmasses nicht zu rechnen. Die 
Staatspapiere zeigten z. T. leichtere Kurs- 
ermässigtingen, z. T. verkehrten sie auf Basis 
der Vorwoche. Besonderes Interesse war tay 
Bank-Polski-Aktien vorhanden, die nach 101% 
mit 101 Prozent umgingen. z N 


Posener Effekten · Börse 


vom 5. Juni. 


5% Staatl. Konvert-Anleine 

grössere Posten 
kleinere Posten « » 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 

44% Obligationen der Stadt Posen 


EI LL $ a i 
44% al der Stadt Posen 


37.75 + 


Leredit-Oes. Posen 
525 Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Ztotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
5 schaft Serie I era: TEE 
4%. Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
„ Landschaft ee ae 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł). ohne Coupon 
e rad ae 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25 
H. Cegielski ER A a De 
Lubafi-Wronki (100 ) „4 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Juni. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
vernachlässigt. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.38, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.50, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 


370.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 52.75—53.00 


bis 51.50-52.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 
5757.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 54.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 


bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 


deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 


$ Obl der Landeswirtschaftsbank H, Em 


| 


380004. 


Frühjahrsbestellungen. 


Setzt 


55 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 


-|= Aktien: Tendenz: etwas schwächer. Notiert 
wurden: 


Sonnenblumenkuchen 23—24, Sojaschrot 23 bis 
Der Gesamtumsatz | 


nisse haben sich unter dem Einfluss des Ver- 
botes für die. Ausfuhr der Hauptgetreidearten 
und der Festsetzung von. Ausmahlungsnormen 
rückgängig entwickelt und zeigten damit eine 
Uebereinstimmung zu der Preisgestaltung auf 
den Weltmärkten. Im Zusammenhang mit 
dieser Preisentwicklung und der ungeklärten 
Marktlage für Getreide ist die Beschäftigung 
in den Mühlen zurückgegangen. 

Der Geldmarkt stand im April weiter im 
Zeichen der erhöhten Industriebeschäftigung 
und der Verknappung der verfügbaren Mittel. 
In dem Monatsbericht der Landeswirtschafts- 
bank wird darauf hingewiesen, dass der Be- 
darf der Industrie an Bargeld — der schon in 
den vorhergehenden Monaten sehr hoch war — 
sich weiter vergrössert hat, da der Zahlungs- 
eingang sehr langsam erfolgt. Ebenso bestand 
auch in der Landwirtschaft ein grosser Be- 
darf an Bargeld für die Durchführung der 
Eine Ausdehnung der 
Bankkredite hat — wie die Landes wirtschafts- 
bank in ihrem Bericht darlegt — nicht statt- 
gefunden, so dass sich der erhöhte Bargeld- 
bedarf in einer Verminderung der Bank- 
einlagen besonders der laufenden Konten, aus- 
gewirkt hat. In diesem Zusammenhang ist 
auf die Politik der Bank Polski hinzuweisen, 
die seit längerer Zeit — trotz des zunehmen- 
den Geldbedarfs — ihre Rediskontkredite ein- 
schränkt. 


Gründung einer Exportvereinigung 
der Möbelindustrie 


Von 11 führenden polnischen Möbelfabriken, 
die zum grössten Teil ihren Sitz in Westpolen 
haben, ist eine Exportvereinigung (Zrzeszenie 
Eksportowe Fabrykantöw Mebli w/ Polsce) ge- 
gründet worden, die sich bereits mit den Zu- 
ständigen amtlichen Stellen in Verbindung ge- 
hat. Man erwartet, dass sich noch 
weitere Fabriken der Vereinigung anschliessen 
werden. i 


83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 81, 


I. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. —Ill. und III n. Em 81. 5 Z proz. 
Kem.-Obl, der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
proz. L. Z. Tow. Kred Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 54.00, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 58.00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 289.78 291.22 
Berlin „5 6 „% 211.67 212.51 
Brüssel 88.72 89.08 
Kopenhagen 115.76 116,34 
London 5 50 > 
New York (Sehec 3.26%] 3.29% 4 
Paris „ 28.45 23.57 
Prag „ 18.35) 18.45 
ltallen oœ — — 
Oslo u. © s 130,22 130.88 T 
Stockholm „ „ 133,72] 184.88. 
Danzig r 99.80 100.20 
Zürich “og. 120.20 120.80 
Montreal — — 
Wien ETN — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Bank Polski 101.50, Wesiel 18.50, 
Lilpop 12.25, Ostrowiec Serie A 22, Staracho- 
wice 28, t 


er Märkte 


Getreide. Bromberg, 4, Juni, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 25.15 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 25—25.50, Weizen 29.25 
bis 29.75, Braugerste 23-—23.25, Hafer 22.75 
bis 23, Roggenkleie 1775—18, Weizenkleie grob 
16.25—16.75, Weizenkleie mittel 15.75—16.25, 
Weizenkleie fein 1616.25, Gerstenkleie 16 bis 
16.50, Senf 32—34, Peluschken 22.50 bis 23.50, 


Wicken 25—26, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- | 


erbsen 22—24, Blaulupinen 14.25—14.75, Gelb- 
lupinen 14.25-14.75, Serradella 22.50 bis 24, 
Schrotmehl 95% 36.50-—-37, pommersche Speise- 
kartoffeln 6.50—7, Netzekartoffeln 5.78 6.25. 
Leinkuchen 22—22.50, Rapskuchen 18 bis 18.50, 


23.50. Stimmung: ruhig. 
beträgt 533 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen; Roggen 148, Weizen 52, Gerste 10, 
Hafer 15, Roggenmehl 128, Weizenmehl 46, 
BEP 55, Weizenkleie 10, Gelblupinen 


Getreide. Warschau 4. Juni. Amtliche 
Netierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31 bis 31.50, Sammel- 
Weizen 737 gl 30.50--31, Standardroggen 1 


693 gl 24.50—24.75. Standardrogzen II 681 El. L ruhig: -. 


Sonntag, den 6. Juni 1937 


Starke Steigerung der Tätigkeit der 
polnischen Handelsflotte im April 


Die polnische Handelsflotte hat im April 
d. J. 123058 t Güter befördert gegenüber 
87 581 t im April v. Js. Von der beförderten 
Gesamtmenge entfielen auf die Einfuhr 29 058 
Mill. t (April 1936 20768 t), auf die Ausfuhr 
98 938 t (65 947 t) und auf den Verkehr zwi- 
schen fremden Häfen 4062 t (866 t). Auf die 
Trampschiffahrt der polnischen Schiffahrts- 
gesellschaft entfielen von der Gesamtmenge 
32862 t (23562 t). 


24.25—24.50, Hafer 24.50 bis 25, Braugerste 
23—23.50, Felderbsen 23 bis 24, Viktoria- 
erbsen 27—29, Wicken 22.50—23.50, Peluschken 
21—22, Blaulupinen 15.75 bis 16.25, Gelblupinen 
15.75—16.25, Serradella 23.50 bis 24.50, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklee 
gereinigt 97% 120—130, blauer Mohn 72 bis 74, 
Weizenmehl I 65% 44 bis 44.50 II 65—70% 
35—36, Schrotmehl 95% 27.50—28, Weizen- 
kleie grob 16.25—16.75, Weizenkleie fein und 
mittel 15.25—15.75, Leinkuchen 20.75 bis 21.75, 
Rapskuchen 16.50—17. Der Gesamtumsatz be- 
tragt 1153 t; davon Roggen 183 t. Stimmung; 
ruhig. 


Getreide. Posen, 4. Juni 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Richtpreise:s 
Roggen . 24.00 —24.25 
Weizen M n g il 28.75— 29.00 
Braugerste . a « a a e e p 27.25—28.25 
Mahlgerste 630—640 g a a » 22.50-22.75 

Pr 667—676 gl ı a è 23.75—24.00 
wi tol ka git è o 2 

ntergerste a sa ee Sr 
Hafer. R LE RR SE 22 75 —23,00 
Roggenmehl, neue Standards: 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% & 32.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 8227 30.50 
Roggen-Schrotmehl 95 28.00 
Roggenmehl, alte Standards: 

Roggenmehl 0% +“ 36.00-36.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 502 ee oy 
Š 65 oh 38. 

» II 50-65% „„ 26.50 —27.00 
Reggen-Schrotmehl 9525 = 
Weizenmehl, neue Standards: 2 
Weizenmehl 1.Gatt. 685 42.50 

” II 65—70% « 0 30.00—31.50 

x la 65—75% , | 23.00-29.00 

” III 10—75% 24.00 — 25.00 
Weizen-Schrotmehl 9525 
et 4 b F 0 — 

eizenmehl, alte Standards: % 
Weizenmehl 1. Qatt, 20%. + o 47.00-47.70 

LA Qatt, 5% o a s a.n  48.,00-46,50 
IIS „ BA esae nn 450-45.06 

15 8 or 1 2 „% 4400-4450 

” au 08 © 

HA „ 20-550... . 41.50-42.00 

IB „ 20—65% „„ 40.75—41.25 

HD „ 45—6 58 37.76-38.75 
„HF „ e „ 33.75—34. 75 

IQ ” 60—65% 2 0 * N 4 
Roggenkleia » „ „ „ % s % „ 1126—1010 
Weizenkleie (grob!) 16.75—17.25 
Wan (mittel 8 55 
erstenkleie 2 „ „ „ „% „0 50-10. 
N 25 22 2% 56.00—57.00 
„einsamen «s «essa „ 1 =. 
Sent „ „ E ga „% „ „„ 30.00— 32.00 
Sommerwicke s s a sas 23.00 —25.00 
Peluschken . ss es a0 8 23.00 — 25.00 
Viktorlaerbsen e e e „ „ à 21.50-24.00 
Folger erbsen 22.00—24.00 
Blaulupinen «< s e a asoa 14.00—15,00 
Gelblupinen , sa „ „ „ 6 14.0015. 00 
ZJerrad ela 22.0025. 00 
Blauer Mohn % „% % * „ 72.00 —76. 00 
Rotklee, ron „ „ „ 100—110 . 
Inkarnatklee . ao ae.» r 
Rotklee (95—97%) « a a e a 120-130 
Weissklee .». : san „ 0 * 85—12⁵ 
Schwedenklee , : „ e 160—180 
Zelbklee. entschält « . „ „ 65-756 
Wundklee » ea „„ „ 65—76 e 
Engl. Raygras ı e o «s as 60—70. 
Speisekartoffeln « e s » « — 
Fabrikkartoffeln In Kiloprozent BR 
Lein kuchen 2175—2200 


18.50—18.75 
. 


Qapskuchen ,. s e easa | 
. Sonnenblumenkuchen » » a 22.75 — 23,50 
Sojaschrot » x ee „ 23.50—24.5 
Weizenstroh, lose . o e e 4 1852,10 
Weizenstroh, gepresi « . 235—260 
| Roggenstrob, lose ı » a s „ 206—2380 
Roggenstroh, gepresst « e s «e 2.803,05 
Haferstroh, loss 2.25—2.50 
Haferstroh, gepresst „ 2763.00 
Gerstenstroh, lose , « a s e 195—220 
Jerstenstroh, gepresst « - 2.45 2.70 
Hen mer en ee 
Heu, gepresst „ e „„ e „ 6525—5.75 
Netzehen, lose „ „6 5.70 —6.20 
Netzeheu, gepresst « » = ® a 6.70 —7.20 


Stimmung: ruhig. s 
Gesamtumsatz: 1550.5 t, davon Roggen 361, 
Weizen 225, Gerste 24, Hafer 19 t. 


Vom 5. Juni bis zum 17. Juli einschliesslich 
finden am Sonnabend keine Börsen- 
notierungen statt. 


Getreide · Kattowitz, 4. Juni, Amtliche 
Netierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Kattowitz- 
Umsätze: Roggen 25.50, Einheitsweizen 30.50, 
Einheitshafer 26.10, Sammelhafer 25.25—25.50, 
Weizenmehl 65% 43, Roggenmehl 70% 33.75, 
| Roggenkleie 17. Richtpreise: Roggen 25.25 bis 
25.75, Einheitsweizen 30.50—31, Sammelweizen 
3030.50, Einheitshafer 25.75—26.25, Sammel- 
hafer 25.25—25.75. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1165 t, davon Roggen 105 t. Stimmung: 


Sonntag, den 6. Juni 1937 
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Devisenbank 


Am 4. Juni nachts 11 Uhr entſchlief ſanft unfere 
herzensgute Schweſter und Tante, die verwitwete 


Emma Theel 


geb. Makkus 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Hedwig Fritz, geb. Mattus. 


Glinka duch., den 5. Juni 1937. 


Die Trauerfeier in Glinka duch. bei Koftrzyn findet am 
Dienstag, dem 8. Juni, vormittags 11 Uhr im Trauerhauſe ſtatt. 
Anſchließend Ueberführung nach Poznan, Chriſtusfriedhof. 
Beerdigung nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle dortſelbſt. 


Größeren Betrag 
imk auch freie 


mit Genehmigung der 
deutſch. u. poln. Deviſen⸗ 
ko mmiſſion, auch in Teil- 
beträgen gegen Zloty zu 
tauſchen geſucht. Offert. 
unter 2260 a. d. Geſchſt. 
bief. Zeitung Poznan 3. 


Suche zum 15. Juni 
ehrliches, flinkes, ſauber. 


Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche anläßlich unserer Vermählung 


danken mir herzlichst. 
Hugo Schiller und Frau Charlotte 


geb. Hauert. 
Czarnków, im Juni 1937. 


Wichtig ! N plagen ie 

Der Herr, der am 13. 4. den Schnellzug 55 al M. A ae 

Poznaht— Danzig III. Klaſſe benutzte, in Tezew || Naczfomo, nom. Poznan 

ausſteigen mußte, weil er feine Deviſenkarte e TI PANTA 
vergaß, wird vom Herrn, der auch ausſteigen erkauſe 


Land wirtſchaft 200 Mrg. 
im Kreiſe Poznan, gute 
Gebäude, ausreichend. 
Inventar, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer od. Tauſch 
gegen Land wirtſchaft, 
Hausgrundſtück i. Deutſch⸗ 
land. Offert. unter 49 
3 Poznan, Wiel⸗ 
a 10. 


mußte gebeten, ſeine Adreſſe gegen Belohnung 
anzugeben. 


Näheres Tel. 1068, Poznan, Ma te Garbaryg 
Poe schöne, billige möge 
OJ. Nowakowski | Synowie 


Ausstellungsräume: Kantaka . 
} Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 


Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


Es E RO S S 
Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen. Hufeisen u. Stollen, Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapıezyaski 2. Telefon 3594. 


Wuchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


Ai 


Pocztowa 81 


Byd 0SZCZ 
danska 12 


Beeilt Euch, 


Lose der IL. Klasse der 39. Ziehung 


bei der glücklichen Kollektur von 


Juljan Langer 


zu kaufen, in welcher bei der 33. Ziehung eine Million fiel, 
sowie letztens 6 Gewinne zu je 100.000.— zł, 
1 3 Gewinne zu 50.000. — zl und viele andere. 
Poznan, ulica Sew. Mielżyńskiego 21 
Konto P. K. O. 212 475 


n 
im Vorverkauf an der Kinokasse II zu haben. | 
— —— ͤ — — .ꝛe⸗ws— ä —— k nr — v 


Babe mich in Poznan 


ulica Szewska Nr. 1 
(Ecke Wielka) 


niedergelassen 


J. Wrembel 


Dentistin 


ERIKA „M« 


(Meisterklasse) 


übertrifft alle bisherigen 
Kleinschreibmaschinen. 


Al. Marcinkowskiego 23. 
Telefon 18-47. 


Trinkt Weissbier 


(mit der großen silbernen Medaille ausge- 
zeichnet). Das beste Erfrischungsgetränk 
in der wärmeren Jahreszeit. Aerztlich em- 
pfohlen. Sehr bekömmlich. Jahre lang 
haltbar. Lieferung in Gebinden u. Flaschen 


Browar Zachodnispzogroip. Zbaszyn 


Vertretung und Niederlage für Poznań: 
Józef Liedke, Poznań, Dabrowskiego 28, Tel. 74-78. 


Shiller-Gymnajium 


Posen, Waty Jagietty 2, Tel. 13-83 


Gymnafium und Lyzeum für Knaben und 
Mädchen. 
Neuanmeldungen für das Schuljahr 1937/38 
werden im Sekretariat täglich von 10—1 Uhr 
angenommen. Letzter Termin für die An⸗ 
meldung 15. Juni. Bei der Anmeldung ſind 
erforderlich: 


1. Geburtsſchein, 


2. Nationalitätserklärung (Formular im 
Sekretariat erhältlich), 


3. Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Stenographie Gelegenheit! 
Schule. und Schreibmaſchinenkurſe 7 i Fi 
Der Termin der Aufnahmeprüfung wird Kantaka 1 Empfehle zu günstigen Preisen und 


nach Schluß der Meldungen ſchriftlich befannt- 


5 Zahlungsbedingungen: 
gegeben. Die Schulleitung. 


Original Breitdrescher 
„Jaehne und Sohn“, Landsberg und „Ber- 
nard-Motoren“ und sämtliche Reserveteile 


R. Rymarkiewicz, Rogoźno, pow. Oborniki. 


Drehbank 


Fräsmaſchine, Shaping, Benzina oder Rohöı' 
motor, gebraucht, ſucht zu kaufen. Off. 
unter 2240 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3 


Anzeigen kurbeln i 
die Wirtschaft an! 


Der neue 

Photoschlager! 

Photo-Apparat nur 
6.50 21 


21. 


Neuheit! 
Photo- Apparat 
69 nur 10 2 
Photo-Apparat 
18.75 z}. 
Zilligst Photoartikel 
und Photoarbeiten. 
Filme — Platten — 
Papiere 


Drogeria Warszawska 


Poznań, 
ul 27 Grudnia 11. 


Rose 


für die am 22. Juni beginnende 
Staats-Klassen-Gotterie sind bei 


M. Jatarczeroski 
Yoznan, Pocztowa 3, erhältlich. 
4 Bos 10 zł. 

Briefliehe Bestellungen werden umgehend erledigt. 

10 000 zł und viele andere Sewinne 
fielen mährend der letzten Ziehung in 
meine Nollekiur. 


Lichtspieltheater Słońce 
Am Sonntag, 6. Juni um 3 Uhr nachmittags 
Sondervorstellung 
zu ermässigten Preisen. 


„Die Nacht vor der Schlacht“ 
ein hinreissendes Film nach dem Roman von 
Claude Farrere, 

In den Hauptrollen: 

Anna Bella Victor Francen — Signeret. 
Erschütternde Momente einer Meeresschlacht! 


Der Film ist für Jugendliche ab 12 Jahren 
gestattet. 
Balkon 1.— zi. p 


dann von 


Heinrich Günther, Möbelfabrik 
neee 


Parterre 75 Gr. Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Hochwertige Ausführung 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 
Konfirmations-Geschenke 


M. Feist. Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 8 Jel 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deucksachen 
in geschmachvollee, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Focmulare fur die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerke. — Plakate, 


ein und mehefarbig. — Bilder und Prospekte í 
in Stein- und Ofset-Druch. — Diplome 


eo A 
Conecedia Se. Ak. Poznań 
Meja Macsz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275: 

— 


4 
8 
E 


Felgen u. Speichen 


(Rotbuche) (beste Steineiche 


ebenso Bügelfelgen für Kutschwagen aller 
Stärken, alles erstklassige trockene War: 
liefert 


E. THORENZ, Pogorzela, Tel. 15. 


Das moderne Auto 


Beilage zum „Posener Tageblatt“ vom 6. Juni 1937. 


Bevor auf das Fabrikationsprogramm der 
Firma Henſchel & Sohn A.-G., Kaſſel, näher 
eingegangen wird, lohnt es ſich einen Rückblick 
auf die Entwicklung dieſer Firma zu werfen. 


Im Herbſt des Jahres 1935 konnte die Firma 


Henſchel & Sohn A. G., Kaſſel, ihr 125jähriges 


Jubiläum begehen. In dieſen 125 Jahren hat 
ſich die Firma von einer kleinen Gießerei bis 


zur größten Lokomotivfabrik Europas entwickelt. 


> A 


den Grundſatz auf: 


Seit ca. 12 Jahren baut Henſchel noch Laſt⸗ 
kraftwagen und Omnibuſſe. Damals ſtellte man 
„Henſchel⸗Erzeugniſſe für 
die Schiene, für die Straße“. Neuerdings iſt 
noch die Fabrikation von Flugzeugen aufge⸗ 
nommen worden, ſo daß es nun heißt: „Henſchel⸗ 
Erzeugniſſe für die Schiene, für die Straße, 
für die Luft“. 


Ueber die Qualität der Henſchel⸗Lokomotiven 
zu ſchreiben, erübrigt ſich, da dieſe weltbekannt 
iſt. Ganz abgeſehen davon, daß heute ja nur 
von Laſtkraftwagen bzw. von Omnibuſſen ge- 
ſchrieben werden ſoll. 


Henſchel baut Laſtkraftwagen und Omnibuſſe 
mit einer Rahmentragfähigkeit von 3600 bis 
12 000 kg und rüſtet ſie vorzugsweiſe mit Hen⸗ 
ſchel⸗Lanova⸗Dieſelmotoren aus. 


Im Jahre 1936 ſtellte Henſchel ſeine Kraft⸗ 
wagen⸗Erzeugniſſe zum erſten Male auf der 
internationalen Poſener Muſtermeſſe aus. Im 
Jahre 1937 war Henſchel die einzige deutſche 
Laſtkraftwagen⸗Fabrik, die mit einer größeren 
Anzahl Fahrgeſtelle wieder auf der Poſener 
Muſtermeſſe vertreten war. Das Intereſſe, das 
man den von Henſchel gezeigten Fahrzeugen 
entgegengebracht hat, war außerordentlich rege. 
Wem find bei der diesjährigen Ausſtellung die 
hellblau lackierten, wuchtigen Laſtkraftwagen⸗ 
und Omnibus⸗Fahrgeſtelle, die am Kopfende 
der Halle I e 97 Eingang ausgeſtellt 
waren, wicht aufgefallen 


Es lohnt ſich, auf die konſtruktiven Ein⸗ 
zelheiten der Henſchelwagen näher 
einzugehen. Vor allen Dingen ift die außer- 
ordentlich ſtabile und ſchwere Bauweiſe hervor- 
zuheben. Die Rahmenlängsträger find in den 
oberen Flanſchen niemals angebohrt, um keine 
Schwächung des Trägers hervorzurufen. Die 
nötigen Bohrungen ſind in parallel zueinander 
verlaufenden Linien lediglich in dem Steg der 
Träger angeordnet. 


Beſonders intereſſtert naturgemäß der von 
Henſchel eingebaute Henſchel⸗-Lanova⸗ 
Dieſelmotor. Dieſe Motoren arbeiten mit 
dem niedrigſten Verdichtungsverhältnis, das bei 
Dieſelmotoren bis heute verwandt wird. Es 
beträgt lediglich 1:125 Auf dem Stand der 
Firma Henſchel & Sohn A.⸗G., Kaſſel, war die- 
ſes Jahr ein Schnittmodell eines 6 Zylinder 
125 PS ſtarken Dieſelmotors gezeigt, aus dem 
die konſtruktiven Einzelheiten und Eigentüm⸗ 
lichkeiten der Henſchel-Lanova⸗Dieſelmotoren zu 
erſehen waren. 


Um den Motor anlaſſen zu können, wird mit⸗ 
tels eines Doppel-Kegelventils der Hauptſpeicher 
des Verbrennungsraumes abgeſchaltet und hier— 
durch das Verdichtungsverhältnis auf 1: 14,5 
erhöht. Durch das Abſchalten des Hauptſpeichers 
und die damit erhöhte Kompreſſion erhöht ſich 
natürlich auch die Kompreſſionswärme und der 
Motor ſpringt ohne weiteres an. Nachdem der 
Motor angeſprungen iſt, wird durch Oeffnen des 
oben erwähnten Doppel⸗Kegelventils der Haupt⸗ 
ſpeicher dem Verbrennungsraum wieder zuge⸗ 
ſchaltet. Hierdurch ſinkt das Verdichtungsver⸗ 
hältnis wieder auf 112,5. Beſonders hervor⸗ 
gehoben werden muß, daß die Hauptſpeicher nur 
bei vollkommen kaltem Motor abgeſchaltet wer⸗ 
den müſſen. Irgendeine elektriſche Hilfszündung 
wird zum Inbetriebſetzen des Henſchel⸗Lanova⸗ 
Dieſelmotors nicht benötigt. 


— — — — — — . — — — 


Das hauptſächlichſte Merkmal der Henſchel⸗ 
Lanova⸗Dieſelmotoren iſt und bleibt aber die 
lediglich von Henſchel zur Verwendung gelan⸗ 
gende Mitteldruckregelung. Normaler⸗ 
weiſe fällt das Drehmoment eines Dieſelmotors 
in den unteren Tourenzahlen ab. Durch den 
Einbau der Mitteldruckregelung hat Henſchel 
einen Weg gefunden, dieſen Uebelſtand zu be⸗ 
ſeitigen. Die Mitteldruckregelung bewirkt, daß 
das Verhältnis der angeſaugten Luft und des 
von der Boſch⸗Einſpritzvumpe eingeſpritzten 
Brennſtoffes in allen Tourenzahlen das gleiche 
bleibt. Hierdurch wird erreicht, daß das Dreh⸗ 
moment der mit Henſchel-Mitteldruckregelung 
ausgerüſteten Henſchel⸗Lanova⸗Dieſelmotoren in 
den unteren Tourenzahlen nicht abfällt. Eine 
Tatſache, die ſich beſonders im Stadtverkehr und 
beim Befahren von engen Kurven bemerkbar 
macht. Henſchel-Laſtkrafrwagen und Omnibuſſe, 
deren Motoren mit Mitteldruckregelung ausge- 
rüſtet ſind, brauchen nicht ſo oft geſchaltet zu 
werden wie andere Fahrzeuge. Der Henſchel⸗ 
Lanova⸗Dieſelmotor mit Mitteldruckregelung ift 
elaſtiſcher als alle anderen Dieſelmotoren. Die 
Verbrennung in dem Motor erfolgt durch die 
Aufteilung des Verbrennungsraumes in Vor⸗ 
ſpeicher, Hauptſpeicher und Zylinderraum nicht 
ſchlagartig, ſondern allmählich fortſchreitend. 
Die einzelnen Motorenteile werden alfo ver- 
hältnismäßig gering beanſprucht. Henſchel rüſtet 
ſeine Motoren außerdem noch mit auswechſel⸗ 
baren Zylinderlaufbuchſen aus, deren Vorteile 
jeder Fachmann kennt. 

Die kleineren Fahrzeuge mit einer Rahmen⸗ 
tragfähigkeit bis 5500 kg werden mit Getrieben 
der Zahnradfabrik Friedrichshafen ausgerüſtet; 
bei den ſchweren Laſtkraftwagen dagegen ver⸗ 
wendet Henſchel ein eigenes Getriebe, das je 
nach Wunſch mit einem Berg- oder Schnellgang 
verſehen werden kann. 

Erwähneaswert iſt auch die Hinterachs-Kon⸗ 
ſtruktion der Henſchel⸗Laſtkraftwagen und Omni- 


Henſchel⸗Erzeugniſſe für die Schiene, für die Straße, für die Luft 


buſſe. Henſchel baut eine kombinierte Banjo⸗ 
Trichterachſe ein, die die Vorzüge der beiden 
Achsarten in fi vereinigt. Bei evtl. vorkom⸗ 
menden Reparaturen bzw. beim Nachprüfen des 
Antriebs⸗Aggregates der Hinterachſe kann dies 
nach Löſen einiger Schrauben leicht nach vorn 
ausgebaut werden. 


Beſonderen Wert legt Henſchel auf die Aus⸗ 
bildung der Bremſen. Die kleineren Fahrzeuge 
mit einer Rahmentragfähigkeit bis zu 4000 kg 
werden mit einer kombinierten Oeldruck⸗Saug⸗ 
luft⸗Vierradbremſe ausgerüſtet, die größeren da⸗ 
gegen mit einer Druckluft⸗Vierradbremſe, teil- 
weiſe Fabrikat Boſch, teilweiſe Fabrikat Knorr, 


Henſchel baut nicht nur Laſtkraftwagen, ſon⸗ 
dern, wie oben bereits erwähnt, auch Omnibuſſe 
Die Geſchwindigkeiten dieſer Omnibuſſe liegen 
zwiſchen 80 und 100 km je Stunde. Auf den 
Reichsautobahnen verkehren eine größere An⸗ 
zahl derartiger Henſchel⸗Schnell⸗Omnibuſſe, die 
die Deutſche Reichsbahn bei Henſchel gekauft 
hat. Auch die Deutſche Reichspoſt gehört zu 
den laufenden Abnehmern von Henjhel-Fahr: 
zeugen; ein Beweis für die gute Qualität der 
Wagen. 


Außer den bisher erwähnten Laſtkraftwagen 
und Omnibuſſen liefert Henſchel auch noch 
Kommunal⸗ Fahrzeuge, alſo Spreng⸗ 
wagen, Müllwagen, Sinkkaſtenreinigungswagen 
uſw.; aber auch Feuerwehr - Fahrzeuge bau 
Henſchel. 

Frühzeitig bereits hat Henſchel die Wichtigkein 
der Senkung der Betriebskoſten bei Nutzfahr⸗ 
zeugen erkannt und ſich daher mit dem Antrieb 
von Fahrzeug⸗Motoren mit Gaſen beſchäftigt. 
Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Henſchel⸗ 
Vergaſermotoren für den Gasbetrieb beſonders 
geeignet ſind, und zwar durch ihre niedrigen 
Umdrehungszahlen, ihr großes Hubvolumen und 
ihre reichlich bemeſſenen Anſaug⸗ und Auspuff⸗ 


Starke, zuverlässige Fahrzeuge in jeder 
notwendigen Grösse. 
wagen und Omnibusse sind auch 


HENSCHEL 


Henschel- Last- 


Na 


egen und 5 


in 


vielen ausserdeutschen ‚Ländern be- 


kannt und wegen ihrer Leistungsfähig- 
keit geschätzt. 


HENSCHEL 


FAHRZEUGE AUF DIE MAN SICH VERLASSE 
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Unsere Vertretungen in Polen: 


Oskar Lehmwald, Warszawa, 
Swietokrzyska 27, 


F. Szczepanski, Poznan, 
Plac Wolności 17, 


Walter Stadie, Danzig, 
Stadtgraben 6. 
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einen Probe⸗Omnibus der Stadtverwaltung im durch ſeine Wendigkeit und Geſchwindigkeit Auf: Walter Stadie, Danzig, Stadtgraben 6, die Erzeugniſſe, der Firma Henſchel & Sohn 
Betrieb ſehen, der mit Holzgas ausgerüſtet ijt | hen erregte. F. Szezepanſti, Poznan, Plac Wolnosci 17. A.⸗G. einerlei ob es ſich um Lokomotiven, Rafte 
Außerdem hat die Stadtverwaltung Warſchau Die Firma Henſchel & Sohn A-G, Kaſſel, Außer den Laſtkraftwagen und Omnibuſſen | kraftwagen, Straßenwalzen handelt, in aller 
bei Henſchel einen Sprengwagen gekauft, der hat ihre Verkaufsorganiſation in Polen in recht-] zeigte Henſchel auf ſeinem Stand während der | Welt hefennt find und einen guten wuf ger Sag 
mit einem 125 PS ſtarken Dieſelmotor ausge zeitiger Erkenntnis der Wichtigkeit dieſes diesjährigen internationalen Poſener Muſter⸗ . Henſchel wird an der Entwicklun ſei⸗ J 
rüjtet ift. Marktes von vornherein auf eine breite Baſts | meile eine Straßenwalze, die mit Dieſelmoror nießen Henſchel wirt AR 9 1 

Den Beſuchern der internationalen Poſener geſtellt. Folgende Firmen find von Henſchel mit | ausgerüftet war. Henſchel baut Straßenwalzen ner Erzeugniſſe weiterarbeiten. getreu der 
Muſtermeſſe iſt ſicherlich in den Straßen Poſens der Verkauf von Henſchel⸗Kraftfahrzeugen se | von der kleinſten Dieſel⸗Straßenwalze an bis Grundſatz: „Henſchel⸗Erzeugniſſe für die Schiene, 
der hellblaue Lastkraftwagen von Henſchel zuf⸗ ] auftragt: N zur ſchwerſten Dampfwalze. für die Straße, für die Luft“. 


Ein neuer Wagentyp der Auto Union 


Wand W 24 40% frühere Vierzylinder⸗Motoren] wird. Daß bei Hörhjtbeanfprudung ein höher geh Hinterachſe ift als ftarre Achſe aus 
erer erinnert, die in ihrem Kern nicht wejentlich | rer Verbrauch erzielt wird, bedarf keines gebildet, die durch eine hochliegende 9 
Als die Auto U bare anders ausjahen als die heutigen, wird zu Me e feder am Rahmen abgeſtützt iſt. Es handel 
d die 11 0 ae berging, aus genen müffen, daß man durch fortgefeßte Die Kraft des Motors wird über eine Ein- ſich um die bekannte „Schwebeachſe . Dieſe 
2.01 5 den Fik Pma ben erfeinerung an allen Punkten Fort chritte] ſcheibentrockenkupplung auf das Viergang: Konſtruktlon verbürgt eine genaue Führung 
Pi hob fi 1 0 Pok 3⸗Liter zu entwickeln, erzielen kann, die zu höchſter Anerkennung | getriebe übertragen, deffen dritter und vierter | der Hinterräder und führt zu einer Vermin- 
ro. Al amit das Tätigkeitsfeld des] nötigen. Unter dieſem Geſſchtswinkel tann Gang geräuſchlos und ſynchroniſiert find. derung der unabgefederten Maſſen inſofern, 
Uni 9 yi wanes die Intereſſen der Auto | vom Motor des Wanderer W 24 gejagt mwer Gegenüber den bisherigen Wanderer- Model- als der gang überwiegende Teil des Eigen⸗ 
her auf dem Gebiet des mittleren Wagens den, daß durch ihn die Reihe der Vierzylinder len ſtellt die Synchroniſierung der beiden gewichts der Feder dem Rahmen, nicht aber 
. aae immer mehr in der | um einen ſehr vollkommenen Vertreter be- | oberen Gänge einen erfreulichen und ſchon der Achſe zur Laſt fällt, ein weſentlicher 
Wa 90 auf i Herſtellung ſchwerer | reihert worden ift. Er ift von erfreulicher lange erwarteten Fortſchritt auf dem Gebiet] Unterſchied gegenüber etwa der Verwendung 
en. Denn es kann ohne weiteres dete. Lebendigkeit und von einer Laufruhe, die | der Bedienungserleichterung dar. Die Syn: zweier längsliegender Halbelliptikfedern. Da- 

weren, daß die Neflettanten für Wanderer : durch, daß die Querfeder ungefähr in Höhe 
Wagen in der ganz überwiegenden Mehr- des Wagenſchwerpunktes am Rahmen an⸗ 
zahl der Fälle fid für den 2,3-Liter-Typ ent- greift, wird ein ſeitliches Ueberneigen de. 
ſchieden haben, eben wegen ber zahlreichen Karoſſerie wirkungsvoll vermindert. Die 
Vorzüge, die ein ſtärkerer Motor in dieſem Hinterachſe weiſt ein Unterſetzungsverhältnis 
ee Mel, be d en ee von 1:43 aui 

e ſtand ein, daß die Au nion in der i ä ü 
Klaſſe der mittleren Wagen nicht beſetzt war, Die Aufhängung der Vorderräder erfolgt 
ſo daß zwangsläufig der Wunſch entſtehen über eine querliegende Halbfeder und je einen 
mußte, zwiſchen den 1000 cem der Schwebe⸗ Lenker, der in jeiner Aufhängung, mit enen 
klaſſe und den 2300 cem bes Wanderer einen godrauliſchen aden eee, ai 
en n elnem ac gan e 
* 5 Pi 525 eee der Vorderräder. Neben der Juerfeder find 
eee laſſen fi 2 a i s er ir RN zwei kräftige Arme vorgeſehen, die im Sur 

il > . 77 8 2 7 8 
Vollkommenheit bauen und vor allem auf- Wäre „preiswert gleichbedeu- une 5 1 anbe al | 
king, Bob e e In Kine tend mit einem Verzicht auf Ken Bus bielen nad ergibt Ih eine | 
eg wertvolle Eigenschaften = wie debe eg e 
y } ' guni tge usnu ung er h .. . 1 1 p ? 

Motorleift emährlei i schwer war die l den Einbau einer völlig korrekten Lenkung. 

otorleiſtung gewährleiſtet werden ſoll. P Wahl Auf den erſten Blick möchte man meinen; 


tanäle. In einiger Zeit wird man in Warfhau | gefallen, der ſowohl durch ſeine Größe als auch Oskar Lehmwald, Warszawa, Swietokrzyſka 27, | Kurz zufammengefaßt kann man jagen, daß 


—— 


Eine völlige Verwi ö ah: h 
en ne An cee ene aD Frage: $ie,suchen einen Wagen, der ;klein” daß beim Lenkungsmechanismus des W 2 
Wegen ſichergeſtellt ſein. Eine wirklich ein⸗ in. Preis. und Kosten, „grob“ ober in ein etwas zu. groper supaan 1 5 Ir 
wandfreie Lenkung läßt ſich nur bei unab⸗ Léist T N N Wird doch die 9 es Lenkfinger 
hängiger Aufhängung der Vorderräder ng und Nutzraum sein soll? über eine Schubftange au die Vorderräder 
ſicherſtellen. D Wenn dieser Wagen zud f übertragen, Die ihrerfeits durch eine drei⸗ 
> gen zudem alle Er- eteilte, vor der Vorderachſe liegende Spur⸗ 
So ift aljo der Motor des Wanderer W 24 rungenschaften fortschrittlicher Tech- tange miteinander verbunden fin Wenn 
ein Vierzylinder⸗Motor mit einem Zylinder⸗ nik verwirklichen soll man aber in dem Wagen ſitzt und auf üblen 
inbati pen 95 sa Die Bohrung beträgt : re ehe es sg nl 
mm, der Hu mm, ſo daß man dieſen 4 ofort, daß dieſer Aufwan ni am 
| DANN HEISSTIHRE WAHL; Platze war; die Lenkung ift geradezu ein 


Motor in die Klaſſe der langhubigen Motoren 


einreihen kann. s Verdichtungsverhältnis 

beträgt 6,4 : 1, liegt aljo bemerkenswert hoch, Ab 
insbeſondere, wenn man rg daß M 

nicht mehr nach altbewährter Wanderer⸗ v- 4.500 zi, 


Praxis hängende Ventile verwandt werden, 


ſondern feilſch tehende Ventile. Als Ver⸗ N „ 
gaſer findet ein Solexz⸗Horizontalvergaſer keine Wünſche unbefriedigt läßt. Die elaſtiſche | chronifierung iſt beim Schalten vom dritten 


ter an Korrektheit und Leichtgängigkeit. 

Es wird niemanden überraſchen, zu hören, 
daß die Landſtraßenerfahrungen mit einem 
derart konſtruierten Fahrzeu⸗ erfreuliche 
Eindrücke hinterlaſſen haben. s gilt vor 
allem von der Federung und Straßenlage. 
Die Federung iſt werhältnismäßig hart, ohne 


Verwendung; die Kühl erfolgt durch Aufhängung des Motors ift jo wirkungsvoll, | auf den vierten Gang unter allen Umſtänden jedoch in unangenehmer Weiſe die Stöße der 

Waſſerpumpe, die Regulierung der Waſſer⸗ daß es nicht möglich ift, die kritiſche Drehzahl wirkſam, während man beim Zurückſchalten Straße auf das Fahrzeug zu übertragen. Sie 

temperatur durch Thermoſtate. des Motors zu hören oder zu ſpüren. Die der Synchroniſierungskupplun Zeit zum | bewirkt eine vorzügliche Bodenhaftung der 
Leiſtungsabgabe, die mit 42 PS maximal Greifen laſſen muß. Die Gänge ſind durchaus] Räder und läßt keinerlei Nickſchwingungen 


des Wagens entſtehen. So ſpürte man 
ſchlechte Straßen weniger durch eine Unruhe 
des Wagens als vielmehr durch das Dröhnen 
der Räder, gegen das nach unſerer Auffaſſung 
wohl noch etwas unternommen werden 
könnte. Ganz außergewöhnlich ift die Kurven“ 


+ 


Schon aus dieſer Belchreibung ergibt fich, | angegeben wird, ift auch bei niedrigen reh- richtig abgeftuft, jo daß fie auch ausgenutzt 
ob, ine aufregenden Neuigkeiten grund- zahlen durchaus befriedigend, Eine gute Ab- ne ba * b Be I. 
Kst ar irt in dieſem Motor zu finden find, | ſtimmung des Vergaſers ergibt fih aus völ: der Abſtufung des erſten und zweiten Gan⸗ 

e a kommt es aber bei Proble: | lig einwandfreien Uebergängen und aus einer s, die fo beichaffen ift, daß nicht der erſte 
eh diefer Art weniger auf das Grundfäg- erfreulichen Sparſamkeit im Verbrauch, der | Gang ein meiſt tatenloſes und überflüſſiges 
iche als auf die Art der Verwirklichung an.] zutreffend mit 10 bis 11 Liter angegeben Daſein verbringen muß. 


—— 
—— 
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AUDI EM) WANDERER 
D. K. W. HORCH 


D.K.W.-Wagen ab 4500 ZOO Poznan, 
Benzinverbrauch 6 Liter auf 100 km. 


ST. SIERSZYNSKI Sp. z o. o. 


Reprezentacja Samochodów Auto-Unicn Büssing Mag. 


Poznan, Plac Wolnosci 11 — Tel. 1341. 
Bydgoszcz, Willy Jahr, ul. Gdańska 41. 


Ñ 
S 


* 


lage des W 24. Wir kennen wenige Wagen, 
die ſich bei ſchnellen Kurven ſo wenig um 
Straßenbeſchaffenheit kümmern wie dieſer 
Wanderer. Auch gibt es nicht viele Wagen. 
$ mit denen man in ähnlich korrekter und 
ſicherer Weiſe den Wagen genau dahin zu 
ſteuern vermag, wo man ihn haben will. Zu 
dieſer Kurvenſicherheit trägt nicht nur die 
Lenkung und die gute Abſtimmung der Fede- 
rung bei, ſondern auch das Fehlen einer ſeit⸗ 
lichen Neigung der Karoſſerie, das ja doch 
in gewiſſem Maße das Gefühl der Kurven⸗ 
ſicherheit beeinträchtigt. 

Federung und insbeſondere Kurvenlage 
ind dafür verantwortlich, daß man mit dem 

anderer W 24 hohe Reiſedurchſchnitte er- 
reichen kann. Unter dieſen Umſtänden kann 
auf eine übermäßige Höchſtgeſchwindigkeit 


Die in der anden Welt berühmte Auto⸗ 
mobilfabrik Mercedes⸗Benz hat ſich in Po⸗ 
len beſonders mit zwei Typen ihrer Fahr⸗ 
zeuge eingeführt, und zwar: 


a) Mercedes-Benz Typ 170 V. 


Dieſer Typ iſt ein Doppelſchwingachſ⸗ 
wagen mit neuartigem X⸗förmigen Oval- 
rohrrahmen von beſonderer Verwindungs⸗ 
ſteifigkeit und dennoch überraſchend gerin⸗ 
gem Gewicht. Durch „ſchwebende“ Aufhän⸗ 
gung in Gummi iſt der robuſte 1,7 Liter⸗ 

ierzylindermotor von 38 PS Bremsleijtung 
an Laufruhe und Erſchütterungsfreiheit 
einem guten Sechszylinder ebenbürtig. Die 
geſtoppte Spitzengeſchwindigkeit beträgt 108 
bis 110 Stundenkilometer, der Verbrauch 
nur 10—11,5 Liter Benzin auf 100 Kilo⸗ 
meter. Das durch Spiralverzahnung in 
allen Stufen geräuſcharme Viergang⸗Ge⸗ 
triebe geſtattet beſtmögliche Ausnützung der 
Motorleiſtung in jedem Gelände und 
iſt außerordentlich bequem zu ſchalten, da 
der 3. und 4. Gang ſynchroniſiert find. 
Straßenſicherheit u. Federungsqualität liegen 
weit über dem Durchſchnitt und ermöglichen 
Reiſegeſchwindigkeiten, wie ſie kaum mit 
manchen um vieles größeren und ſtärkeren 
Wagen erzielt werden können. 


Vertretung: 


—ͤ —„-—ê 


2 — — ee á 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 6. Juni 1937 


gern verzichtet werden. Sie ſtellte ſich im 
Mittel von vier Stoppungen auf beinahe ge⸗ 
nau 100 Benz; der günſtigſte Wert lag bei 
103 Benz. 


Qualität und Wirkung der hydrauliſch be⸗ 
tätigten Bremen waren einwandfrei. Sie 
ſind ſpielend leicht zu betätigen und erlauben 
eine ſehr genaue Doſierung der Bremswir— 
kung durch, den Fahrer. 

Bei der Geſtaltung des Fahrgaſtraumes 
hat man ſich mit Erfolg bemüht, den Anſprü⸗ 
chen ſelbſt verwöhnter 1 hrer gerecht zu wer⸗ 
den. Bei ausreichender Breite der Hinterſitze 
iſt der Raum zwiſchen ihnen und den Vorder⸗ 
ſitzen ſo reichlich bemeſſen, daß die Knieſchei⸗ 
ben der Fondinſaſſen unbeſchädigt bleiben. 
Die Vorderſitze find geteilt und einzeln ver- 


Mercedes⸗Ben 


Dem techniſchen Hochſtand von Motor 
und Fahrgeſtell entſpricht die Formſchön⸗ 
heit und vorzügliche Ausſtattung der Ori— 


ginal Sindelfinger Karoſſerien, von denen 
eine reiche Auswahl an Modellen zur Ver⸗ 


MERCEDES-BENZ Typ 170 V, Cabriolet „B“, 4—5 Sitze. 


ſtellbar. Da der Handbremshebel unterhalb 
des Armaturenbretts ſeinen Platz gefunden 
hat und der Schalthebel entſprechend gekröpft 
ift, kann der Fahrer ohne gefährliche Ber- 
renkungen auch nach rechts den Wagen ver⸗ 
laſſen bzw. ihn von rechts betreten, wozu ihn 
die Anbringung des Türſchloſſes an der rech⸗ 
ten Tür unter Umſtänden nötigt. Das Arma⸗ 
turenbrett enthält Tachometer, Oeldruckmeſſer, 
Benzinſtandmeſſer und Zeituhr. Ein Kühl⸗ 
waſſerfernthermometer fehlt. 


Auf dem dreiſpeichigen Lenkrad befin⸗ 
det ſich an der Stelle eines Hupenknopfes ein 
. ebenfalls eine bemerkenswerte 
Bedienungserleichterung. Wir möchten in 
dieſem Zuſammenhang den Wanderer-Wer⸗ 
ken zur Erwägung anheimgeben, ob nicht 


mäßig gelieferten Aufbauten (Limouſinen, 
Cabrio⸗Limouſinen, verſchiedene Cabrio⸗ 
lets) ſind neu hinzugekommen eine aus dem 


Innenlenker entwickelte Kleindroſchke, ein 
Kübelſitzwagen für Heeres⸗ und Polizei⸗ 


fügung ſteht. Zu den ſchon bisher ferien- | zwecke ſowie ein geräumiger Lieferwagen. 


Die weltberühmten Werke 


MERCEDES-BENZ, STUTTGART 


zum Preise ab 21 9.950.— 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, Dąbrowskiego 29. — Tel. 63-23, 63-65. 
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empfehlen die bekannten und bevorzugten Fahrzeuge 


MERCEDES-BENZ 


eine Höherlegung des Lenkrades um etwa 
5 em dem Körperbau des Durchſchnittsfahrers 
eher gerecht wird als die augenblickliche, ſehr 
niedrige Anordnung des Lenkrades. 


Die Windſchutzſcheibe beſteht aus Sekurit. 
Für zugfreie Entlüftung iſt durch ausſchwenk⸗ 
bare und 1 Seitenfeſter Rechnung 
getragen. ie Scheibenwiſcherachſen ſind 
oberhalb der Windſchutzſcheibe angebracht; im 
Hinblick auf etwaige Schneefälle wäre ihre 
Verlegung nach unten zu erwägen. Der Kof⸗ 
ferraum iſt ſehr groß bemeſſen, allerdings 
nur von innen zugänglich. Die Karoſſerie iſt 
iußerſt ſtabil und bleibt auch auf ſchlechten 
Straßen frei von Geräuſchen. Die Schmie⸗ 
rung des Fahrgeſtells wird durch eine WV- 
Eindruckzentralſchmierung beſorgt. 


b) Mercedes-Benz Typ 230 


der im Herbſt 1936 geſchaffen wurde, hat 
bereits eine große Schar begeiſterter An⸗ 


Sue gewonnen. Der gummigelagerte 
echszylindet⸗Mokor, deſſen Hubraum auf 


2,3 Liter vergrößert wurde, leiſtet jetzt 
55 PS und verleiht dem Wagen eine ausge⸗ 
zeichnete Beſchleunigung ſowie ein geſtoppte 
Spitzengeſchwindigkeit von 116 Stundenkilo⸗ 
meter. Verwendet wird ein Doppel⸗Fall⸗ 
ſtromvergaſer modernſten Typs mit Beſchleu⸗ 
nigerpumpe, Start⸗ und Sparvorrichtung. 
Dank der beſonders ſorgfältigen Durchbil⸗ 
dung des Kühl⸗ und Schmierſyſtems — in 
den Oelkreislauf iſt ein Spaltfilter einge⸗ 
ſchaltet, das fi beim Niederdrücken Des 
Kupplungspedals automatiſch reinigt — ha 
der Motor ein hervorragendes Durchſteh⸗ 
vermögen, jo daß man ihn als „reichsauto. 
bahnfeſt“ bezeichnen kann. Selbſtverſtänd⸗ 
lich beſitzt auch der Mercedes⸗Benz Typ 230 
Doppelſchwingachſen, ein Schnellgang⸗Ge⸗ 
triebe, Eindruckzentralſchmierung ſowie 
hydrauliſche 8 ait i neueſtem mit 
125 8 Backennachſtellung ausgeſtattet 
nd. 


An Karoſſerien ſteht für dieſen Typ eine 
überaus reichhaltige Auswahl von Modellen 


MERCEDES-BENZ 


ſowohl mit normalem wie mit verkürztem 
Nadſtand zur Verfügung. Gegenüber den 
bisherigen Ausführungen wurden die Raum⸗ 
verhältniſſe durchweg erheblich verbeſſert und 
die Innenausſtattung noch weiter vervoll⸗ 
kommnet. Auch das „Geſicht“ des 
Wagens wurde moderniſiert, und zwar 
werden die Scheinwerfer unter Fortfall der 
Verbindungsſtange nunmehr mit gegoſſenen 
Füßen unmittelbar auf die Vorderkotflügel 
aufgeſetzt. 


Hieieiperionenwaren Tyv 260) 


Außer den Typen 170 V und 230 wird 
jetzt in Polen der Mercedes-Benz-Diejel- 
perſonenwagen Typ 260 D, der auf der letz⸗ 
ten Auto- Ausſtellung als bahnbrechende 
Neuerung ſtärkſte Beachtung fand, einge- 
führt. Dieſer Typ iſt inzwiſchen noch weiter 
durchgefeilt worden und wird ſeit einiger 
Zeit ſerienmäßig geliefert. Die unerreichte 
Wirtſchaftlichkeit des Dieſelmotors beruht 
nicht nur auf der Verwendung ſehr billiger 
Brennſtoffe (Rohöl, Gasöl, Braunkohlen⸗ 
teeröl, aber auch vegetabiliſche Oele wie 
Palmöl, Sojabohnenöl und dergl.), ſondern 
auch auf dem im Vergleich zum e 
weſentlich geringeren ſpezifiſchen Verbrauch. 
Während man z. B. bei einem benzin⸗ 
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getriebenen 2,3 Liter Wagen mit einem 
Brennſtoffverbrauch von 14 bis 16 Litern 
auf 100 km rechnen muß, verbraucht der 


Die gegenüber dem Benzinmotor - Kraft- 
wagen etwas höheren Anſchaffungskoſten 
des Dieſelwagens werden durch die Erſpar⸗ 


nis auf der Brennſtoffſeite innerhalb ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit mehr als ausge⸗ 
glichen. Vor allem für Vielfahrer, wie z. B. 


Mercedes-Benz Dieſelperſonenwagen für die | für Droſchkenbeſitzer und Autovermieter, iſt 


Mercedes-Benz Typ 230 (Radstand 3050 mm) 4-türiger Innenlenker, d—5 Sitze. 


” 


gleiche Strecke nur 9 bis 11 Liter Treiböl.] der Mercedes-Benz⸗Dieſelperſonenwagen das 
gegebene Fahrzeug. 


Der „ſchwebend“ in Gummi gelagerte 


2,6 Liter Vierzylinder-Dieſelmotor entwickelt 
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eine Bremsleiſtung von 45 PS und erteil‘ 
dem Wagen eine Spitzengeſchwindigkeit von 
ca. 95 km / Std. nach der Stoppuhr. Dei 
Motor arbeitet nach dem bewährten Mer⸗ 
cedes⸗Benz⸗Vorkammerverfahren, bei wel⸗ 
chem ein temperaturregelnder Einſatz rauch⸗ 
und geruchloſe Verbrennung des eingeſpritz⸗ 
ten Treibſtoffes bei allen Drehzahlen und 
Belaſtungsverhältniſſen verbürgt. Dank der 
„ſchwebenden“ Aufhängung läuft die Ma⸗ 
ſchine ſo ruhig und erſchütterungsfrei, daß 
ſelbſt der Fachmann während der Fahrt 
kaum einen Anterſchied gegenüber einem 
normalen Benzinmotor feſtzuſtellen vermag. 
Ein eingebauter elektriſcher Oelverdampfer 
ſichert leichtes Anſpringen des Motors auch 
in kaltem Zuſtand. 


Das Fahrgeſtell des Mercedes-Benz⸗Die. 
ſelperſonenwagens gleicht weitgehend dem 
des weiter oben beſchriebenen Typs 230, be⸗ 
ſitzt alſo wie dieſes Doppelſchwingachſen, ein 
Schnellgang⸗Getriebe mit halbautomatiſcher 
Synchronſchaltung des III. und IV. Pogi 
Eindruckzentralſchmierung ſowie hydrauliſch 
betätigte Bremſen. Auch die Karoſſerien 
find an Schönheit der Linie und Sorgfalt 
der Ausſtattung denen der übrigen Mer⸗ 
cedes⸗Benz-Perſonenkraftwagen in jeder 
Weiſe ebenbürtig. 


Motoren, Reijen und — Menſchen 


Wie mein „Wüftenſchiff“ das ſchnellſte Rennen der Welt gewann 


Bon Hermann Lang, dem Sieger des Internationalen Avus- Rennens 1937 auf Mercedes-Benz 


Der Kampf der Rennwagen auf der Avus 
iſt beendet. Das Donnern und Dröhnen der 
Motoren iſt verſtummt. Aus dem Zweikampf 
der beiden deutſchen Spitzenfirmen iſt mein 
Stromlinienwagen als Sieger durchs Ziel 
gefahren. Nahezu 155 Kilometer, genau acht 
lange Avusrunden ging der heiße Kampf, 
und es wurde das ſchnellſte Rennen, das bis 
heute gefahren worden iſt. Wieviel der 
400 000 Berliner, die am Sonntag die ſchönſte 
Rennſtrecke der Welt in Berlin ſäumten, hät⸗ 
ten mir, dem jungen deutſchen Nachwuchs⸗ 
fahrer, noch einen Sieg zugetraut, als ich 
beim zweiten Vorlauf durch einen Reifen⸗ 
wechſel als dritter durchs Ziel fuhr? Aller⸗ 
dings hatte ich in dieſem Vorlauf die ſchnellſte 
Runde mit 272,1 Kilometerſtunden gefahren. 


Der aufregende und oft entſcheidende 
Augenblick des Starts war gekommen. Wir 
Mercedes⸗Benz⸗Fahrer ſehen noch einmal 
auf unſeren Rennleiter, Oberingenieur Neu⸗ 
bauer. Er gibt die letzten Anweiſungen und 
mahnt vor allem zur Ruhe. Auf unſere 
Wagen können wir uns verlaſſen, das hat 
das letzte Rennen bewieſen und das hat das 
ſchwere Avustraining gezeigt. Bei dem gro⸗ 
ßen Kampf der Maſchſnen aber kommt es 
nun vor allem auf die Ruhe und Ueberlegung 
des einzelnen Fahrers an. Nicht zuletzt wer⸗ 
den die heutigen Rennen mit ihrem wahn⸗ 
ſinnigen Tempo durch ein Schonen der Rei⸗ 
fen gewonnen. Die Kompreſſoren heulen auf, 
der Startſchuß ertönt. Unſere Wagen gehen 
ins Rennen. g 

Die meiſten meiner Rennkameraden kann⸗ 
ten die Avusſtrecke bereits von früheren 
Rennen her. Doch hatte die kurze Zeit des 
Trainings für alle genügt, ſich beſonders mit 
der neuen Nordkurve vertraut zu machen, die 
zwar ſehr hohe Geſchwindigkeiten erlaubt, 
aber durch ihren kurzen Einlauf aus der Ge⸗ 
raden ein verhältnismäßig ſtarkes Bremſen 
erfordert. Jedes Bremſen iſt aber reifen⸗ 
mordend. Es galt alſo nicht nur auf der Ge⸗ 
raden Höchſtgeſchwindigkeiten in dieſem 


Die großen Wagen am Starf. 


x 


Ueberblick über den 
Das große Ereignis des Autorennens 


torjporttampfbahn der Welt, hatte Hunderttauſende angelockt. 


Start zum großen Rennen auf der Avusbahn. 
auf der Avusbahn in Berlin, 


. 


der ſchnellſten Mo⸗ 
Dieſe Aufnahme vom 


Berliner Funkturm gibt einen Ueberblick über die herrliche Bahn während des Starts 


Kampf zu entwickeln, ſondern gleichzeitig in 
die Kurven ſo hineinzufahren, daß ich 
möglichſt wenig bremſen mußte. Das bedeu- 
tet in der Nordkurve wohl immer einen 
ganz kleinen Verluſt an Zeit, der aber durch 
ein Durchhalten über ſämtliche Runden wie⸗ 
der mehrfach ausgeglichen wird. Dieſe Er⸗ 
fahrung hatte ich ſehr ſchnell beim Training 


Erſte Reihe von links: Roſemeyer (Auto⸗Union), Caracciola. (Mercedes-Benz); zweite 
Reihe von links: von Delius (Mercedes-Benz) und Seaman (Mercedes-Benz) und hinten 
Baleſtrero (Alfa⸗Romeo). 


zum Rennen. 


ausprobiert, wo ich meine erſte Bekanntſchaft 
mit der Avus überhaupt gemacht habe. Der 
Erfolg hinterher hat mir dann auch recht 
gegeben. 

Im Hauptlauf kam ich zwar nur als vier- 
ter aus der erſten Runde, doch ich war mit 
dem feſten Willen in die Entſcheidung gegan⸗ 
gen, aus dieſem Rennen, wenn möglich, als 


2 


Mercedes-Benz ſiegt durch Hermann Lan 
ee der Welt. 


g auch 
Lang in der Nordkurve. 


Sieger hervorzugehen. Ich fuhr meine vorher 
feſtgelegte Renntaktik und ließ mich durch 
nichts beirren. Wir ſtanden ja erft am An- 
fang. Als Dritter kam ich aus der zweiten 
Runde und als Zweiter bereits aus der drit⸗ 
ten. Jetzt nn I direkt hinter meinem Stall- 
kameraden Rudolf Caracciola, dem e 
renen und beliebten „Rennhaſen“. Mit Bor: 
ſprung hatte er die erſten drei Runden un: 
beſtritten an der Spitze gelegen, während ich 
mich langſam nach vorne gearbeitet hatte. 
Doch die vierte Runde brachte für mich be 
reits die große Entſcheidung. Caracciola 
mußte aufgeben und fuhr auf dem Mittel- 
ſtreifen, um mit ſeinem Wagen nicht die ande⸗ 
ren Fahrer zu behindern. Jetzt lag mein Mer ⸗ 
cedes⸗Benz vorn. Es galt die Spitze zu hal 
ten und den Wagen zum Sieg zu ſteuern. 
Unentwegt raſte hinter mir das Dreige 
ipann der Auto⸗Union: v. Delius, Halle und 
Roſemeyer. Runde auf Runde drehten wir. 
Ich ſehe 107 ig mehr von den Hunderttauſen⸗ 
den, die links und rechts und im Innenraum 
die Strecke ſäumen, ich höre nur das gleich 
mäßige Laufen meines fabelhaften Motors, 
es iſt wie ein ruhiges Singen, ich ſehe auf 
die Geraden von fait 10 Kilometer und achte 
darauf, wie ich zu ſchalten habe und möglicht 
wenig bremſen muß, wenn es in die Kurven 
geht. Wie von einem Magnet . 
liegt mein Rennwagen in der ſteilen Nord- 
kurve. Runde um Runde werſucht das Drei⸗ 
geſpann an mich heranzukommen. D ich 
weiß, was ich meinem Wagen zutrauen kann, 
und als mein Sieg nicht mehr gefährdet b 
fahre ich etwas langſamer, um nicht im 
ten Augenblick durch einen plötzlichen Reifen 
wechſel den ſicheren Sieg zu gefährden 
35 Minuten 30,4 Sekunden ſind um, ich fahre 
als Sieger durchs Ziel mit einem Stunden 
durchſchnitt von 261,7 Kilometer. 


Ich höre immer wieder, daß ſehr viele heute 
noch der Meinung ſind, daß Rennen nur 
durch, Schnellfahren' gewonnen werden. Nein! 

Ein Draufgänger riskiert heute mehr, als 


im Avusrennen 19337, 


Í 
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daß er gewinnen kann. Schon in Tripolis 
habe ich bei dem mörderiſchen Ringen ge⸗ 
merkt, daß es viel weniger auf Draufgänger⸗ 
tum als auf ruhiges und überlegtes Fahren 
ankommt. Man muß ſeinen Motor ſo kennen, 
daß man ihn jederzeit im Ohr hat, d. h. daß 
man an dem Singen verfolgen kann, ob er 
gleichmäßig weiterläuft. Und vor allem muß 
heute der Fahrer auf ſeine Reifen achten. Der 
„Reifenſchoner“ wird immer im Vorteil ſein. 
Ich bin in Tripolis wie jetzt auf der Anus 
als Reifenſchoner in meinem „Wüſtenſchiff“ 
fahren, wie man meinen Rennwagen in 

Tripolis getauft hat. Da mein „Wüſtenſchiff“ 
mir nun meinen zweiten großen Sieg in die⸗ 
ſem Jahr für den deutſchen Automobilſport 
1 hat, bin ich ſtolz auf dieſen Ehren⸗ 
itel. 


Rennen zu fahren un 


an dem Meiſter Krauß zu mir ſagte: 


wagen zum Start 


Ich bin gewiſſermaßen ganz vom Bau. 
Ich bin von Beruf Mechaniker und komme 
aus der Rennabteilung von Mercedes. Das 
iſt auf jeden Fall ein großer Vorteil, denn 
ich kenne natürlich jede Kleinigkeit meines 

Nennwagens. Schon mit 18 Jahren holte ich 
mir meinen erſten Rennſieg als Motorrad⸗ 
fahrer, und dieſem Sport blieb ich viele 

Jahre treu. Dann kamen aber Zeiten der 

Not, ich war froh, als ich als Lokomotivpfüh⸗ 

rer eines Lorenzuges in einer Kiesgrube 


Hermann Lang ſiegt auf Mercedes-Benz auch im Avusrennen 1937 in neuer Rekordzeit. Gemeinſchaftsarbeit, die fih — wie 


— 
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Hühnlein. währen wird! 3 


a nk Typenprogramm erweitert. 
en den bekannten und vielfach be- Der Adler Trumpf⸗Junior präfentiert vervollſtändigt. 75 Liter Gemiſch auf 10 


Adler Diplomat 3 Liter erſchei i ü j i 

Aber ee ran > 8 4 Sitze, 2 Türen, 4 Fenſter — Ganzſtahl⸗ folgreiche Type des 1 Liter Adler Trumpf - Xunior 1937 zugute 
Form, und ferner bringen die Adler⸗ 
werke als Neuſchöpfung einen 35 Liter — 
6 Zylinder von beſonders intereſſanter 
Charakteriſtik. So zeigt das Adler⸗Pro⸗ 
gramm für 1937 5 Grundtypen, die alle 
den Formen des Zeitgeſchmacks vollendet 
Rechnung tragen. Die Einheitlichkeit 
der den Adlerwerken beſonders eigenen 

. Formgebung tritt bei | 
tiefen 5 Adler» Typen deutlich in Er⸗ Limouſine, 4 Site, 2 Türen, 4 Fenſter — | Trumpf⸗Junior in ſtiller d 


eine Silicium⸗Chrom⸗Legierung. 


ſcheinung und ilt fo ein ſichtbares Bild | Cabriolet, 4 Sitze, 2 Türen, 27 i i 

ET 3 er Die ; en, 2 Fenſter — | widlu b i edniihe 
. * eee e P oA Linie, Fee SN 2 Sitze, 2 Türen, zwei Höchſtſtand e e 5 — 
: \ .. :arofjerie eine Fenſter. Neben dieſen bekannten Aus⸗ Wa i beſonde ajii 
immer größere Windſchlüpfigkeit und | führu ird Juni . N. 
Anpaflunn, an die Wirtſchaſtlichtet ngen wird das Trumpf⸗Junior⸗ und Wirtſchaftlichkeit verleiht. Die An⸗ 
a 0 . it des Programm noch durch den kleinen fang 1936 mit einem Adler T z 
Fahrens zu erzielen. | Trumpf - Junior - Sportwagen für 1937. Junior, altes Modell, jo re ne 


ſchaftlich ſo günſtige Verbrauch 


und beſondere Stellung zu. 


ta 


ales in Ein 


ein Wagen, der ſparſam ift - deffen Geräumigkeit ihn po= 
pulär macht - und der fahreigenfchaften hat, um die Sie 
Befiger größerer Wagen beneiden können. | 

- Kabriolimoufine zł 6950.— 


* 
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F. SZCZEPAR!SKI, Poznan, Plac Wolności 17 Tel. 30-07 
| AUTOREIFEN - ERSATZTEILE - ZUBEHÖR UND OELE 

Adler - Kundendienst und mechanische Werkstätten — Poznań, ul. Dąbrowskiego 81, Telefon 76-95 
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Du haft jo oft auf Motorrädern geſe 
will'ſte nicht auch mal in unſere Rennwagen 
klettern?“ So durfte ich zunächſt die Renn- 
auf den Nürburgring 
fahren, und wenn unſere Meiſterfahrer be⸗ 
ſonders gute Laune hatten, auch mal ſchnell 
nach dem Renntraining ſelbſt eine Runde 
drehen. Neubauer „entdeckte“ mich da, ich 
wurde in Rennen eingeſetzt und in dieſem 
Jahre hatte ich den feſten Willen, durch einen 
Sieg mein & nen unter Beweis zu ſtellen. 
Es gelang in Tripolis! Nun galt es den Er⸗ 
folg zu feſtigen. Dazu half mir die Avus, wo 
ich abermals zeigen konnte, was in unſeren 
Wagen an deutſchem Erfindergeift wie an 
mühſeliger Monteurarbeit ſteckt. So iſt mein 
u Sieg nur das Ergebnis einer 1 
ei i 22 5 {i e 
w ee n uſchnuerpraſſen beglücmünicht ihm Neidsminifter | überzeugt bin — auch in dem 5 
à RET jeiner Gattin Zeuge des glänzenden Sieges war, und Korpsführer Rennen auf der Rooſevelt⸗Bahn (USA) be⸗ 


— 


unterkommen konnte. Als 1933 der Renn- 
leiter von Mercedes⸗Benz, Neubauer, 
Rennabteilung neu aufbaute, wurde ich als 
einer der dreißig Monteure der Rennabtei⸗ 
lung eingeſtellt, und dieſer Tag war mein 
Glückstag. Sollte er mir doch einmal dazu 
helfen, in unſere Rennwagen zu ſteigen, 
d zu — ſiegen! Es kam 

nämlich jener Vormittag in Untertürkheim, 
„Lang, 


ſeine 


ſſen, 


die Adler⸗Kraftfahrzeug-Produklion 1937 


Die Adlerwerke haben für das J 1 $ j 
Pir bes aa Adler-Trumpf-Junior 1937: der bereits eine beachtliche Reihe natio- anſtaltete 50 000 km Dauerfahrt durch 

5 naler und internationaler Erfolge beſitzt, Berlin mit einem Verbrauch von a. 
gehrten Typen Ad En ; Bon $ 115 LD 0 km ergab in 
yp ler Trumpf -Xunior ſich 1937 in vier Ausführungen, und Techniſches: Die Adlerwerke haben dieſer Hinſicht eine außerordentliche 


Liter. Adler Trumpf 1,7 Liter und zwar als Ganzſtahl⸗Cabriolimouſine, es ſich angelegen ſein laſſen, die jo er⸗ Fülle von Anregungen. die dem Adler 
| 192 kam. So 


erhielt der jetzt gelieferte Adler Trumpf⸗ 
Junior eine gehärtete Kurbelwelle, 
ſchwimmende Kolbenbolzen und Molyb⸗ 
danguß des Kurbelgehäuſes, die nunmehr 
den Verſchleiß der Maſchine und nam 
lich der Zylinderwandungen auf 

Minimum reduzieren. Auch das Ventil- 
material wurde verbeſſert und erhielt 
Ferner 
wurden die beiden Scharniergelenke der 
Antriebswelle verſtärkt und das Getriebe 
in ſeiner Lagerung verbeſſert. Der wirt⸗ 


ent 
ein 


dieſes 


Wagens bei ſeiner großen Leiſtung weliſt 
ihm ſo innerhalb der deutſchen Muto 
mobil - Produktion eine hervorragende 
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ſcher Technik mit größter Bequemlichkeit 
und Geräumigkeit bei Wirtſchaftlichkeit 
und großer Leiſtungsfähigkeit darſtellt. 
Techniſches: An techniſchen Ver⸗ 
beſſerungen erhielt der Adler Trumpf 
ſerienmäßig einen Leichtmetall⸗Zylinder⸗ 
kopf, der die Leiſtung des temperament⸗ 
vollen, aber vollkommen ruhig laufenden 
Motors abermals verbeſſert, ohne daß 


Adler-Trumpf 1937: 


Der Adler Trumpf präſentiert ſich 1937 
in folgenden Ausführungen: Ganzſtahl⸗ 


Limouſine, 4—5 Sitze, 4 Türen, 6 Fen⸗ 
ſter — Cabriolet, 4—5 Sitze, 2 Türen. 
4 Fenſter — Sport⸗Cabriolet, 2—3 Sitze, | 
Neben dem Adler 
beſonders der 


2 Türen, 2 Fenſter. 


Trumpf⸗Junior iſt es 


— —— 
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TEU ATF LIMOUSINE 


AD LE E 
1,7 Liter Adler Trumpf, der auf eine | der Verbrauch erhöht wurde. Im Zus 
große Serie nationaler und internatio- ſammenhang damit wurde auch das 


naler Sport⸗ und Rekordleiſtungen zu⸗ 
rückblicken kann, die feine überragenden 
Fahreigenſchaften unter Beweis ſtellen. 


| Ventilmaterial neu geſtaltet und erhielt 
Die anſprechende und moderne e 


ebenfalls eine Silicium = Chrom = Legie- 
rung. Ferner wurde die Kupplung einer 
Neukonſtruktion unterzogen, ſo daß ſie 
nun auch für die Fahrer, die gewohnt 
find, hart zu ſchalten und zu kuppeln⸗ 
abſolut narrenſicher iſt. 


Wirtſchaftlich fahren 


Das Gebot der Stunde 


gebung des Adler Trumpf macht dieſen 
Wagen zu einem Fahrzeug, das eire 
äſthetiſch vollkommene Löſung harmoni⸗ 


Der Kraftwagen hat natürlich wie jede an⸗ 
dere Erfindung auch jene drei bekannten Ent⸗ 
wicklungsſtadien durchgemacht: zu allererſt ge⸗ 
nügte es, ein Fahrzeug mittels Motor fortzu⸗ 
bewegen, um Staunen und Begeiſterung zu 
wecken. Die Fortbewegung mit eigener Kraft⸗ 
quelle wurde aber bald zur Selbſtverſtändlich⸗ 
keit: das Kennzeichen des zweiten Entwick⸗ 
lungsabſchnittes wurde daher das Streben nach 
verläßlicher Betriebsſicherheit, wobei die Frage 
nach den Koſten eine mehr untergeordnete 
Rolle ſpielte. Erſt im dritten Stadium völli⸗ 
ger, ſelbſtverſtändlicher Reife muß der Her⸗ 
ſteller des nun zum täglichen Gebrauchsgegen⸗ 
ſtondes gewordenen Wunders verſuchen, die 
ausſchweifendſten Forderungen hinſichtlich Sicher⸗ 
heit, Verläßlichkeit, vor allem auch Bequem- 
lichkeit mit einem gleichzeitigen Höchſtmaß von 
Wirtſchaftlichkeit des Betriebes zu verbinden, 
womit gemeint iſt: mit möglichſt wenig Geld⸗ 
ausgaben! 

In dem beſonderen Falle des Kraftwagens 
iſt ein ſolches Verlangen um ſo mehr geeignet, 
den Erzeugern dieſes „techniſchen unders“ 
Kopfſchmerzen zu machen, als die Benutzer 
recht uneinheitlich zuſammengeſetzt ſind. Außer⸗ 
dem machen auch ſie drei, ſich bei jedem ein⸗ 
zelnen Fahrer wiederholende Entwicklungs⸗ 
ſtufen durch. In der erſten, — lieber Gott, da 
wird „Fahren!“ ganz groß geſchrieben; fahren, 
den Wagen dahin kriegen, wohin man ihn allen 
den unzähligen Widerſtänden zum Trotz gern 
aben möchte, das iſt das einzige Ziel jedes 
Base in der erſten Entwidlungsitufe der 
Fahrkunſt. In der zweiten äußert ſich über⸗ 
ſchäumende Freude über das Erreichte: „Gib 
ihm!“ ift die Parole, „Drauftreten“ heißt das 
Bekenntnis, wobei es ganz gleich iſt, ob es Ro 
um Gas- oder Bremspedal handelt: fix mu 
alles gehen, Eindruck will man machen. was 
das an Brennſtoff und Reifen und Abnutzung 
koſtet, iſt nicht ſo wichtig. Aber zuletzt erreichen 
doch die meiſten den dritten, endgültigen Ab⸗ 
ſchnitt der Fahrkunſt: ſie fragen ſich, ob ſich der 
Aufwand lohnt, der nötig iſt, um immer als 
erſter bei „grün“ über die Kreuzung zu flitzen, 
um unmittelbar vor der Kurve aus ve 
geſchwindigkeit abzubremſen und was ſolcher 
Scherze aus Stufe 2 mehr ſind. Der Fahrer 


fragt fih: wie fahre ich wirtſchaftlich? — wo- 
mit auch er meint: mit möglichſt wenig Geld⸗ 
ausgaben! 

Hier, in der Frage nach der Wirtſchaftlich⸗ 
keit des Betriebes treffen ſich die naturnot⸗ 
wendig von vielfältig verſchiedenen Anſchauun⸗ 
gen ausgehenden Herſteller und Verbraucher 
mit einer Einmütigkeit der Abſichlen, die 
geradezu wohltuend wirkt, zumal hier eine 
Beweisführung möglich iſt, die im Streit der 
Meinungen leider oft fehlt: die Beweisfüh⸗ 
rung mit der Zahl! Zahlenmäßige Beweis⸗ 
führung iſt in techniſchen Dingen immer eine 
erfreuliche Sache: hier, wo es ſich heute um 
ſparſamſte Ausnutzung der Rohſtoffe handelt, 
bekommt die zahlenmäßige Unterſuchung und 
die reſtloſe Ausnutzung der gewonnenen Er⸗ 
kenntniſſe eine erhöhte Bedeutung, dte weit 
über ich Intereſſe des einzelnen Fahrers hin⸗ 
ausreicht. 

Als am 21. Januar 1936 ein Adler⸗Trumpf⸗ 
Junior begann, in einem anſcheinend regellojen 

ick⸗Zack durch die Straßen der Reichshauyt⸗ 
ſtadt zu fahren, war es die Frage der Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit, die einmal in einer alle Zweifel 
ausſchließenden Weiſe geklärt werden ſollte. 

Je allgemeiner jener oben dargeſtellte dritte 
Abſchnitt in der Entwicklung des Fahrzeugs 
und der Fahrkunſt erreicht wird, um ſo weni⸗ 
ger genügen die bisher für Kraftfahrzeuge an⸗ 
ewendeten Prüfungsformen. Die älteſte Prü⸗ 
ungsform ijt diejenige in Geſchwildigkeits⸗ 
rennen; mit Rennwagen durchgeführt, erbringt 
ſie auch heute noch wertvolle Erkenntniſſe. Für 
den Gebrauchswagen iſt ihr Wert zweifelhaft, 
neil unzählige Kraftwagenbenutzer niemals 
dazu kommen, die Spitzengeſchwindigkeit ihres 
Wagens auszunutzen, dafür aber andere und 
für ſie wichtigere Anforderungen ſtellen, ſo daß 
ein Gebrauchswagen nicht einzig und allein im 
Hinblick auf araje Höchſtgeſchwindigkeit gebaut 
werden kann. it der zweiten Prüfungsform, 
den Geländefahrten, verhält es ſich ähnlich: 
das Gelände ſtellt an ein Fahrzeug andere An⸗ 
forderungen als der normale Gebrauch; ein⸗ 
elne Teile werden außerordentlich hach bean- 
. und es ergeben ſich daraus febr ers 
wünſchte Erkenntniſſe, aber die Frage, o und 
wie ein wirtſchaftlicher täglicher Betrieb zu er⸗ 


i 


zielen ift, bleibt auch hier offen, Dieſe wich⸗ 
tige Frage läßt ſich nur durch beſondere Wirt⸗ 


ſchaftlichkeitsprüfungen beantworten: weil man 


und Wert einſah, ſind 
auch bereits mehrfach Anſätze zur Durchfüh⸗ 
rung derartiger Prüfungen gemacht worden, 
die indeſſen das eigentliche Ziel aus nahe⸗ 
liegenden Gründen nie erreichten. 


Wirtſchaftlichkeit? — das iſt eine eindeu⸗ 
tige Frage, die eine ebenſolche Antwort ver⸗ 
longt; mit „beinahe“, „faſt“ und „ebenſogut“ 
u da nichts zu machen: die Seh entſcheidet! 

ill man klare Zahlen haben, ſo muß man 
klar ſehen, — will man klar ſehen, jo muß man 
tief in die Dinge hineinſchauen. In einen län⸗ 
gere Zeit hoch beanſpruchten Motor tief hin⸗ 
einſchauen!? .. 22 Und wer garantiert dafür, 
daß dann die Zahl nichts Unerfreuliches an 
den Tag bringt?? — Man begreift, warum 
jene erſten Anſätze das Ziel der Schaffung 
klarer Wirtſchaftlichkeitszahlen nicht erreichten ; 


Damals am 21. Januar 1936 war das an⸗ 
ders! In ihrem eigenen und im Intereſſe der 
Kraftfahrer — aller Kraftfahrer! — hatten 
ſich die Adlerwerke entſchloſſen, das Riſiko der 
„unerfreulichen Zahlen“, auf ſich zu nehmen, 
denn anders konnte man nie zu hieb⸗ und ſtich⸗ 
feſten Wirtſchaftlichkeitszahlen gelangen, — ſo⸗ 
viel war klar. Klar war aber auch von vorn⸗ 
herein, daß die Männer vom Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungs⸗Verein Berlin, denen in dieſem 
Fall die Ueberwachung der Zahlen anvertraut 
war, keine Witze machen und ſich bei ihren 
Feſtſtellungen den Teufel um „erfreulich“ oder 
„unerfreulich“ kümmern würden. Trotz alles 
dem den von oben bis unten mit Meßgeräten 
verſehenen Trumpf⸗Junior unter ſtändiger 
Beobachtung durch einen Ingenieur des Due 
Berlin auf eine Dauerfahrt von 50 000 km zur 
Gewinnung „zuverläſſiger Meſſungen der Ver⸗ 


deren Notwendigkeit 


brauchsmittel (Kuppeln. Schalten. Bremſen 
Treibſtoff, Oel) und genauer Feſtſtellungen 
über den Verſchleiß der Einzelteile und übe 
die anfallenden artungs⸗ und Inſtand 
ſetzungskoſten“ ſchicken. — wenn dies fein Riſikt 
war, dann hat es in der Geſchichte des Kroft 
wo genbaues noch nie ein Riſiko gegeben! 

Was aber wurde mit dem Eingehen dieſe⸗ 
Riſikos erreicht? e 

Der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Verein Ber 
lin ſpricht in feinem Techniſchen Bericht Nr 
264 betr. 50 000⸗Kkm⸗Dauerfahrt mit einen 
1 1 Adler⸗Triumph⸗Junior⸗Wagen von der 
erſtmalig (1) zahlenmäßig feſtgelegten Größe 
der Dauer⸗ und Wechſelbeanſpruchung wichtig⸗ 
fter Wagenteile und er fügt hinzu, daß „mil 
den Fahrtergebniſſen eine Reihe neuer Er 
kenntniſſe geſammelt worden iſt und viele bis. 
her offenen Fragen Antwort finden konnten. 

Viele Fragen waren bisher offen. — ja, wei 
wußte bisher auch nur mit einiger Sicherheit 
wie man beim Autobetrieb Verſchwendung ver- 
kleinern. Wirtſchaftlichkeit vergrößern konnte? 
Immer fand man nur Meinungen, keine Tat 
ſachen, immer Ei man auf das „Ungefähr“, 
felten auf klare Zahlen. Daß man in Der 
Stadt nicht nur des größeren Verkehrs, ſon⸗ 
dern auch des häufigen Schaltens wegen lang⸗ 
ſamer fährt als auf freier Strecke, das weiß 
ſchließlich jeder, der einmal in einem Kraft⸗ 
wagen gejeljen hat: wie Fahrgeſchwindigkeit. 


Geſchwindigkeitswechſel und Verbrauch zahlen⸗ 


mäßig zuſammenhängen, hat bis vor kurzem 
noch niemand gewußt. j i 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Kenntnis 
dieſer und anderer Zuſammenhänge für den 
überlegten Ne vielerlei Hinweiſe enthält, 
wie er unnötigen Aufwand vermeiden und ſtatt 
deſſen mit größtmöglicher Wirtſchaftlichkeit 
fehren kann. Die Frage „Wie fahre ich wirt- 
ſchaftlich?“ iſt heute allgemein. 


einer unverbrauchten, nicht verſchlammten und 


Was der Fahrer wiſſen muß 


Aeverdrehte Motoren 


ame ipei engen 55 N Tanes . F . 
er letzten Zeit werden mit Sicherheit die | werfsteilen bilden kann, der die Rei ei 
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wenn ihren Motoren ein ungewohnter Brenn⸗ 

5 8 Iſt es weiter angebracht. den „Motor“ als 
Sündenbock hinzuſtellen, wenn bei der Unter 
ſuchung eines „überdrehten“ Motors feſtgeſtellt 
wird, daß ein oder mehrere Ventilſtößel, ins- 
beſondere ſolche der Auspuffventile, im warmen 
Zuſtand nicht das von der Fabrik vorgeſchrie 
bene Spiel hatten, weil der Fahrer verſäum: 
hatte, dieſes „Spiel“ von Zeit zu Zeit nachzu⸗ 
prüfen? Ohne dieſes Spiel kann ein Ventil 
weder ganz u der vom Motorenbauer 


oft oder ein nicht ginoes Del zugeführt 
wird. Jedes Automobilwerk kann und wird 
größte Sorgfalt auf die Herſtellung ſeiner Fa⸗ 
brikate legen. Für den Konſtrukteur hat der 
Motor keinerlei Geheimniſſe. Er weiß aber 
nicht, in welche Hände er kommt, und wie er 
a — wird. 
edem Adler⸗Wagen wird eine Behandlungs⸗ 
vorſchrift mitgegeben, die leider viel zu wenig 
beachtet wird. Aber 
Es iſt aber leider nicht zuviel 


geia t, wenn 
behauptet wird, daß wenigſtens 20% a 


er Fah⸗ 


u s i Ir ae nicht oder nur 188 ich l 1 — ga tn 
oberflä eachten. ärme n genügend a ren, e 
verdampft und die Meicllflacden „freſſen“ auf 


Am häufigften wirkt ſich diefe Nichtbeachtung 
im Belwechſel und in der Ventilpflege aus. 
Ueber eine längere Strecke wird ein in gutem 
Betriebszuſtand ſtehender Motor, der 80% 
feiner Spitzenleiſtung beanſprucht wird, mit 
kann Vergaſerbrand eintreten u 
leſen: „Der Motor brannte. Er war über⸗ 
dreht.“ Yit es gerecht und logiſch, vom Mo⸗ 
torenbauer zu verlangen, daß er für derartige 
Sünden in der Motorpflege aufkommt? Da 
nützt auch „Stromlinie“ nicht! 


wenig verdünnten Oelfüllung anſtandslos 
leiſten, was ihm billigerweiſe abverlangt wer⸗ 
den kann, während eine überalterte, ver⸗ 
ſchlammte und ſtark verdünnte Oelfüllung nicht 
mehr den ſchützenden und kühlenden Film auf 
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Chevrolet - Opel - Buick 


Die Werke Lilpop, Rau i Löwenſtein S. A. in 
Warſzawa montieren auf Grund der Lizenz der 
General Motors in U. S. A. Perſonen⸗ und 
Laſtwagen Chevrolet, Perſonenwagen Buck und 
Opel. 


Chevroſel⸗Jerſonenwa gen 


Dem Chevrolet muß in der niedrigen Preis- 
klaſſe eine Sonderſtellung eingeräumt werden. 
Er beſitzt in der Tat alle Vorzüge, die nan 
ſonſt nur in bedeutend teureren Wagen vereint 
findet. Die Karoſſerie iſt ein Vorbild moderner 
Linienführung und harmoniſcher Schönheit. Je 
genauer man auf jede Einzelheit achtet, deſto 
höher wird der Chevrolet in Achtung ſteigen. 
Es genügt die Form und Federung der didz 
gepolſterten Kiſſen, die Qualität und Verarbei⸗ 
tung der Bekleidung zu beachten, um ſich davon 
zu überzeugen, welche äußerſte Sorgfalt allen 
Kleinigkeiten, Paneelen, Zierleiſten, ja der 
ganzen Ausſtattung zuteil wurde, um das Innere 
nicht nur bequem, ſondern auch gefällig für das 
Auge zu geſtalten. Der moderne Wagen muß 
ſchnell fein, Der Chevrolet bietet Schnelligkeit 
und Komfort und Fahrbequemlichkeit. 


1. Wirtſchaftlicher Sechszyl.⸗Kopfventil⸗ 
motor 


Die beſonders geſtalteten Verbrennungskam⸗ 
mern, die durch ihre Form und die Anordnung 
der Ventile und Zündkerzen eine reſtloſe Ver⸗ 
brennung des Gasgemiſchs gewährleiſten, halten 
den Kraftſtoffverbrauch durch ihre hohe volu⸗ 
metriſche Leiſtung niedrig. Sehr ausgedehnte 
Druckſchmierung, zweckmäßige Kühlung und 
zahlreiche techniſche Verfeinerungen verbürgen 
größte Zuverläſſigkeit, lange Lebensdauer und 
Betriebsſparſamkeit. Abnehmbarer Zylinderkopf 
zwecks leichter Zugänglichkeit. 


2. Unabhängige Vorderrad⸗Aufhängung 

Ideale Fahrbequemlichkeit auf allen Straßen. 
Größere Sicherheit durch beſſere Straßenlage 
und beſtändige Adhäſion zwiſchen Reifen und 
Straße. Geringer Verſchleiß des ganzen Wagens 
durch gänzliche Abſorbierung der Raderſchütte— 
rungen. 


Lil 


pop, Raul Loe 


KAROSSERIE - FABRIK, 


3. Hydrauliſche Bremſen 

Kräftige, ſichere Bremswirkung bei allen 
Straßen⸗ und Witterungsverhältniſſen gewähr⸗ 
leiſtet, Pedaldruck durch Servo-Wirkung unter 
ſtützt. Automatiſch gleichmäßige Verteilung des 
Bremsdruckes verhindert ſeitliches Schleudern 
und vermeidet Gleitgefahr. Nachſtellung ſelten 
erforderlich. Lange Lebensdauer des Brems: 
belages durch beſondere Montage der Brems⸗ 
backen: dieſe greifen ſtets gleichmäßig auf ihrer 
vollen Länge an. à 


4. Erſchütterungsfreie Lenkung 


Vollſtändige Trennung zwiſchen Federung 
und Lenkung. Ergebnis: genaue, ſtabile Qen- 
kung und größere Sicherheit, da die heftigſten 
ſenkrechten Radbewegungen auf ſchlechter Straße 
keine gefährlichen Reaktionen in der Len⸗ 
kung verurſachen können. 


5. Karoſſerie mit Ganz⸗Stahl⸗Dach 

Ein ſtarker Stahlblech⸗Panzer ſchützt die In⸗ 
ſaſſen, ſowohl von oben als von den Seiten 
Vollſtändige Iſolierung des Wageninnern, 
ſowohl gegen Hitze und Kälte als auch gegen 
Reſonanz. Starke, dauerhafte Konſtruktion. 
Zugfreies Fiſher⸗Entlüftungsſyſtem. Alle Schei⸗ 
ben aus Sicherheitsglas. x 


6. Schöne Linie, geräumiges Innere 

Karoſſerien mit ſchöner, fließender Strom⸗ 
linienführung. Breite, tieffedernde Sitze, die 
durch ihre Form den Körper dort ſtützen, wo 
dies zu einem bequemen Sitz erforderlich iſt. 
Reichliche Fuß⸗ und Ellbogen-Freiheit und gez 
nügend Raum über den Sitzen. Vornehme, 
gediegene Bekleidung, luxuriöſe Ausſtattung und 
bis in die kleinſten Einzelheiten gepflegte Ver⸗ 
arbeitung. Auf eine gute Aufhängung und 


TUNER 


RMNRaueuigkeiten auf der Reichsnährſtandsſchau. 

; der in der Reichsnährſtandsſchau in München ausgeſtellt iſt, iſt im 
wahrſten Sinne ein „Mädchen für alles“. Für 0,25 Mart Brennſtoffkoſten pro Std. verrichte 
Geſpannarbeiten, iſt ſelbſt Ackerwagen und Mäher. Mit 120 
eine Stunden geſchwindigkeit won 


Dieſer Ackerwagen, 


dieſes Fahrzeug ſämtliche 
Zentner Nutzlaſt erreicht es 


\ Stra Be. 


16 Kilometer auf feſter 


Wir empfehlen die in den Werken 


montierten Personenwagen 


CHEVROLET 


ab zł 7.600,— 


OPEL 
ab zi 5.600.- BUICK 


in Luxusausführung 


wensteins.A.wı 


einen zugfreien Schluß der Türen wurde ganz 
beſonders geachtet. 


Chevrolel⸗-Laſtwagen 


In keinem Laft- oder Lieferwagen findet man 
in gleichem Maße, wie in einem Chevrolet, alle 
diejenigen Faktoren vereint, die die Transport- 
koſten niedrig halten. 


Der obengeſteuerte Chevrolet⸗Sechszylinder⸗ 
motor iſt unabſtreitbar die beſte zuverläſſigſte 
und wirtſchaftlichſte Kraftquelle, die jemals in 
ein Laſtwagen⸗Chaſſis gleicher Ladefähigkeit 
eingebaut wurde. 


Der Chevrolet - Laftwagen = Motor entwickelt 
ſeine 85 PS bei nur 3200 U/Min., ſo daß hierzr. 
keine hohen Tourenzahlen erfordert werden, die 
zu frühzeitiger Abnutzung führen. Auch in 
anderen Hinſichten ſind ſeine Dauerhaftigkeit 
und bleibende Zuverläſſigkeit gewährleiſtet. Die 
Schmierung und die Kühlung, zwei ſehr wich 
tige Faktoren in dieſer Hinſicht, wurden mit 
ganz beſonderer Sorgfalt durchgearbeitet. Die 
Kühlung wurde u. a. durch die Vertiefung der 
Waſſerkammern dermaßen verbeſſert, daß die 
Oeltemperatur im Durchſchnitt um 40° nie⸗ 
driger gehalten wird. 


Von größter Wichtigkeit iſt beim Laſtwagen 
die große Zugkraft ſeines Motors, die durch ſein 
Drehmoment beſtimmt wird. Soll der Motor 
den vollbeladenen Wagen mit Leichtigkeit aus 
ſchwierigem Gelände oder aus der Baugrube 
ziehen, jo muß er bereits bei niedriger Ge 
ſchwindigkeit ein hohes Drehmoment entwickeln 
Dies iſt beim Chevrolet der Fall. Er hat ein 
höchſtes Drehmoment von 21,42 kgm, das bereits 
bei 900 U/Min. erreicht wird und bis zu 2000 
U/Min. konſtant bleibt. Der Chevrolet-⸗Beſitzer 
weiß ſomit, daß die Kraftquelle ſeines Fahr⸗ 
zeuges ſelbſt unter den ſchwierigſten Betriebs⸗ 
bedingungen ſehr großzügig für ihre Aufgabe 
berechnet iſt. 


Höchſte Rentabilität kann ein Nutzwagen -nur 
bieten, wenn er ſtets mit einem guten Durch, 
ſchnitt gefahren werden kann. Hierzu iſt nicht 
nur ein guter Motor erforderlich, ſondern auch 
kräftige und zuverläſſige Bremſen. Durch dit 


D 


Zub 


und Lastwagen- Chassis 


CHEVROLET 


ab zi 4.800.— 


BRZESKIAUTO goku Meyma 


WERKSTATTEN, AUTO - SERVICE, 


Poznan, Dąbrowskiego 29, Tel. 63-23, 63-65. 
Abteilung: ul. Jak. Wujka 8. Tel. 70-60. 


. Wir bauen Karosserien jeder Art, solide und zu Konkurrenzpreisen. — Sachge- 
mässe und billige Ausführung von Reparaturen. — Kostenanschläge auf Wunsch. 


GARAGEN 


{ 
E 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 6. Juni 1937 


neuen hydrauliſchen Bremſen des Chevrolet wird 
der vollbeladene Wagen bei jeder Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit ſchnell und ſicher zum Stillſtand gebracht. 
Der Pedaldruck wird durch den Kolben im 
Hauptbremszylinder über die Flüſſigkeit in den 
Leitungen und Radzylindern auf die beiden 
Kolben in jedem Radzylinder übertragen, die 
je mit einer Bremsbacke verbunden ſind. Da 
die Flüſſigkeit den auf ſie ausgeübten Druck 
ſtets gleichmäßig nach allen Richtungen fort⸗ 
pflanzt, kann die Verteilung des Bremsdruckes 
nicht anders als gleichmäßig ſein. Seitliches 
Schleudern und Gleitgefahr durch ungleich⸗ 
mäßiges Angreifen der Bremſen iſt hierbei aus⸗ 
geſchloſſen. Die mechaniſch betätigte Hand- 


Die neuen Chevrolet⸗Laſtwagen haben eine 
vollſchwebende Hinterachſe. Die ganze Belaſtung 
wird ſomit von dem ſehr ſchweren Hinterachs⸗ 
gehäuſe getragen und nicht von den Achswellen, 
ſo daß dieſe ausſchließlich für den Antrieb der 
Hinterräder zu jorgen haben. Das Antriebs- 
kegelrad iſt in zwei ſchweren Kugellagern ge⸗ 
lagert und bleibt dadurch tadellos gerichtet. 
Die Hinterräder tragen an beiden Seiten auf 
zwei Rollenlagern, deren Rollen tonnenförmig 
ſind. Der Vorteil dieſer Lager beſteht darin, 
daß die Tragfläche der Rollen und ihrer Lauf⸗ 
ringe nach Maßgabe der Belaſtung größer wird, 
ſo daß auch ihre Tragkraft im gleichen Verhält⸗ 
nis zur Belaſtung zunimmt. 


remfe wirkt, vollkommen unabhängig von der 
Fußbremſe, auf die Hinterradbremsbacken. 

Ein weſentlicher Vorzug der Chevrolet⸗Brems⸗ 
konſtruktion iſt die beſondere Montage der 
Bremsbacken, durch die letztere ſtets auf ihrer 
ganzen Länge gleichmäßig angreifen, ſo daß 
der Bremsbelag gleichmäßig abnutzt und erſt 
nach ſehr geraumer Zeit erneuert werden muß. 

Ein ſtarker, robuſter Rahmen mit Längs⸗ 
trägern, ſchweren Traverſen, verbürgt beim 
Chevrolet die Stärke und die große Verbie⸗ 
gungsfeſtigleit, die von einem Laſtwagen im 
täglichen ſchweren Dienſt gefordert wird. Da⸗ 
durch, daß der Rahmen weit nach hinten durch⸗ 
läuft, wird ein ſtarkes Fundament für den 
Aufbau der Karoſſerie erzielt. Der niedrigſte 
Punkt des Chaſſis beſitzt noch eine genügende 
Bodenfreiheit für eine leichte Wendigkeit auf 
loſem Grund. 


ſcheidungen. Ein Wagen der X.Liter⸗Klaſſe, 
der X⸗Tauſend⸗Zloty⸗Preisklaſſe, das iſt für 
alle Beteiligten beim Autokauf faſt immer der 
erſte Anhaltspunkt. 

Mag eine ſolche Einteilung im allgemeinen 
zu Recht beſtehen, für den Opel 6 mit der 
nun ſchon berühmt gewordenen „Opel⸗Synchron⸗ 
Federung“ hat ſie keine Gültigkeit! Das ab⸗ 
gegriffene, ſo oft mißbrauchte Schlagwort „Eine 
Klaſſe für ſich!“ — hier wäre es wirklich an⸗ 
gebracht, hier wäre es keine unſachliche Ueber⸗ 
treibung, hier wäre es die nüchterne Feſt⸗ 
ſtellung einer unumſtößlichen Tatſache. Es ge⸗ 
nügt, ſich vor Augen zu halten, daß ein Wagen 
mit einem ſo hochleiſtungsfähigen und dabei 


uu 


Opel — Olympia 4 Zyl. 


Die ſchwere Laſtwagen⸗Kupplung erleichtert 
dadurch das Wegziehen ſchwerer Laſten, daß ſie 
die Motorkriaft geſchmeidig und allmählich auf⸗ 
nimmt, und kräftig angreift, ſobald ſie einge⸗ 


rückt iſt. Das robuſte Vierganggetriebe iſt 
ſpeziell entworfen, um der ſchweren Beanſpru⸗ 
chung gewachſen zu ſein, die es erfährt, wenn 
der vollbelaſtete Wagen aus tiefem Schlamm 
oder loſem Sand gezogen werden muß. 


Opel 


Man hat ſich daran gewöhnt, Kraftwagen 
nach Sammelbegriffen einzuteilen, ſie nach 
Stärke- und Preisklaſſen zu unterſcheiden⸗ Bevor 
der Autokäufer ſich über einzelne Fabrikate und 
deren beſondere Eigenſchaften unterrichtet, achtet 
er meiſt zuerſt auf dieje oberfächlichen Unter- 


ſo wirtſchaftlichen Zylinder 1.3 Liter⸗Motor, 
mit ſovielen nur dieſem Opel eigenen Vorzügen 
des Entwurfes und der Geſtaltung ſonſt um die 
Hälfte mehr oder doppelt ſo viel koſtet. Man 
braucht ſich andererſeits nur zu vergegenwärti⸗ 
gen, daß zum Preis des Opel⸗Olympia kein 
Fahrzeug anderer Herkunft zu haben iſt, das 
ſo ausſchließliche Vorteile bietet. Dieſer Opel 
ſteht alſo außerhalb der Klaſſen, er wurde in 
der ſeit ſeiner Einführung vergangenen kurzen 
Zeit ein Begriff für ſich — er iſt wirklich „eine 
Klaſſe für ſich“! 


Buick 


Außer den obengeannten Fahrzeugen wird 
noch der in der ganzen Welt beliebte 8⸗Zyl.⸗ 
Buick mit 5⸗ſitziger Innenlenker⸗Karoſſerie und 
7—8⸗ſitziger Pullman-Limouſine montiert. 


Der neue BMW Sportwagen 


Motorleiſtung 30 PS, Höchſtgeſchwindigkeit 150 km] Std. 


Durch die ſchöne Reihe großer Erfolge, mit 
der BMW mit ihrem neuen 80 PS Sport⸗ 
wagen im vorigen Jahre berechtigtes Aufſehen 
erregte, iſt ſchon frühzeitig das Intereſſe für 
einen Wagen erweckt worden, den wir erſtmals 
auf der diesjährigen Meſſe ſahen. Stärker noch 
als bei dem bisherigen BMW Sportwagen iſt 


det. Die Kerzen ſitzen nunmehr in der Mitte 
des Verbrennungsraumes, und durch die 
groß bemeſſenen Ventile iſt eine raſche Füllung 
der Zylinder durch die drei Fallſtrom⸗Start⸗ 
vergaſer möglich. Bei einer Verdichtung von 
7,5 :1 leiſtet der Motor bei 4500 Umdrehungen 
je Minute etwa 80 PS. Seiner hohen Bean⸗ 


50 PS BMW fabr., zweitürig „326“. 


die ſtromlinienförmige Ausbildung des Auf⸗ 
baues betont. Die Scheinwerfer ſind nunmehr 
mit einbezogen in den Aufbau, deſſen Geſicht 
ñh dem neuen BMW⸗ Kühler, wie wir ihn von 
der großen Limouſine her kennen, anpaßt. Für 
ſchlechtes Wetter bietet ein Klappverdeck, das im 
Kofferraum hinter den Sitzen verſenkt werden 
kann, leicht und raſch zu bedienen iſt, angeneh⸗ 
men Schutz. 


Der völlig neu entwickelte Motor 

ijt durch die V⸗förmige Anordnung der Ventile 
in dem abnehmbaren Leichtmetall⸗Zylinderkopf 
gekennzeichnet. Mit beſonderer Sorgfalt iſt der 
balbfugelfürmige Verbrennungsraum ausgebil⸗ 


ſpruchung entſprechend beſitzt dieſer Wagen einen 
eigenen Oelkühler, der auch ein dauerndes Fah⸗ 
ren mit hohen Drehzahlen geſtattet. Selbſt⸗ 


verſtändlich tritt dieſer Oelkühler nur bei ent⸗ 
ſprechender Erwärmung des Oeles in Tätigkeit. 
Die Regelung des Kühlwaſſers erfolgt durch 
eine, dem Kühler vorgebaute Klappenreihe, die 
vom Führerſitz aus verſtellt werden kann. 

Die Neuerungen am Fahrgeſtell. 

Das Fahrgeſtell des Wagens weiſt eine Reihe 
von Neuerungen auf, die ſicherlich eine beſon⸗ 
dere Anzugskraft auf jeden Kraftfahrſporttrei⸗ 
benden ausüben. Der etwa 50 Ltr. faſſende 
Kraftſtoffbehälter iſt im Wagenheck unter⸗ 
gebracht. Die Kraftſtoff⸗Förderung erfolgt durch 
mechaniſche Membran⸗Pumpe. Getriebe und 
Fahrgeſtell ſind zum größten Teil von dem 
bisherigen Sportwagen übernommen, da ſie ſich 
in jeder Weiſe bewährt haben. Nur die Brem⸗ 
ſen ſind, entſprechend der höheren Leiſtung, groß 
bemeſſene Oeldruckbremſen, die unbedingte 
Sicherheit, auch bei hohen Geſchwindigkeiten 
verbürgen. Die Höchſtgeſchwindigleit beträgt 
bei einwandfreien Meſſungen etwa 150 km) Std. 
Kurzfristig lieferbar find die fünſſitzigen Kabrio⸗ 
lette in zwei⸗ und viertüriger Ausführung. 

Die fünffigigen 50 PS BMW⸗Kabriolette, die 
von ſeiten des Werkes neuerdings geliefert wer⸗ 
den, find in zweitüriger und viertüriger Aus- 
führung auf der Ausſtellung. Leiſtung, Aus⸗ 


50 PS BMW Kabr., vierfürig „326°. 


Type RT 3 53. 


Type "5 200 7 565. 
Type Sport 250 9 P5.... ; 
Type SB 350 9 PS ... 2 1900.— 
Type 35 500 Luxus mit elektr. 
Starter 21 2 450.— 
Die Preise verstehen sich einschließlich 
oll loco Verkaufsstellen. 


Reprezentacja Samochodów 


AUTO-UNION 


St. Sierszyúski Sp. Z 0. 0. 


>oznah, Plac Wolności 11, Tel. 13-41. 
Bydgoszcz: Willy Jahr, ul. Gdatiska #1 


ſtattung und Geſamteindruck dieſer Wagen 
dürften wohl auch ſehr hoch geſtellten An⸗ 
ſprüchen genügen. Es ſei erwähnt, daß die 
beiden Vorderſitze nicht nur verſchiebbar ſind, 
ſondern daß ihre Lehnen auch vollkommen nach 
rückwärts umzulegen find, wodurch die Möglich: 
keit geboten ift, völlig ausgeſtreckt im Wagen lie 
gend auszuruhen. Der Kofferraum, der hinter 
den Lehnen der hinteren Sitze liegt, iſt hier auch 
bei geöffnetem Kabriolettdach geſichert, da er 
mit einem Sicherheitsſchloß verſperrt werden 
kann. Für die Käufer beſonders erfreulich 
dürfte die Tatſache ſein, daß dieſe Wagen ber 
reits geliefert werden können. 

Die viertürige Limouſine des gleichen Bau 
mufters, die im vergangenen Jahre im Stra 
ßenverkehr ſchon häufig beobachtet werden 
konnte, war gleichfalls wieder auf der Aus, 
ſtellung vertreten. 


Das 45 PS⸗Kabriolett mit ganz neuartigem 
Aufbau, ebenfalls ſofort lieferbar. 

In einem neuen Gewande erſcheint das 
45 PS⸗Kabriolett. BMW hat es vorgezogen. 
auch dem 45 PS-⸗Kabriolett, das einen der bes 
kannten und beliebten BMW. Wagen darſtellt, 
mit dem ſchnittigeren, den neuzeitlichen An: 
forderungen entſprechenden neuen Kühlergeſich. 
zu verſehen. Dies dürfte von den Käufern be⸗ 
ſonders begrüßt werden, da doch gerade der 
Kabriolettfahrer beſonderen Wert auf eine ge: 
fällige Linienführung legt. Die ganze Geftali 
ift windflüſſig gebaut und dieſen Beſtrebungen 
folgend das Heck des Wagens dem Strom- 
linienlauf entſprechend nach rückwärts abfal- 
lend. Damit konnte gleichzeitig auch ein weit 


| größerer Kofferraum geſchaffen werden. Motor 


und Fahrgeſtell bleiben dagegen unverändert, 
nur die Innenausführung ift, dem neuen Auf- 
bau entſprechend, noch weiter verfeinert. 

Auch dieſes Baumuſter iſt bereits lieferbar, 
und zwar als vierſitziges Kabriolett und in 
der Ausführung als Zweiſitzer mit Notſitzen. 
Auch der bekannte 45 PS BMW ijt weiterhin 
im Bauprogramm. 

Der bisherige 45 PS 2 Ltr. BMW⸗ Wagen, 
der uns aus dem täglichen Straßenbild ſo ſehr 
bekannt iſt, wurde zwar auf der Ausſtellung 
nicht gezeigt, aber unverändert weitergebaut, 
um auch denen ein gleichwertiges Fahrzeug zu 
bieten, die weniger Wert auf eine koſtſpielige 
Ausſtattung als vielmehr auf zweckmäßige 
Raumausnützung und Hochleiſtung legen. 


„DODGE“ 


führende Lastkraft- 


wagen Amerikas 
wieder in Polen 
und zu erstaunlich billigen Preisen: 


1. t Chassis zł 59560, — 
I; 0 MOOS 
Yu » w......... „% 79350, — 
„% EN or 

s „ —— 22. 9 950,— 
5 ea EJ 2222 „„ „„ „4 „4 „ 14 900, — 
6. — ....es0»# „ 21 500,— 


usw. 


in modernster, massiver Bauart 
mit 6-Zylinder-Motor, hydraulischen 
Bremsen, Stoßdämpfern etc. 


Generalvertretung für Wielkopolska 


Automotor 


Poznafi,placNowomieiski 7, Tel, #1. 


Verlangen Sie bitte unser Angebot 
vor Kauf eines anderen Lastwagens. 
Es wird sich Ihnen bestimmt lohnen. 


